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I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 18 . December l. I ., Nachmittags
4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Magistratsvorlage, betreffend

a) die Verlegung der nach dem festgesetzten Turnus
auf den Neujahrstag fallenden nächsten Stadt¬
verordnetensitzung;

b) den Bericht der gemischten Commission über die
Zulässigkeit von Ansiedelungen im Stadtwalde;

v) den von dem MühlenbesitzerI . M. Bingel in
Sonnenberg gegen die Stadt Wiesbaden im Rechts¬
wege geltend gemachten Schadenersatzanspruch wegen
angeblicher Wasserentziehung;

ä) die Aufbringung der Mittel im Betrage von
6400 M. für die Reinigung und Betonirung des
Weihers bei der Dietenmühle;

«) eine Aenderung des Fluchtlinienplanes für das
Terrain des Paulinenstifts zwischen Franz Abt-
straße, Stiftstraße und Nerothal;

f)  Bewilligung der Mittel in Höhe von 8500 M.
für Herrichtung eines Theaterdecorations-Magazins
in dem Raume unter der neuen Colonnade westlich
des Theaters;

g)  ein Baugesuch des Landwirths Herrn Karl Mittler
wegen Errichtung eines Wohnhauses an derDotz-
heimer Landstraße;

b) zwei.nachträglich angemeldete Ansprüche an dem
Thunes'schen Nachlasse;

i) den mit den Besitzern des Block'schen Hauses und
des Nassauer Hofes abgeschlossenenVertrag wegen
Regelung der Servitutverhältnifse des alten
Theaters;

k) die Einsetzung einer gemischten Commission zur
näheren Prüfung der Frage über die Verwendung
der Erträgniffe der Thunes- und Stuber'schen
Erbschaften;

l) Mittheilung über die Stellungnahme des Ma¬
gistrats zu der Frage über die event. Erwerbung
eines Gruudstücks.

Antrag des Herrn Stadtverordneten v. Oidtmann:
Die Stadtverordneten-Versammlung wolle statt des
früheren Beschlusses, „das neue Curhaus auf dem
Platze des alten zu errichten", beschließen: „Das
neue Curhaus kann entweder auf dem alten Platze
oder auf einem von den concurrirenden Architekten
zu wählenden Platze hinter dem alten Curhause,
zwischen letzterem und der Verbindungsstraße
zwischen Park- und Sonnenbergerstraßewestlich
der Duderstadt'schen Villa projektirt werden".

Berichterstattung des Finanzausschusses, betreffend
*) die käufliche Erwerbung von Domänengelände in

der Nähe der Dietenmühle;
b) Gewährung einer Vergütung für Ertheilung des

katholischen Religionsunterrichts in den städtischen
Mittelschulen;

v) Beitrag zu einer Ehrengabe für Henry Dumant,
den Begründer des Rothen Kreuzes.

Bericht des Rechnungs-Prüfungs -Ausschusses, betr.
die definitive Erledigung seiner Beanstandungen
zur Stadtrechnung für das Rechnungsjahr 1894/95.

Wiesbaden, den 14. December 1896.
Der Borsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.
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Einladung
zur Lösung von Neujahrswunsch -Ablösungs¬

karten.
Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekannt¬

machungen beehren wir uns hiermit zur öffentlichen
Kenntniß zu bringen, daß auch in diesem Jahre für
diejenigen Personen, welche von den Gratulationen
zum neuen Jahre entbunden sein möchten, Neujahrs¬
wunsch Ablösungskarten seitens der Stadt ausge-
geben werden. Wer eine solche Karte erwirbt, von dem
wird angenommen, daß er auf diese Weise seine Glück¬
wünsche darbringt und ebenso seinerseits aus
Besuche oder Kartenzusendungen verzichtet.

Kurz vor Neujahr werden die Namen der Karten-
Inhaber ohne Angabe der Nummern der gelösten Karten
veröffentlicht und s. Zt. durch öffentliche Bekanntmachung
eines Verzeichnisses der Kartennummern mit Beisetzung
der gezahlten Beträge, aber ohne Nennung der Namen
Rechnung abgelegt werden.

Die Karten können auf dem städt. Armenbüreau
Rathhaus, Zimmer No. 11, sowie bei den Herrn:

Kaufmann G. Bücher Nachfolger, Wilhelmstr. 18;
Kaufmann Möbus, Taunusstraße 25 ; Kaufmann
Roth, Wilhelmstraße 42a ; Buchhändler Schellenberg,
Oranienstraße1, und Kaufmann Unverzagt, Lang¬
gasse 30.

gegen Entrichtung von mindestens2 Mk. für das Stück
in Empfang genommen werden.

Der Erlös wird auch dieses Jahr vollständig zu
wohlthätigen Zwecken Verwendung finden und dürfen
wir deshalb wohl die Hoffnung aussprechen, daß die
Betheiligung auch dieses Jahr eine rege sein wird.

Schließlich wird noch bemerkt, daß mit der Ver¬
öffentlichung der Namen schon mit dem 22. Dezember er.
begonnen und das Hauptverzeichnih bereits am
61 . Dezember veröffentlicht werden wird.

Wiesbaden,  den 15. Dezember 1896.
Der Magistrat

Armen-Verwaliung: Mangold.
Bekanntmachung.

Betreffend di« UnsaLverficherung der
bei Regiedauten beschäftigten Personen.

Die Auszüge aus der Heberolle der Versicherungs-
Anstalt der Tiefbau-Berufsgenossenschaft für das erste
und zweite Quartal l. Js . über die von den Unter¬
nehmern zu zahlenden Versicherungs- Prämien wird
während zweier Wochen, vom 16. l. Mts . ab gerechnet,
bei der Stadtkasse im Rathhause während der Bor¬
mittagsdienststunden zur Einsicht der Betheiligten vffen-
gelegt.

Gleichzeitig werden die berechneten Prämienbeträge
durch die Stadtkasse eingezogen werden.

Binnen einer weiteren Frist von zwei Wochen kann
der Zahlungspflichtige, unbeschadet der Verpflichtung zur
vorläufigen Zahlung, gegen die Prämienberechnung bei
dem Geuoffenschastsvorstande oder dem nach § 19 des
Bauunfall - Versicherungs- Gesetzes zuständigen anderen
Organe der Genossenschaft Einspruch erheben(8 26 des
Gesetzes.)

Wiesbaden, den 12. Dezember 1896.
729_ Der Magistrat. I . B. : Mangold.

Bekanntmachung.
Montag den LI . d. Mts « Vormittags

19 Uhr werden die zu dem Nachlasse der Frau Peter
Back Wittwe, geb. Krill von hier gehörigen Mobilien,
als:

1 vollständiges Bett, 1 Kleiderschrank, 1 Küchen¬
schrank mit Glasaufsatz, 1 Kommod«, 1 Näh¬
maschine für Sch9hmacher, 2 Tische, Stichle usw.

in dem Hause Spiegelgasse 11 hier gegen Baarzah-
lung versteigert.

Wiesbaden, den 16. December 1896.
Im Auftr. :

808 B r a n d a u, Ätagistr.-Secr.-Asststeut.

Bekanntmachung.
Accisepflichtige Gegenstände, welche durch die Post

eingehen «nd wegen mangelhafter Deklaration dem
Adressaten durch die Post ohne Acciseerhebung einge¬
händigt worden sind, müffen dem Acciseamte sofort
deklarirt werden, widrigenfalls eine Accisedefraudation
begangen wird.

Im hiesigen Stadtgebiete mit Einschluß der Land¬
häuser der in der Gemarkung Wiesbaden befindlichen
Höfe, Mühlen und bewohnten Anlagen sind die nach¬
stehend bezeichneten Gegenstände accisepflichtig: Wein,
Obstwein, Branntwein, Liqueur aller Art, Spiritus,
Bier (von diesen Gegenständen sind Quantitäten unter
2 Liter frei), Essig (Quantitäten unter 4 Liter frei),
Schlachtvieh(Ochsen, Kühe, Rinder, Sttere, Kälber,
Schweine, Hämmel, Schafe und Pferde), Roth- und
Schwarzwildpret, Hasen, Truthühner, Gänse, Fasanen,
Auerhähne, Poularden, Schnepfen, Kapaunen, Enten,
Hahnen und Hühner (einschließlich Birk-, Hasel-, Schnee-
und Feldhühner), frisches geräuchertes und gesalzenes
Fleisch von Schlachtvieh, Wildpret, Hasen und dem vor¬
stehend aufgeführten Geflügel, Würste aller Art (Fleisch-
und Wurstquantitäten unter 0,5 Kg. sind frei), Getrei¬
demehl ohne Unterschied der Gattung (Quantitäten unter
5 Kg. sind frei), Schwarz- und Weißbrod aller Art,
Semmel und Milchbrod, Zwieback und Kuchen(Quan¬
titäten unter 8 Kg. sind frei).

Es wird zugleich hiermit wiederholt zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß nach § 1 des ReichsgesetzrS vom
27. Mai 1885 von den hier accisrpflichtigenGegen¬
ständen: Mehl, Backwaaren, Fleisch und Fleischwaaren,
sowie von Bier und Branntwein aller Art eine Befrei»
ung von der Acciseabgabe auf Grund stattgehabter Ver¬
zollung nicht beansprucht werden kann.

Wiesbaden, den 17. Dezember 1896.
809 Das Accise-Amt: Zehrung.

Bekanntmachung.
Die Verausgabung von Wurstbrühe an Arme findet

von Montag , den 7 . Dezember er ., ab bis auf
Weiteres an Wochentagen jeden Abend von7 '/, bis
'8 */, Uhr in dem Accisehose in der Neugaffr statt und
werde« alle Personen berücksichtigt, die sich behufs
Empfangnahme derselben zu der bestimmten Zeit daselbst
einsin den.

Wiesbaden, 1. Dezember 1696.
724 Die Ausgabestelle.

Bekanntmachung.
In dem vormals Stuber 'schen Hause,

Adelhaidftratze Nr . 62 hier ist die
Parterre - Wohnung von 6 Zimmer » nebst
Zubehör ans gleich oder später zu vermietheu.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Stadtrath
Stein,  Nicolasstratze Nr . 8 hier.

Wiesbaden, den 17. September 1896.
652 Der Magistrat.
Verabreichung warmen Frühstücks an arme

Schulkinder.
Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte

auf Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale
eingeführte Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder erfreute sich seither der Zustimmung und
werkthätigen Unterstützung weiter Kreise der hiesigen
Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß der erprobte Wohl-
thätigkeitssinn unserer Mitbürger sich auch in diesem
Winter bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu-
fließrn lassen, welche uns in den Stand setzen, jenen
armen Kindern, welche zu Hause Morgens, ehe sie in
die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod, ja
mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hafergrütz-Suppe und Brod geben lasten zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 632 von den
Herren Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der
kältesten Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl
der ausgegebenen Portionen betrug nahezu 52,000.



Tritt 2. _ Freitag WieSbadttrer General -Anzeiger. *9. Decemvern » . Skv. zyo.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den
armen Kindern schmeckt und von Aerzten und Lehrern
gehört hat, welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist
erzielt wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer
für den guten Zweckz« bringen.

Wir haben daher das Vertrauen, daß wir durch
milde Gaben — auch die kleinste Spende wird dankbar
entgegen genommen— in die Lage gesetzt werden, auch
in diesem Jahre dem Bedürfniß zu genügen.

Ueber die eingegangenen Beträge wird öffentlich
quittirt werden.

Baben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendeputation.
Herr Stadtrath Beckel , Pagenstechersiraße 4,
„ „ Knauer, Emserstraße 59.
„ Stadtverordneter H . Hirsch , Bleichstraße 13,
• . Kern, Friedrichstraße 8,
• „ Knefeli, Nerostraße 18,
„ „ Krekel, Dotzheimerstraße 26,
„ Bezirksvorstrher Höpp , Adelhaidstraßc 91,
» , Capito , Bleichstraße 21,
» „ Zollinger , Schwalbacherstraß« 25
, , Berger, Mauergasse 21,
» , Rumpf , Saalgasse 18,
ff ff E. Müller, Feldstraße 22,
» „ H. Müller, Gustav-Adolfstraße7
„ „ Diehl, Emserstraße 73,

sowie dar städtische Armenbüreau, Rathhaus, Zimmer Nr. 11.
Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst bereit

erklärt:
Herr Kaufmann C . Acker , Große Burgstraße 16,

, » A - Engel , Taunusstraße 4,
„ , Unverzagt , Langgaffe 30,
, , A. Mollath. Michelsberg 14,
, „ Koch, Ecke Michelsberg und Kirchgafst
M Buchhändler Schellenberg , Oranienstraße 1.

Wiesbaden, den 28. October 1896.
Namens der städt. Armen-Deputation:

679 Man go ld , Beigeordneter.

Auszug aus den
Eivilstandsregisteru der Stadt Wiesbadeu

vom 17 . December 1896.
Geboren : Am 11. Dez. dem Tünchergehülfen Josef Carl

Krcmer e. T ., R. Wilhelminc. — Am 14. Dez. dem Herrnschncider
Johann Alef e. T ., N. Johanna Wilhelmine. — Am 12. Dez.
dem Milchhändler Johann Baptist Lorenze. S ., N. Heinrich Georg.

Aufgeboten:  Der Bautechniker Franz August Max Derr
zu Frankfurt a. M., mit Auguste Clara Minna Krause hier, vor¬
her zu Frankfurt a. M. — Der Tünchergehükft Philipp Friedrich
Wilhelm Georg Boß zu Clarenthal, mit Anna Maria Catharina
Lerch hier. — Der Metzger Johann Peter Rüth hier, mit Marga¬
rethe Elisabeth Schönberger hier. — Der Taglöhner Heinrich Lothar
Horue hier, mit Antonie Christine Schneider hier. — Der Land-
wirth Bernhard Mondani zu Kiedrich, mit Margaretha Flich hier.

Verehelicht:  Am 17. Dez., der Kellner Johann Friedrich
Wilhelm Pörtner hier, mit Anna Bald hier. — Der Direktor der
Filiale der Banque de France zu Annecy, Charles Jaurand,
wohnhaft zu Annecy in Ober-Savohen mit Adolfina Justin»
Catharina am Ende hier.

Gestorben:  Am 17. Dez.. Franz, S . der Tünchergehülfen
Carl Gärtner, alt 11 M. 12 T. — Am 17. Dez., die unver¬
ehelichte Catharine Fischer, ohne Bewerbe, von Wallau, Landkreises
WieSbadeu, alt 2S I . 4 M. 2 T.
_ Königliches Standesamt.

Freitag , den 18. Dezember 1896.
Nachm. 4 Uhr : Abonnements - Conoerta

Direction : Herr Concertmeister Hermann Irmer.
1. Ouvertüre zu „Die weisse Dame“ . Boieldieu.
2. Sehlummerlied . . . . . Schumann.
3. Kaiser -Walzer . Joh . Strauss.
4. Serenade für Flöte tmd Horn . . Titl.
5. Heimkehr der Soldaten , Intermezzo . Kücken.
6. Jubel -Ouverture . . . . . Weber.
7. Wandelbilder , Potpourri . • . Sehern.
8. Csardas aus der Coppelia-Suite . . Delibee.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert
Direction : Herr Concertmeister Hermann Irmer.

1. Marsch gauloise . Sidney-Smith.
2. Ouvertüre zu „Maurer und Schlosser“ . Auber.
3. Jolie villageoise , Salonstück . . . Renaud.
4. Quadrille aus „Der Zigeunerbaron “ . Joh . Strauss.
5. Fantasie über russische Lieder . . Schreiner.
6. Ouvertüre zu „König Stephan “ . . Beethoven,
7. Hymne k Sainte C4cile . . . Gounod.

Violine-Solo : Herr Concerttn . Schotte.
8. Die Fürstensteiner , Tongemltlde in

Walzerform . Bilse.

Fremden -Terzelchmiss
vom 17 . Ducember 1896. (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel Adler. IGebhard mit Frau Ransbach
Steiner Paris I Strom Pirmasens
Klotz , Assessen: Limburg JHenlein Berlin

Hotel Bellevue.
Bleissem, Frau mit Pflege-

Schwester Cöln
Oehme mit Frau „

Cölniscfcer Hof,
Freiherr v. Stein , Lieutenant

Liegnitz
Dioteooiaiilo.

Peters , Lieut Güstrow
Collinson, Kfm. Dortmund
Bickenbach „ „

ürüaer Wald.
Mattü , Kfm . Lambrecht

Hotel Kaisertiof.
Herberk , Frau Cöln
v. Leipziger , Rittmeister mit

Frau u. Bedien. Darmstadt
Storker , Frau Hamburg

Curanstatt Bad Nerethal.
Dr . Bauer, Senator Hannover

Nooaenhaf.
Sons, Kfm. Cöln
Willick ,
Enders „ Kreuznach
Werner mit Fr . Saarbrücken

Hetel da Nord.
Otto , Frau Breslau
Emden Hamburg

Hotel St Petersburg.
Hauser Karlsruhe

Zur gutea Quelle.
Steiner , Kfm . Jugenheim
Bohley Münster -Appel

Ri,o!o-H,t, |.
Böking, Pr .-Lieut . Deutz
Rottenstein , Reg.-Referendar

Höchst
Mutter , Lieut . Mainz

Hotel Ross.
Mr. Hoskins Canterbury
Mrs. Hoskins „
Miss Hoskins „
Miss Chivers ,.
Miss Lajeunesse mit Bedien.

London
Miss Gye „
Mr. u. Mrs. Master Folkestone

Weisoes Ross.
Roth , Inspector Fürth

Hotel Sehweinsberg.
Gallaun , Kfm.
Spitz , Rent.
Mittelbach , Kfm.
Felsenstein
Schäfer

Zerbst
Heidelberg
Frankfurt
Nürnberg
Zollhaus

Badhass asm Spiegel.
Arndt , Frau mit Tochter

Pirmasens

Görlitz

Goarshausen
Berlin

Renner , Frau
Beyer, 2 Frl . „

Weis*er Schwan.
Günther , Frl . Christiania

Tausus -Hctel.
Freundlich Berlin
Haderen , Frh Frankfurt
Bischof Weissenburg
Geliert , Kfm. , Haarlem
Berg, Landrath

St.
Strich

Hotel Victoria.
Graf v. Spurre Karlsruhe
Peters , 2 Frl . Bonn
Miss Stowell Pittsburg

Zauberflöte.
Keller , Kfm. Bingen

In Privathäusern:
Pension Margaretha.

Hirsekorn , Frau Berlin
Hirsekorn , 2 Frl . „

Elisabethenstrasse 19.
v. Reutern , Frl . Wilna

Pension Klose,
v. Teichmann -Logisch , Prem .-

Lieutenant Weissenf eis
v. Teichmann -Logisch , Frau

mit Kindern Lorgendorf
Kovall , Frl . Namslau

Wilhelmsplatz 4.
Rheingantz , Frau Rio Grande
Baronin v. Steinberg „
Waller mit Frau u. Tochter

Amsterdam

11. Andllt üff cutliiiir fe liiuiittmaflatip
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach
dem am 1. Januar 1897 in Kraft tretenden Gesetze,
betreffend Abänderung der Gewerbe-Ordnung, Aus¬
nahmen von dem Verbote des Feilbietens von Waare
im Umherziehen in der Art, daß dieselben versteigert
oder im Wege des Glückspiels oder der Ausspielung
(Lotterie) abgesetzt werden, hinsichtlich der Wander
Versteigerungen nur bei Maaren, welche dem raschen
Verderben ausgesetzt sind, gestattet werden dürfen.

Wiesbaden, den 14. Dezember 1896.
Königliche Polizei-Direction.

731 K. Prinz von Ratibor.
Bekanntmachung.

Der durch Neichsgesetz vom 6. Augustd. Js . dem
§ 33 der Gewerbe-Ordnung neu hinzugesügte Absatz5
tritt am 1. Januar 1897 in Wirksamkeit. Hiernach
finden die Bestimmungen des § 33 der Gewerbe-Ord¬
nung auf Vereine, welche den gemeinschaftlichen Einkauf
von Lebens- und Wirthschaftsbedürfnissen im Großen
und deren Absatz im Kleinen zum ausschließlichen oder
hauptsächlichen Zweck haben, einschließlich der bestehenden
auch dann Anwendung, wenn der Betrieb auf den Kreis
der Mitglieder beschränkt ist.

Di« Vorstände der betreffenden Vereine, welche
Gastwirthschaft, Schankwirthschaft oder Kleinhandel mit
Branntwein oder Spiritus betreiben, werden aufge¬
fordert, die nach 8 33 der Gewerbe-Ordnung erforder¬
liche Konzession hier oder beim hiesigen Stadtausschusse
sofort zu beantragen. In dem Anträge ist die Per¬
sönlichkeit zu bezeichnen, für welche die Erlaubniß aus
gefertigt werden soll.

Wiesbaden, 14. Dez. 1896.
Königliche Polizeidirektion.

K Prinz v Ratibor.
Zur Erleichterung des Weihnachts-Verkehrs wird

im Bereiche der Preußischen Staatsbahnen sowie im
direkten Verkehr mit der Cronberger-, der Kerkerbach-,
der Brölthal-, der Obcrhessischen, der Main-Neckar- und
der Hessischen Ludwigsbahn, desgl. mit den Sächsischen
Staatsbahncn und den sämmtlichen Norddeutschen
Bahnen, ferner für den Verkehr mit den Oesterreichischen,tolländischen Bahnen und der Großen Belgischenentral-Eisenbahn, die Giltigkeitsdauer der am 22.
Dezemberd. Js . und den folgenden Tagen gelösten
gewöhnlichen Rückfahrkarten von sonst kürzerer Dauer
bis zum 6 . Januar 1897 einschließlich
verlängert.

Die Rückfahrt muß zur Wahrung der Frist nach
der allgemeinen Regel der Preußischen Staatsbahnen
am 6. Januar 189? angetreten sein.

Im Verkehr der Preußischen Staatseisenbahnen
mit den Bayrischen, Württembcrgischcn, Badischen
Staatseisenbahnen, den Reichs-Eisenbahnen, der Pfalz
bahn und der Prinz Heinrichbahn erhalten außerdem
die in den Tagen vom 22. bis 28. Dezemberd. Js.
einschließlich gelösten Rückfahrkarten von sonst kürzerer
Geltungsdauer auf den Strecken der genannten nicht
preußischen Eisenbahnen eine Gültigkeitsdauer von zehn
Tagen derart, daß dieselbe um Mitternacht des zehnten
Tages erlischt, während sich auf den Preußischen
Staatbahnstrecken die Giltigkeitsdauer bis den6. Januar
1897 erstreckt.

Frankfurt a. M., den 15. Dezember 1896.
17/162 Königliche Eisenbahn-Direktion.

Bekanntmachung.
Freitag , den 18 Dezember , d. I », Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlocale Dotzheimer¬
straße Nr. 11/13 dahier:

1 Nähmaschine, 1 Kleiderschrank. 1 Tisch, 1 Spiegel,
1 Sopha, 1 Commode, 1 Sessel, 1 Verticow,
1 Regulator, 1 Ladenschranku. dgl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 1?. December 1896.

1970 Schneider , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung

Freitag , den 18 . Dezember d. I -, Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 dahier:

1 vollst. Bett, 1 Kleiderschrank, 3 Kommoden,
2 Tische, 1 Vertikow, 2 Sopha, 21 Geweihe,
2 Büchsen, 2 Ladenschränke, 2 Theken, 2 Kisten
mit küustl. Blumen u. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 17. Dezember 1896.

1972 Schröder , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Freitag , de« 18 . Dezember 1886,
Nachmittags 3 Uhr , werden Ecke der Seeroben-
und Drudenstraße (Gärtnerei Br and scheibt)
Hierselbst:

18 Stück höher« Md 73 tifeettt um¬
rahmte MWectfeÄer

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 17. Dezember 1896.

1973_ Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Freitag , de« 18 . December d. I -, Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimer¬
straße 11/13 dahier:

2 Sekretäre, 1 Schreibtisch, 1 Waschtisch mit
Marmorpl„ 1 kl. Bücherschrank, 1 Copirpreffe,
1 Kommode, 1 Kleiderschrank, 1 Nähmaschine»
2 Eiskasten, 1 Waage, 59,50 Mir . Seidenstickerei,
1 Halbvcrdeck, 1 Landauer, 1 Wagen, 1 Karre»,
2 Pferde, ferner 1 Kassenschrank

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise be¬

stimmt statt.
Wiesbadeu, den 17. Dezember 1896.

1971 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtlicher Theil.
Kirchliche Anzeige«.

Israelitische Cultusgemcinde. Synagoge: Michelsberg.
Freitag: Abends 4.15 Uhr.
Sabbath: Morgens 9 Uhr. Schrifterklärung 9.45 Uhr. Nachm-

3 Uhr. Abends 5.10 Uhr.
Wochentage: Morgens 7.15 Uhr. Nachmittags4.15 Uhr.
Die Gemeindcbibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 —10 Vs

Alt -Israelitische Cultusgemcinde.
Synagoge: FriedrichstraHe 2b.

Freitag: Abends 4.15 Uhr.
Sabbath : Morgens 8.45 Uhr. Nachmittags 3 Uhr. Abends

5.15 Uhr.
Wochentag«: Morgens 7.15 Uhr. Abends 4.15 Uhr._

Hühner - u. Taubenfutter
I» . Mischung 25  Pfi ». Mark 2 .00.

feine Mischung 25 Pfund Mt . 1.75.
ia. &u«iu8t

Canariensaat, Haferkcr«. Hanfsaat u. Sommersaat
1 Pfund 20 Pfg., 5 Pfund a 18 Psg., 10 Pfund k 16 M

Mohn , Hirse, Salatsameu , «meisenete* billigst
Stiftftraßc 13 , Awg . Knnie , Stiftstrahe I»:

Zur  Nachricht!
Meinen verehrlichen Abnehmern zur Nachricht,

dass ich mit dem Versandt meiner aus ächtem
Arrak , feinstem Jamaica -Rum und Ia Colonialcandis
hergestellten

begonnen habe . Dieselben erfreuen sich in Folg«
ihrer Feinheit und grosser Bekömmlichkeit stets
wachsender Beliebtheit und können Jedermann aufs
Beste empfohlen werden . Vorräthig in 3 Oualitätem

' Preisverzeichniss gerne zu Diensten . 1946

Friodr . Marburg,
Neugasse 1.

Goldene Medaille Wiesbaden 189«
Wiederverküufer erhalten entsprechend . Rabatt.
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Neueste Nachrichte«.

Nr . SS « .
amtliches Organ der Stadt Wiesdade ».
— " . . 11 11 .. ■" ■■■■ —■— — "■,- ” .U»!üLL*

Freitag , den 18 . Decembcr 1896.
. —»

XI . Jahrgang.

Der Reichstag ;u Weihnachten.
-f- Wiesbaden , 17. Dezember.

Der deutsche Reichstag ist gestern in die Weihnacht-,
ferien gegangen, nachdem er seit dem 10. November in
Berlin wieder vereint gewesen ist. Die zeitige Einberufung
der Volksvertretungwar bekanntlich mit Rücksicht daraus
erfolgt, daß die Fertigstellung der Justiznovelle ausstand,
welche möglichst noch im alten Jahre erledigt werden
sollte. DaS umfangreiche Gesetz, dessen Berathung schon
vor einem Jahre seinen Anfang genommen hatte, enthielt
als einen Hauptpunkt die vom Reichstage oft gewünschte
Einführung der Berufung gegen Strafkammer-Nrtheile, die
Errichtung von Berufungs-Kammernu. s. w., sie wäre,
wenn auch anderlei streitige Bestimmungen mit ausge¬
nommen worden waren, gewiß von nicht zu unter¬
schätzendem Borthril für dag deutsche Justizleben gewesen.
Aber gerade in diesem Punkte stellten sich zwischen dem
Reichstage und den verbündete« Regierungen so beirächi-
liche Meinungsverschiedenheiten heraus, daß in der ent¬
scheidenden dritten Berathung der Staatssekretär im Reichs-
justizamt die Vorlage nach der ihr vom Reichstage ge
gebenen Fassung für unannehmbar erklärte. Der Reichs,
tag hat also umsonst gearbeitet, und wenn auch die statt-
grhabtcn Feststellungen ihren Werth für die Zukunft be¬
halten mögen, so ist eS doch zu bedauern, daß nicht eine
Einigung beliebt wurde. Wenn in solchen wichtigen Dingen,
»ach wochenlangen Erörterungen, am Ende nun doch Alle-
ganz genau so bleibt, wie e- zuvor gewesen ist. dann fehlt
es nicht an einer Mißstimmung in der Bevölkerung. ES
wird dann leicht gesagt: Besser sollt'- werden, nur wird
wieder einmal nichts daraus. Der Reichstag hat vor dem
Wrihnachtsfeste überhaupt nur mäßige Lorbeeren gepflückt;
die Verhandlungen über die Ducllfragen und über die
Brüsewitz-Affaire in Karlsruhe boten freilich manches
Interessante, standen aber im Ganzen bei Weitem nicht
aus der erwarteten Höhe. Und auch bei der ersten Lesung
des ReichShaushalte« ging eS keineswegs so, wie es gehen
sollte. Man sprach Vieler, aber der Widerhall, der dem
gesprochenen Wort erst die recht« Klangfarbe giebt, der
fehlte. ReichStagSaktionen haben heute nicht mehr das
Privilegium, stets interessant sein zu müssen.

Der Reichstag geht in die WeihnachtSferie», ferien-
stcudig, aber eben nicht ermüdet. Dafür war die Be¬
setzung de» Hause» viel zu schwach, angestrengt hat sich
das deutsche Parlament in diesen November«und Dezember-
Wochen gerade nicht, mau sah, von einigen wenigen
Sitzungen abgerechnet, außerordentlich viele RcichSbote»,
die «icht da waren. Das läßt sich ja vor Weihnachten
allenfalls erklären, es ist aber nur zu wünschen, daß nach
dem Feste die Dinge eine andere Wendung nehmen, denn
dann steht doch noch mehr auf dem Spiele, als das mög-
liche Scheitern einer Abänderung unserer Reichsjustizgesetz¬

gebung. DaS Gesetz über die Abänderung des Militär«
strafprozeflcs und die neuen Marinesorderungenbilden den
eigentlichen Kernpunkt dieser ReichstagSscssion, denn waS
heute vo» einer neuen große« Artillerie-Vorlage geplaudert
wird, wollen wir nicht gar z« tragisch nehmen. Derarttge
Geschichten werden leicht in Umlauf gesetzt, entweder aus
purer Sensationssucht, oder aber mit bewußten Hinterge¬
danken, wobei sehr lebhaft auf die politische Urtheilslofig-
keit spekulirt wird. Indessen ist der deutsche Bürger nach¬
gerade auS der heiligen Unschuld herausgekommen, mit
welcher er auch dem dümmsten politischen Klatsch zum
Mindesten Beachtung zu schenken gewöhnt war, und so
wird auch die Artillericgeschichte schwerlich irgendwo daS
Behagen am WeihnachtSknchenernsthaft zu stören vermSgen.
Bange machen gilt nicht mehr.

Anders, wese-.tlich anders stellen sich die Dinge be¬
züglich Militärstrafprozeß  und bezüglich der Ma-
rinevorlage.  Der Reichstag wünscht eine thnnlichst
weitgehende Reform des militärischen Gerichtsverfahrens,
die verbündeten Regierungen halten eine Verstärkung der
Kriegsmarine in einem Umfange für erforderlich, an welchen
der Reichstag trotz mancherlei angeborener Sympathiecn
für die Flotte doch nicht hrranwill. Wenn man auS dem
Schicksal der Justiznovelle und dem Beginn der Reichstags¬
verhandlungen auf deren weiteren Verlauf und das Schicksal
der übrigen Vorlagen schließen wollte, so würde ja nicht
viel von der Zukunft zu erwarten fein, aber mit den Aus¬
sichten und Prophezeiungen der Reichstagsverhandlungen
geht es nur zu oft gerade so wie mit den Wetterpropheten:
Wenn auf einen endlos lange« Winter gerechnet wird,
sprießt es und grünt es im Gegenthril manchmal recht
frühzeitig, und wenn der Reichstag recht grimmig erscheint,
ist er nicht selten am nächsten daran, mildere Saiten auf¬
zuziehen.

Wie der Stand der Arbeiten im Reichstage jetzt ist,
ist leider damit zu rechnen, daß wieder einmal mancherlei
recht Wünschenswerthes unerledigt bleiben wird, wenn nicht
die Session bis weit in den Sommer vorrücken soll. Und
waS dann zu Stande kommt, oder vielmehr nicht zu Stande
kommt, das weiß man doch. Der Etat beansprucht in
seiner zweiten Lesung außerordentlich viel Zeit, denn man
will sich zwar in jedem Jahre kurz fassen, doch wird nie¬
mals etwa- daran-, Marinesorderungen, Militärstrafprozeß
und Erhöhung der Beamtengehältrr kommen dann dazu,
um die Tage und Wochen verschwinden zn machen, wie die
Frühlingssonne den Schnee. Wo dann die übrigen wich¬
tigen Fragen, die Organisation deS Handwerk-, die Reform
der Alters- und Jnvalidenverficherung, bleiben werden, daS
mag der Himmel wissen. Es giebt gewisse Gesetzesvorlagen,
oder richtiger Gesetzes.Gedanken, die ei« entschiedenes Pech
haben; eS wird davon sehr viel gesprochen, aber geleistet
wird so gut wie nichts. Und dieses Malheur haben vor
allen Dingen die Handwerker Organisation und die Reform

der Alter- - und Jnvaliden-Berficherung. Der Reichstag
liebt eS, seine Rechte gern mit dem Brustton der Ueber«
zcugung zum Ausdruck zu bringen. Ln da» Recht seiner
Pflichte» denkt er seltener»und daS ist schade genug.

Nolttischr Äebrrftcht. ^
* Wiesbaden , 17. Deck».

Herrn Miquel ' S Mißgeschick.
AuS Berlin,  16 . Dezbr., wird »nS geschrieben:

Die seitens der Kommission des preußische» Abgeordneten¬
hauses erfolgte -Ablehnung deS Miqnel ' sche»
„AuSgleichSfondS"  in „Sen Formen, dieser Spar¬
büchse von Ueberschüffen, speziell der reichlichen Ueber-
schüsse der StaatSeiseubahnen, — wodurch natürlich Eisen-
bahnverkehrSverbcflerungen aller Art in'S weite Feld gerückt
worden wären—, ist ein herber Schlag für den preußischen
Finanzminister. Er traf ihn nahezu in demselben Moment,
wo im Reichstag die Justizreform, gegen deren Erweite¬
rung besonders Herr Miguel finanzielle Bedenken geltend
gemacht haben soll, von der Regierung zurückgezogen wurde.
Zwei Mal also an ein und demselben Tage hatte .Herr
Miguel Mißgeschick, denn auch das ist Mißgeschick, daß
man ihn mitverantwortlichmacht für das Scheitern eine«
so volksthümliche» Gesetzentwurfs, wie die Justiznovelle
Die letzten Jahren brachten überhaupt säst nicht-, als Nieder¬
lagen.dem Minister. Aber er behauptet sich, obwohl
Kollegen von ihm über viel geringer« Mßersolge in»
Stolper» gekommen sind. Seit dem Zeitpuntt, wo Herr
Miguel mit seinen Reichssteuerplänen, namentlich mit der
ReichSweinsteucr, auf den entschiedenen Widerstand des
ReichStagS stieß, verließ ihn fein fast sprüchwörtlicheSGlück.
All« Fertigkeit der Kunst, »Viele unter einen Hut zu
bringe«", dir großen Parteien seinen Absichten dienstbar z«
mache«, alle- Aufgebot glänzender Beredsamkeit versagte.
Vielleicht mögen Die Recht haben, die beim Erscheinen dr»
bekanntlich auch von Herrn Miguel unterzeichne!«! preußi¬
sche« SchulgesctzentwursS bemerkten: keinen besseren, wir¬
kungsvollere« „Abgang* hätte er sich sichern können, als
durch die Demission bei dieser Gelegenheit. Späterhin
allerdings holle der a«S dem Liberalismus hervorgegangene
Minister daS nach, nachdem di« Opposition weiterer Kresse
gegen da» Schulgesetz begonnen hatte, — aber es war
eben zu spät,  um Eindruck zu erzielen. Wann immer jetzt
Herr Miguel sich ins Privatleben zurückziehen mag, man
wird den Entschluß zum guten Theil darauf gründen, daß
er ging, weil nichts mehr recht gelingen wollte.

Die Verhandlungen der deutsche»
Regierung

mit Portugal, betreffs Genugthuung für di« in Lonrenzo
Marquez dem deutschen Conful jüngst zugefügten Beleidi¬
gungen sind bereit- im besten Gange und versvreLen be»

Die PcliiHfJiftung in Hmdmg.
Bon Zahnarzt Stieren-Wiesbaden.

(Nachdruck verboten.)
Im Sommer diese- JahreS wurde in Hamburg ein

fär die große Zahl der Unbemittelle» bestimmte» zahnärzt¬
liches Institut eröffnet, wie e» wohl einzig dasteht. Die
Mittel zur Errichtung desselben gab Melli», der Erfinder
deS bekannten, nach ihm benannten KindernahrungSmittelS,
der geistige Urheber ist Zahnarzt Dellevie. Dieser hat
dnrch Schilderung der fast unglaublichen Verwüstung,
welcher die Zähne im Volke anheimfalle »,
den reichen und gemüthvollen Mann dazu bewogen, jene»
ersten wichtigen Schritt zur Gründung der segensreichen
Anstaltz« thun.

Ursprünglich hatte Dellevie geplant, nur 2 Zimmer
i» freier zahnärztlicher Behandlung Unbemittelter zu
wiethcn und mit dem Nothwendigsten auSzustatten. Die
Darlegung dieses Plane» zwecks Kostenausstcllung führte
über Mellin zn der Erkenntniß, daß mit kleinen Mitteln
such nur wenig zu erreichen sei. Er kaufte daher da»
H»us Susannenstraße26, stellte zwei Stockwerke desselben
der Poliklinik zur Verfügung und gewährte zu baulichen
Veränderungen und zur vollkommenen Ausstattung unbe¬
schränkte Mittel. Infolge dessen ist die Anstalt nun besser
kingerichtrt als die meisten UniverfitätS-Institute dieser

Für blutige Operationen ist durch Operationsstuhl
>«>d -Tisch für ei» gute« Instrumentarium und Zubehör
»ssorgt. Zur konservativen Behandln»« der Zäh« find «

einem anderen großen Raume3 geeignete Stühle aufge¬
stellt, vor jedem befindet sich ein schwebender, verstellbarer
Tisch und daneben je ein Schrank mtt de« erforderlichen
Instrumenten und Materialien. Der Ersatz der Zähne
findet in einem weiteren, in ähnlicher Weis« eingerichtete»
Räume statt; an diese» schließen sich2 mtt de» besten
Apparaten auSgestattete. saubere technische Arbeitszimmer.
Sine pathologische und bakteriologische Abtheilung bietet
die erforderlichen HülfSmittel zur eventuellen Feststellung
von Diagnosen und zu theorettscher Forschung. Daran
reiht fich ein Lesezimmer mit umfangreicher medizinischer
Bibliothek und Zeitschriftenliteratur.

Ist somit den Forderungen der modernen Zahnheil¬
kunde »ach jeder Richtung hin enssprochen, so fehlt eS
andererseits auch »icht an einem gewissen Comfort für
Operateur wie für Patient.

Die 10 klinischen Räume im ersten Stock können
durch Auer'sche Gasglühlicht-Brenner, die theilweise elek¬
trisch anzündbar, nach allen Richtungen hin verstellbar und
mit Reflektoren versehen sind, reichlich beleuchtet werden.
Alle Operations- und Arbeitszimmer enthalten moderne
Warmwasierapparate und je 2 mit antiseptischer Flüssigkeit
gefüllte Irrigatoren. Gepolsterte, mit Leder bezogene
Sophabänke im Wartezimmer, ein Ledersopha für dieOpe«
rirteu, ei« gesonderter Spül, und Garderobenraum dienen
zur Bequemlichkeit des Publikums. Die für die behan-
delnden Zahnärzte reservirten Zimmer find so comfortabel,
daß jene sich darin fast wie im eigenen Heim fühlen
könne« und M  Opfer an Zeit und Thätigkett, da» sie
dem gute» Zwecke bringen, wenig« empfinden.

Die unentgeltliche Behandlung findet durch Mitglieder
deS Hamburger zahnärztlichen Verein- statt, die zu fest¬
gesetzten Stunden abwechselnd in der Poliklinik Sprech¬
stunden abhalten. Di« Patienten bezahlen Preise, die
durchschnittlich dem verbrauchken Material entsprechen,
eventuell werden sie auch ganz befreit.

Die breite Masse deS Volks hat heute außerhalb der
Universitätsstädte kaum einen Begriff von der Wohlthat
«ine» gepflegten Munde», viele» ist di« Bedeutung des
Worte- „Plombieren" oder auch„Füllen" im zahnärztlichen
Sinne gänzlich unbekannt. Erkrankt« Zähne werden ohne
Rücksicht aus di« Möglichkeit ihrer Erhaltung entfernt und
zwar oft von unberufenen Händen in so barbarischer Weise,
daß daS Wort „Zahnschmerzen" allein den meisten einen
Schauder erweckt. Im besten Falle lassen fich»nverheirathete
weibliche Personen, wenn der Zahnmangel zu auffällig ge¬
worden ist, rin Ersatzstück anfertige«; die» aber wird
häufig aus kranke Zahnwurzeln gesetzt, entzündet da»Zahn¬
fleisch, verliert seinen Halt und gefährdet die noch vor¬
handenen Zähne. Die Folgen so mangelhafter Mundpflege:
schwere Insertionen, Kiefcrentzündungen. Neuralien. Mangel,
haste Verdauungu. a., wenn auch selten lebensgefährlich,
so doch oft von bedeutendem Schaden für die Gesundheit,
treten dementsprechend bei den unbemittelte» Volksschichten
stark hervor.

Dieser traurige Zustand wird nun in Hamburg dank
der Opferwilligkett de» Stifter» und der dortigen Zobnärzte
allmählich beseitigt werden. WünschenSwerth wäre daß
auch an anderen Orten in dieser oder ähnlicher der
Zahnpflegei« Volke di« Wege geebnet würde».
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friedigenden Erfolg. Dir portugiesischen Blätter treten
ohne Au-nahme für die sofortige Gewährung einer ongc-
messenen Entschädigungan Deutschland ein und versichern,
daß die gütliche Beilegung der Angelegenheit aus schnellstem
Weg« erfolgen werde. Die portugiesische Regierung läßt
übrigens mittheilen, daß Deutschland keineswegs daran
denke, in Lourenzo Marqulz geioaltsam vorzugehen. Die
Gerüchte, es habe die User des Cunene-FluffeS oder irgend
einen anderen Punkt portugiesischen Gebiete» besetzt, seien
unwahr. Wie weit übrigen» England seine Hand bei
de« bedauerlichen Excessen im Spiel gehabt, ist bisher
nicht aufgeklärt worden, wenngleich wir keinesfalls zweifeln,
daß John Bull zu derlei Anzettelungen wohl geneigt fei,
um Gelegenheit zu finden, in Portugiesisch-Ostafrika, das
ih» wegen der Delagoabei durchaus nicht verachtenSwerth
erscheint, al» Ruhe- und Friedensstifter aufzulreten und
alS seiner Mühe Lohn «in Recht auf die Annectiou deS
Gebietet herzuleiten.

Die Margarinevorlagr.
Das Centrum oder doch ein größerer Theil desselben

hat sich jetzt bereit finden lasten, den konservativen Antrag
auf Wiedereinbringung  des (vom Bundesrath
in der Fassung de» Reichstag» abgelehnten) M ar g a»
rinegcsetzeS  zu unterstützen. Mehr als eine . demon¬
strative" Bedeutung dürften die kommenden Verhandlungen
über den Antrag kaum haben, weil dem Vernehmen nach
di« Stellung der Regierung zu der jetzt wiederholten
Hauptforderung: Färbeverbot  der Margarine, un¬
verändert ist.

Deutschland.
* Berlin , 16. Dez. (Hof - und Personal»

aachrichten .) Der Kaiser  nahm gestern da» Diner
im OssizierSkafino des Lehrinfanteriebataillons ein und ver¬
blieb den Abend über im Kreise de» Osfizicrkorp» der¬
selben. Heute Vormittag hörte der Monarch den Bortrag
des Geh. Oberregierungsrath» Scheller, und empfing um
10 Uhr den Reichskanzler» Fürsten Hohenlohe,  zum
Bortrage. Hierauf hatte der Gouverneur von Ost-Afrika,
Oberst Liebert,  die Ehre, zur Abmeldung empfangen
zu werden. Um 12 Uhr empfing der Kaiser dann noch
den Admiralä la suite der Marinev. Eisendecher
und de» Mr. Allan  au» Glasgow. — Die Kaiserin
wohnte gestern Abend der Wohlthätigkeitsvorstellung im
ehemaligen Kroll'schen Etablissement bei und fuhr nach Be¬
endigung derselben«ach Wildpark bezw. nach dem Neuen
Palai» zurück.
. — Aus der Gesellschaft . Graf  Wilhelm Bis.

marck ist Dienstag Abend zum Besuch des Fürsten Bismarck nach
FriedrichSruh abgereist. — Das Befinden des Chefs des Civil-
kabinets, Herrn v. Lucanus,  welcher, wie gemeldet, an einem
heftigen rheumatischen Leiden erkrankt war, hat sich gebessert. Der
Patient konnte bereits das Bett verlassen. — Ueber die bedeutsame
Stellung des Fürst Fürstenbergscheu  Hauses in kirchen-
politischer Beziehung wird aus Donaueschingen mitgetheilt, daß die
Herrschaft das Präsentationsrecht bezw. das Patronat über 82 ba.
densische und 11 hohenzollernsche Pfarr - und Kaplaneipfründen
ausübt. Der neue Majoratsherr Fürst Max Egon zu Fürstenbcrg,
welcher bisher in Oesterreich wohnhaft war, Hot dort der verfassungs¬
treuen Partei angehört.

— Der drittälteste Sohn des Kaisers , Prinz
Adalbert,  der in der Flotte den Rang einer Unterlieutenants
zur See bekleidet, hätte, wie das „B. T ." hervorhebt, nach seinem
LieutenantSpatcnt bei den weiteren Beförderungen von Unterlieute.
nants zu Lieutenant- zur See mitbefördert werden müssen, da er
in der neuen Marinerangliste zu den ältesten Unterlieutenaots zählt.
Diese Beförderung der Prinzen ist indessen nicht eingetreten, da
nach der letzten CabinetSordre für die Flotte bereits der Hintermann
der Prinzen, Unterlieutenantz. S . Püllcn, zum Lieutenant z. S.
befördett, mithin der Prinz übersprungen worden ist. Außerdem
sind im Marineoffizicrcorps noch der CapitänlieutenantBegel zum
Corvettencapitän und der Lieutenant zur See Scheidt zum Capitän-
lieutenant befördert worden.

— Die Verleihung de » russischen
Alexander - New - ky- Orden»  an den deutschen
Botschafter in Petersburg, Fürsten Radolin, wird heute im
„Reichsanzeiger" veröffentlicht.

— Dem BundeSrath  ist nunmehr der Ent-
Wurf der Militär st rafprozeßordnung  au» der
Commission wieder zugegangen. Er dürfte noch vor
den Weihnachtsfeiertagen  an den Reichstag
gelangen, da die Erledigung im BundeSrath, wie die
„Post" hört, möglichst beschleunigt werden soll.

— Eine zweite Ausgabe de » „ Reich »-
anzeigerS ", welche heute Nachmittag erschienen ist,
veröffentlicht da» Gesetz, betreffend dm Erwerb deS
hessischen LudwigSbah » - Unternehme « »
für den preußischen und hessischen Staat, sowie Bildung
einer Eisenbahn-Betrieb»- und Finanz-Gemeinschaft zwischen
Preußen und Hessen vom 16. Dezember 1896.

— Wie groß die Arbeitslosigkeit in
Berlin  i st, geht daraus hervor, daß in einem be¬
kannten StellenvermittelungS-Bureau zur Zeit nicht weniger
al» über 1500 Hausdiener vorgemeldet sind.

— EineBerfammlung von 1 200Berliner
Musikern  faßte einen energischen Protest gegen die
Polizeiverordnungvom 10. Oktober, betr. die äußere
Heilighaltung der Sonntage, welche dem Gewerbe die beiden
besten Tage der Woche, den Sonnabend und Sonntag
nehme und daher eine schwere Schädigung seiner materiellen
Lage herbeiführen müsse. Außer den Musikern hatten auch
dieGastwirt he» Eaalbefitzer und andere durch di«Poli-
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zeiverordnung geschädigte Gewerbetreibende Versammlungen
einberufen, um gegm die Verordnung zu protestiren. Am
5. Januar soll dann eine allgemeine Bürgervcrsammlung,
auS Delegirten aller geschädigten Jnteressenkreisen gebildet,
stattfinden, die gewissermaßen aus der Mitte der haupt¬
städtischen Bevölkerung berauS die Proteste der einzelnen
Versammlungen zu unterstützen hätte.

Ausland.
- Wien , 15. Dez. Der BudgetauSschuß

deS AbgeorvnetcnhausrS verwarf heute mit 20 gegen 10
Slimmen den Antrag Ruß aus Aufhebung des Zeitung»,
stcmpcls vomI. März 1897 ab, nahm dagegen den An¬
trag Haase mit 18 gegen 10 Stimmen an, den Zeitungs¬
stempel  vom 1. Januar 1898 ab aufzuhebm. Auch
wurde der Antrag Romancznk genehmigt, den Zeitung»-
stempel für nicht öfter als vrei Mal wöchentlich erscheinende
Blätter schon vom 1. März 1897 an aulzuheben. Zum
Berichterstatter wurde der Abgeordnete Ruß bestellt.

* Wien , 15. Dez. Eine hiesige Correspondenz will
wissen, daß Kaiser Wilhelm  den nächjährigrn öster¬
reichischen Kaisermanövern bei Znaim beiwohnen und so»
dann den Erzherzog Friedrich auf dessen ungarischen Gütern
besuchen wird.

* Belgrad , 16. Dez. Der Begegnung de»Königs
Alexander  mit seinem Vater wird in Belgrad mit
gewisser Bcsorgoiß entgegengrseheu. Dem König sei dringend
angerathen worden, dem Wunsche Milans nachzugeben und
eine endgültige Regelung de» KönigthumS zu versuchen.
Die» sei angesichts der Nothwendigkcit der Vermählung
deS König» ernstlich in Erwägung gezogen. Jnteressanr
ist, daß der König von der Begegnung nach Petersburg
Mittheilung machte und von dort die Antwort erhielt,
daß man sich in keiner Weise für berechtigt halte, sich in
FamilienangelegenheitendeS Königs einzumischen.

Deutscher Reichstag.
* Btrli «. 16. December.

Auf der Tagesordnung steht die erste Berathung der Erklä¬
rung zwischen dem Reiche und Frankreich  über die Rege¬
lung der Vertragsbeziehung zwischen Deutschland und
Tunis.

Abg. Haffe (ntl .) : Der Vertrag fanktionire ein« Berfchlech-
terung unseres Verhältnisses zu Tunis . Seit der Uebernahme der
Protektorats über Tunis durch Frankreich seien wir dort zurückge¬
drängt in die Stellung der meistbegünstigtenNation im Verhältniß
zu anderen außer zu Frankreich.

Das Haus tritt sodann in die zweite Berathung ein. Die
Erklärung wird angenommen.

Abg. Brandenburg (Ctr .) berichtet über die Thätigkeit
der Wahlprüsungskommisfion über die Wahl des Abg. S p i es
(6. elsaß-lothringischer Wahlkreis). Die Wahl wird für giltig
erklärt.

Abg. Camp (Rpt .) bezweifelt bei der Prüfung der Wahl
der Abg. H o l tz die Beschlußfähigkeit des Hauses und beantragt
die Absetzung von der Tagesordnung.

Abg. Spahn (Ctr .) beantragt, den Gesetzentwurf über die
Zwangsversteigerung vorweg zu nehmen.

Abg. v. CzarlinSki (Pole ) schließt sich dem Anträge an,
Abg. R i cker t (Fr . Vg.) schlägt Vertagung der Sitzung und

Wiedereinberufung nach einer halben Stunde vor.
Die Auszählung erzieht die B es chl u ß u n f ä h i g k«i t des

Hauses, da nur 194 Mitglieder anwesend sind.
DaS Haus vertagt  sich deshalb bis 21/« Uhr.
In der wieder aufgenommenen Sitzung wird die Erklärung,

betr. Tunis in 3. Berathung angenommen. Es folgt die 1. Be¬
rathung des Gesetzentwurfs über die Zwangsversteige¬
rung und die Zwangsverwaltung  nebst Einführungs-
g-fttz.

Staatssekretär Nieberding  begründet die Vorlage. Da«
Jmmobilienrecht des Bürgerlichen Gesetzbücher erfordere als Konse¬
quenz das vorliegende Gesetz, daS eine einheitliche Regelung der
Materie für das Reich durchführe. Der erststcigernde Meistbicter
bei einer Subhastation soll künftig den Preis nicht baar zu erlegen
brauchen. Ratenzahlungensollen gestattet sein. Neu ist ferner
die Stärkung der Gesammt-Hypothek durch die Möglichkeit der ge¬
meinsamen Versteigerung aller in Frage kommenden Grundstücke.

Abg. Kaufmann (fr . Vpt.) hält die Vorlage für eine Ber--
bcfferung des preußischen Rechtes. Die Abstellung einiger Mängel
könne der Kommission Vorbehalten bleiben.

Abg. Bassermann (ntl .) spricht sich in gleichem Sinne aus.
Abg. Spahn (Ctt .) beantragt Ueberweifung der Vorlage an

eine 21glicdrige Kommission.
Abg. v. B u chka (kons.) erkennt die Berechtigung der Borlage

an und bemängelt nur das schlechte Deutsch.
Abg. v. DziembowSki (Pole ) macht ebenfalls einzelne

Ausstellungen.
StaatssekretärNieberding  stellt den Entwurf einer Grund-

buchordnung für die allernächste Zeit in Aussicht.
Abg. Stolle (Soz .) wünscht die Rechte der vauhandwerker

und des landwirthschaftlichen KleinbcsitzeS besser gewahrt zu sehen.
Der Entwurf wird daraus einer Commission von 21 Mit¬

gliedern überwiesen.
Abg. K a r d o r f f (Rpt.) bittet die Wahlprüfung deS Abg.

Reichmuth(I . Weimar) von der Tagesordnung abzusetzen, war
auch geschieht.

Abg. Stephan -Beuthen (Centr.) berichtet über die Thätig-
keit der WahlprüfungSkommission betr. die Wahl des Abg. Dziem-
bowSki. Die Wahl soll für gültig erklärt werden.

Der Antrag wird angenommen.
Es folgt die Berathung der Wahl des Abg. Holtz. Hierzu

liegt ein Antrag Gamp vor, die Entscheidung über die Wahl aus-
zusetzen, die WahlprüfungSkommission mit der Prüfung deS Pro¬
testes und Gegenprotestes zu betrauen und beim Reichskanzler eine
authentische Interpretation des Paragraphen 8 der Wahlgesetzes zu
verlangen.

Abg. Well  st ein (Centr .) berichtet über die Ergebnisse der
WahlprüfungSkommission, welche zur Ungültigkeitserklärungder
Wahl gekommen sei.

Abg. Gamp (Crr .) : Der Minorität sei nicht Gelegenheit ge¬
geben worden, da» Material der Commission eiuzusehen.

18. December rstto
Abg. Lieber (Ctr .) wendet sich gegen Gamp.
Abg. Spahn (Centr .) betont, der Reichstag muß er ganz

präciS heute aussprechen, daß daS Wahlgesetz vorangcht, daß bei
jeder Nachwahl nach Jahresfrist neue Wählerlisten nvthwendig sind.
(Lebhafte Zustimmung links.) Der Redner wird vom Abgeordnete«
Gamp unterbrochen und ruft diesem zu : Ach, das sind doch nur
Dummheiten.  Große Heiterkeit links und im Ccntrum.
Lärm rechts.)

Präsident Frhr . v. Buol:  Ich muß den Ausdruck„Dumm,
heitt̂ rügen.

Der Antrag Kardorff  wird hierauf gegen die Stimmen
der beiden confervativen Parteien a b g e l eh n t und die Wahl
des Abgeordneten Holtz mit derselben Mehrheit für ungültigerklärt.

Der Präsident beraumt di « nächste Sitzung
an auf Dienstag , den 12 . Januar,  l Uhr  und setzt
auf die Tagesordnung die zweite EtatSberalhung, ReichSamt des
Innern.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antis .) schlägt
vor, den Antrag Manteuffel-Kardorff auf Aufhebung der Bäckerei.
Verordnung auf die nächste Tagesordnung zu setzen.

Abg. Singer (soc .-dem.) protestirt dagegen, da daS ein«
Unterstützung der Agitation gegen die BSckereiverordaung bedeuten
würde; dazu habe der Reichstag keinen Anlaß.

Abg. v. Kardorff (ReichSP .) wünscht eine Berathung des
Antrags in der Sitzung nicht, da er davon unterrichtet zu fein
glaube, daß im BundeSrath Maßregeln berathen würden, die
Bäckcreiverordnung abzuändern.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antif .) erklätt,
daß er die Sache dann beim Etat des ReichSamtS des Innern zur
Sprache bringen und eine Erklärung der Regierung provociren
werde trotz der AgitationsredeSingers.

Es bleibt beim Vorschlag des;Präfideuten. — Schluß 5 Uhr
25 Minuten.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

* Berlin , 16. Dezember.
Vom Kaiser und dem Prinzen Heinrich sind Danktelegramm«

für die Glückwünschedes Hauses anläßlich der Geburt des SohneS
der Prinzen Heinrich eingegangen. Das Andenken de» Fürsten zu
Fürstenberg wird durch Erheben von den Sitzen geehrt. Es folgt
die Präsidentenwahl. 177 Stimmzettel sind abgegeben, 97 für den
Fürsten SolmS - Hohensolms - LisP,  78 für de«
Herzog von Ratibor. Fürst Solms ist somit ge¬
wählt.

Vizepräsident v. M a n t «u f s e l theilt mit. daß der Fürst
nicht anwesend sei. Er werde telegrapPfch anfragen, ob er die
Wahl annehme.

Es folgt die Berathung des Gesetzentwurfs, betr. den Erwerb
der Hessischen LudwigSbahn.

Minister Thielen  und BerichterstatterZ w ei g er t empfehle»
die Annahme der Entwurfs.

Minister Thielen  tritt der vielfach in andern Bundesstaaten
aufgetretenen Auffassung entgegen, als ob beabsichtigt fei, die
Bahnen der übrigen Bundesstaaten in die hier abgeschlossene
Finanzgemeinschaft einzubeziehen oder in die Reichsverwaltung zu
übernehmen.

Die in Betracht kommenden Bestimmungen sollen nur Dem¬
jenigen, der beilreten will, den Beitritt ermöglichen. Hierauf
wird der Entwurf, ebenso wie der NachtragSetat, -debattcnloS an¬
genommen.

ES folgt die Berathung der KonvertirungSvorlage.
Finaazminister Dr. M i q u e l befürwortet möglichst einstimmige

Annahme.
Graf Mirbach  spricht sich im Sinne der Vorlage au§.
Frhr . v. D u r a n t tritt für möglichste Entschädigung der durch

die Konvertirung Geschädigten ein.
Fürst Pückler <Burghauß  spricht gegen die Vorlage,

die er für einen Bertrauensbruch und ein Vergehen gegen die
Gläubiger hält.

FinanzministerM i qu «l tritt dem Borredner entgegen.
Reichsbankpräfident Dr. Koch tritt den Ausführungen det

Grafen Mirbach entgegen. Im weiteren Verlaufe seiner Aus¬
führungen erklärt Redner, für den Notenumlauf komme nicht allein
dar Stammkapital in Betracht, sondern es komme auch darauf an,
welche anderen Deckungen vorhanden feien. Geld und Finanzfragea
seien international.

Graf Mirbach  erklärt sein Erstaunen darüber, daß Geld in¬
ternational sein soll.

Hierauf wird daS Gesetz angenommen.
Die nächste Sitzung findet Donnerstag statt. Auf der Tages¬

ordnung steht die Interpellation, betr. die Produktenbörse.

Locales.
** Wiesbaden , 17. December.

— Perfonaluachrichten . Herrn Wilh. F a r r in Weilburg
ist die Anlegung des ihm von Sr . Kgl. Hoheit dem Großherzog
von Luxemburg verliehenen Ritterkreuzesder Militär- und Civil-
vcrdienstordenS Adolph'S von Nassau gestattet worden. — Gcstera
Nachmittag verschied in Diez der Senior der evangel. Geistliche«
Nassaus, Herr Pfarrer G. M o r i tz, im Alter von 84 Jahren.
Der Verstorbene war infolge feine» leutseligen, einfachen Wesens
und biederen Charakter» hochgeachtet und beliebt nicht nur bei seine«
Glaubensgenossen, sondern auch bei den Angehörigen anderer
Contessionen. — Herr HeinrichS chi l g en , gegenwärtig Lehrer
an der Realschule zu Nassau a. d. L., ein geborener Maffenheimer,
hat unlängst in Cassel dal Examen für Rektoren bestanden.

* Hessische Ludwigsbahn . Eine Extraausgabe de»
„StaatSanzeigers" veröffentlicht das Gesetz betr. den Erwerb
der Hessischen Ludwigsbahn -Unternehmens , ferner
einen allerhöchsten Erlaß, wonach am 1. Februar 1897 in Mainz
ein Eisenbahndirektion  zu errichten ist, der biS zum
1. April 1897 die Verwaltung der Hessischen Ludwigsbahn, von da
ab die Verwaltung der anderweitigen Strecken des vereinigten
preußisch-hessischen Bahnnetzes übertragen wird. Die Eisenbahn-
direktion untersteht unmittelbar dem preußischen ArbeitSminister.

* Die Wetter-Ausstchteu für diese« Winter g«'
stalten sich ziemlich günstig, wenn man den soeben erschienene»
Prognosrn von Rud. Falb  Glauben schenken darf. Mit Aus¬
nahme der letzten Woche des Dezember ssund der drei ersten deS
Januar , für welche strenge Kälte zu erwarten ist, wird der ganzt
übrige Theil des Winters als mäßig oder warm geschildert.

v. Der Verein für « aff. Alterthumskunde und ©**
schichtsforfchunghielt gestern Abend im Museumssaale seine
diesjährige Generaiversammlung ab. Den Geschäftsbericht erstattet«
der Bercinsfekretär Herr Dr . Ad. Schröter,  nachdem der Vor¬
sitz von dem VorstandSmitgliede Herrn Direktor W el d er t über¬
nommen war, da der Vorsitzende, Herr SanitätSrach Dr. Flor«
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Der „WiesbadenerGeneral-Anzeiger" hat nachweislich die
zweikgrößle Auflage aller naflauiflhen Matter,
er ist daher ein vorzügliches JnsertionSorgan , das
von fast sämmllichrn Skaais- unö Grmrinöebrhörben
in Nassau zu ihren Publikationen benutzt wird und bei
seiner großen Verbreitung in Slsbt uoü Land für die

Wiesbaüener Kefchäfiswelt unentbehrlich
ist. Probe-Nummern und JnfertionS- Anschläge werden
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Ueber Kord.
Kriminalgeschichte von Ewald August König.

10) (Nachdruck verboten.)
Der Advokat nickte zustimmend; düstere Schatten

umwölkten seine Stirne.
Die Mittheilungen Herberts über die mangelhafte

Buchführung Rudolphs und den schlechten Stand des
Geschäfts erschienen Doktor Hackert jetzt in einem ganz
andern Lichte, die Ahnung stieg in ihm auf, daß Herbert
selbst das Geschäft ruiniert und den gerechten Zorn des
Bruders auf sich geladen habe.

„Sind unsere Familienverhältnisse Ihnen bekannt?*
fragte Doktor Hackert.

»Herr Schneider hat mich in sie eingeweiht, ohne
daß ich ihn dazu aufforderte.*

„Sagte er Ihnen auch, daß die Spannung schon
vor dieser gemeinschaftlichen Reise bestanden habe?
o - , Agentheil, er behauptete, niemals sei der
i; ™” ^ einet  5 <wiHle gestört gewesen. Ich würde an
der Wahrheit dieser und aller übrigen Behauptungen
mcht gezweifelt haben, wenn ich nicht aus dem Munde

Verunglückten ein häßliches Wort vernommen hätte.
W war am Abend vor jener verhängnißvollen Nacht,
>ch saß auf dem Verdeck, die beiden Herren schritten an
mr vorbeEund ganz deutlich hörte ich das WortI Spitz-

bube! das ihr Freund seinem Affociee in heftiger
Erregung ins Gesicht schleuderte. Der Affociee zuckte die
Achsel und schwieg, aber es lag etwas in seinem Gesicht,
was mir nicht gefiel.*

Der Blick des Doktors ruhte voll fieberhafter
Erwartung auf dem. Antlitz Lichtensteins. Haben Sie
das später meinem Schwager nicht gesagt, um seine
Behauptungen zu widerlegen?* fragte er erregt.^

„Nein, was würde ich auch dadurch erreicht haben?
Er hätte es nicht zugegeben und ich fühlte mich auch nicht
berufen, als Ankläger gegen ihn aufzutreten. Das
Unglück war einmal geschehen, kein glaubwürdiger Zeuge
vorhanden, und ohne Beweise darf man keine Anklage
erheben."

„Sie thun es auch heute noch nicht?*
„Gewiß nicht, Herr Doktor. Das Gericht in London

hat den Vorfall untersucht und nichts entdeckt—"
„(53 kannte die Aussagen nicht, die Sie in dieser

Stunde gemacht haben.*
„Und hätte es sie auch gekannt, einen Schuldbeweis

konnte es nicht in ihnen finden. Schneider würde jenen
Wortwechsel geleugnet haben, und ich lud möglicherweise
den Vorwurf der Verleumdung auflmich. Vielleicht hätte
ich besser gethan, mich nicht weiterßum die Sache zu be-
kümmeru und auch Ihnen gegenüber diese Mittheilungen
zu unterlassen, aber ich kannte das mit meinem Gewissen
nicht vereinbaren. Ich habe lange darüber naachgedacht,
ich schreckte zurück vor dem Gedanken, daß meine Mit¬
theilungen den Frieden Ihrer Familie stören könnten,
dennoch hielt ich mich verpflichtet, wenigstens mit Ihnen
offen darüber zu reden und Ihnen alsdann das Weitere
anheimzustelle».*

„Und ich sage Ihnen dafür meinen Dank," erwiderte
der Doktor, der das Bedürfniß fühlte, auf und nieder
zu wandern, um seiner Erregung Herr zu werden. „Ent¬
setzlich ist es, denken zu müssen, daß wir hier vor einem
runklen Verbrechen stehen; daß nicht ein unglücklicher
Zufall, sondern überlegter Mord—«

Das habe ich nicht gesagtI* unterbrach der Baron
ihn rasch. Dieser unglückliche Zufall liegt ja immer¬
hin im Bereiche der Möglichkeit. Weshalb sollten wir
nicht auch ferner an ihn glauben?"

»Weil wir es nicht können, Herr Baron! Nicht ich
allein, auch meine Braut schöpfte sofort Verdacht, als
mir die Hiobspost erhielten, und so sehr wir uns auch
iemühten, diesen Verdacht zurückdrängen, es kamen doch
Augenblicke, in denen er plötzlich sich wieder geltend
machte. Wir werden vielleicht niemals Gewißheit er-
jalten; zu einem offenen Geständniß können wir ihn
nicht zwingen und zu einer Untersuchung des dunklen
Vorfalles fehlt uns jeder Anhaltspunkt.*

„So wäre es besser gewesen, ich hätte geschwiegen.*
sagte der Baron. „Der Verdacht wäre im Laufe der

Zeit eingeschlummert und ihrer Familie der Frieden
erhalten geblieben.*

„Wegen des letzteren Punktes seien sie unbesorgt;
ich werde Ihre Mittheilungen als ein Geheimniß ve»
trachten, das Sie mir unter dem Siegel der Ver¬
schwiegenheit anoertraut haben. Als Advokat muß ich
so manches Geheimniß bewahren, so werde ich wohl auch
dieses hüten können. Mein armer Freund war ein
tüchtiger und gewissenhafter Kaufmann; umsomehr mußte
es mich befremden, daß Herbert Schneider ihm vorwarf,
er habe die Bücher nachlässig geführt und das Geschäft
dem Ruin nahe gebracht. Es war mir unmöglich, zu
glauben, daß dieser VorwuLs berechtigt sein sollte, und
Ihre Mittheilungen liefern mir den Beweis, daß meine
Zweifel begründet sind.2 Nannte Rudolph seinen Affociee
Spitzbube, so wirb er seine Gründe dafür gehabt haben;
er klagte niemals leichtsinnig an; er war in Allem, was
er that und sagte ernst und ruhig."

„So Hab' ich ihn auch gefunden," nickte Herr von
Lichtenstein; „nur dann, wenn er mit seinem Affociä
sprach, spiegelte sich eine tiefinnere Erregung in seinen
Zügen. An das Alles erinnerte ich mich später nach
der entsetzlichen Katastrophe mit deutlicher Schärfe, aber
ich hielt es nicht rathsam, mit Ihrem Schwager da¬
rüber zu reden, ihm zu verrathen, daß ich tiefer in die
Verhältnisse blickte, als er ahnte."

„Sie fürchteten seinen Haß?*
„Das nicht, aber wie ich bereits bemerkte,

fühlte ich mich nicht berufen, als Ankläger gegen ihn
auszutreten."

Doktor Hakert war vor seinem Schreibtisch stehen
geblieben; er blickte in Gedanken versunken aus die
Akten, in deren Studium er so jäh unterbrochen worden
war. „Er hatte fich auf Ihr Zeugniß berufen," sagte er
nach einen Weile, „darin liegt für Sie ein plausibler
Vorwand, ihn zu besuchen. Würben Sie mich begleiten,
wenn ich Sie darum bäte?"

„Zu ihm?"
„Jawohl und zwar sogleich," erwiderte der Doktor

im entschlossenen Tone. „Ich vermuth, Sie haben
nichts zu versäumen und ich möchte gerne zugegen
'ein, wenn er so unerwartet wieder mit Ihnen zu-
ämmentrifft."

„Und werden Sie dann in seiner Gegenwart auf
meine Mittheilungen zurückkommen?" fragte der Baron,
den der Gedanke an diese Möglichkeit zu beunruhigen
'chien.

„Nicht, wenn Sie es mir nicht erlauben; ich habe
Ihnen schon gesagt, daß ich dieses Geheimniß wahren
werde; es findet sich wohl später eine Gelegenheit da¬
von Gebrauch zu machen."

„Unter dieser Bedingung bin ich gern bereit, Ihren
Wunsch zu erfüllen," sagte Herr von Lichtenstein sich
von seinem Sitz erhebend; „ich habe damals in London

Neues aus aller Welt.
- Ueber deu Aufenthalt des Herrn v. Kotzei« der
U«g Glatz wird dem „B. T. Folgendes berichtet: Herr

^ Kotze verläßt Morgens um halb9 Uhr sein Lager, kleidet fich
5» Hilft eines Privatdiencrs. der in der Stadt Glatz wohnt und
>'°en Morgen auf die Festung kommt, an, trinkt seinen Kaffee
n bis 10 Uhr kleinere Spaziergängeauf der Festung,
"m 10 Uhr beginnt sein täglicher Urlaub nach außerhalb. Diesen
mutzt der Häftling zu Spaziergängen in die umliegenden Ort-

Mften, in deren Äirthschaften er beim Glase Bier zu frühstücken? llhr kommt er nach Glatz, um im Hotel zur
mdt Rom zu Mittag zu essen. Nachdem er dann seinen Kaffee

g'lrunken tiat, geht er wieder wohin er wihs. Um 6 Uhr Abends
>'at er sich pünktlich in der Festung ein. Besuche von seinen An
•: Origen hat er seit längerer Zeit nicht mehr gehabt. Herr

ber bei gutem Wetter seine Ausflüge gern nach dem
«chascrberg bei Hasitz richtet, liebt es, mit den Leuten, die er trifft,
unierhaltnngen anzuknüpfenund ist bereits in der ganzen Gegend
"♦tonnt und beliebt.

r ° ,'Austernwiedererwecker ". Die geduldigen und
N °'Ssamen Austern sind, wenigstens in Paris, allerlei Miß.
'Mdlungen ausgesetzt. Giebt es doch laut „Straßb. Post" eine

Zunft von Biedermännern, die fich mit dem romantisch
mgenden Namen „Ressuscitears d’huitres“, „Austernwieder-

51 r"> schmücken und deren Thätigkeit darin besieht, die„kranken"
»7» allabendlich von den Verkaufsstellen, bei Speiscwirthen und

od. Austernlädenabzuholcn, um sie über Nacht zum — mehr
mi»der— selbstbewußten Sein zu erwecken. Man thut die

»""n Dinger zu diesem Behufe in Behälter, die mit künstlichem
b tn?®ffer  angefüllt sind. Dort „erholen" sie sich meistentheilS von
. ^ Anstrengungen einer längeren Eisenbahnfahrt und eines oft
2^ längeren Aufenthaltes ' in schwüler , cigarrenraucherfülltcr
S »>Merluft und entschließen fich, weitere 24 Stunden mit dem
»î ben zu warten, bis Austernspaltmaschine und dreizinkige Gabel
^">n stillfriedlichen Dasein ein gewaltsames Ende bereiten. Die'

,.Rss8useitenr8" verbinden mit dem beschriebenen Handwerk meist
noch ein anderes, leichteres, nämlich das eines „Vsrvisssur cks
ffowinsrä". Den armen Hummern geht es oft nicht bester, wie
ihren Meergenoffen, den Austern; sie können fich nur schwer an

-die Pariser Luft gewöhnen, weßhalb sie den ftühzciligcn Tod in
vielen Fällen vorziehen. Nun haben sie aber die unangenehme
Gewohnheit, bald nach ihrem Ableben den ihnen von der Natur
verliehenen schönen Glanz zu verlieren. Der freundliche„Ver-
nisseur“ hat infolge dessen die nicht sehr große Mühe auf sich
genommen, die Leichname mit etwas Orl abzureiben, wodurch ihnen
ein natürlicher Glanz wiedergegeben wird. Es fragt sich, wer
eigentlich mehr zu bedauern ist, die Austern, die man gegen ihren
Willen zu neuem Leben erweckt, die Hummern, deren Leichen man
übertüncht, oder— die guten Pariser, die solches Zeug essen und
obendrein noch theuer bezahlen müssen!

- Lehmann, wolltest Dn noch was ? „St. Hubertus
bringt folgende ergötzliche Geschichte: Der Häusler Lehmann war
gestorben und wurde im Beisein der ganzen Gemeinde, von ihrem
würdigen Oberhaupte geführt, beerdigt. Während der Rede des
Pastors trat ein Junge an den Lehrer heran und raunte ihm ganz
entsetzt zu: „Herr Lehrer, am Sarge hat et gekloppt!" — „Ach,
Unsinn, ^unge!" war die Antwort. Aber schon hatten es die Um-
stehenden gehört. Allgemeines Gemurmel und Kopfschütteln. „Was

?" sprach der Pastor laut und ungnädig. —
„Herr Pastor. sagte der Lehrer bescheiden, „der Junge behauptet,
am Sarge hatte cs geklapstI" — „So ? ? Was ist da zu thun,
HerrK. , wendete er sich an den Ortsvorstand. Dieser war fast
rathlos; er rückte mit den Schultern hm und her, sich hilfesuchend
nach seiner in schwierigen Fällen immer Bescheid wissenden besseren
^älfte umsehend; endlich faßte er einen Beschluß. Er trat an den

-arg heran, während die Anwesenden sich so ruhig verhielten, daß
man eine Nadel hätte fallen hören, klopfte an den Sarg und sagte
laut vernehmlich: „Lehmann!? Wolltest Du noch was ?" Leh¬
mann antwortete nicht, also wurde er begraben.

— Die sparsame Hausfrau. „Selbst in der Küche be.
schäftigt? Ersparen Sic denn so viel, wenn Sie selbst kolben?" —

„O, gewiß, liebe Freundin, mein Mann ißt nicht halb so viel, als
wenn meine Köchin kocht."

— Aus der amerikanischen Schulstube. Lehrer:
„Tommy, wann wurde Rom gebaut?" — Tommy: „In der
Nacht." — Lehrer: „Wer hat Dir den Unsinn in den Kopf gesetzt?"
— Tommy: „Well, haben Sie nicht selbst gesagt, es wär' nicht an
einem Tage erbaut worden?"

— Zerstreutheit. Ein älterer Herr, der Einkäufe gemacht
hat, bemerkt, zu Hause angelangt, baß sein Regenschirm fort ist—,
er hat ihn irgendwo stehen lassen. Sofort kehrt er um und fragt
im ersten Laden, den er besucht hat, ob man dort seinen Regen¬
schirm gesunden habe. Die Frage wird verneint und betrübt geht
der alte Herr weiter. Im zweiten Laden dieselbe Szene. Endlich
im dritten Laden wird ihm der Regenschirm überreicht, und freudig
bewegt sagt der Eigenthümer: „Nun muß ich anerkennen, daß
man in diesem Geschäft ehrlicher ist, als in den beiden anderen
Geschäften l"

Litteratur.
* „Reform" ist das Schlagwort unserer Zeit! Die Reform¬

kleidung der Frau hat denn auch in dem eleganten Modcnjournal
„Große Modenwelt" mit bunter Fächrrvignette(Verlag John
Henry Schwerin, Berlin W. 35) gerechte Würdigung gefunden,
nicht in den jetzt heliebten Extremen, sondern in den Grenzen eines
gcwähllen Geschmacks. Auch findet man da: Eislauf» und Masken¬
kostüme, Gesellschaftsrodcn, auch farbig als Stahlstich-ModenkoloritS,
Morgen- und Hausröcke, Matinees, Jupons (u. a. Mieder-Eorset
mit anzuknöpfendem getheilten Untcrrock), Hüte, Fächer, Wäsche und
Häkeleien:c. Eine Extra-Handarbeitenbcilage, eine illustrirte Belle¬
tristik(Heiberg, Kretzer, Nataly von Eschstruih, E. Vely u. «.),
illustrirte, praktische Hausfranenbeilage„Frauen-Leben und-Wirken",
ein großer, doppelseitiger Schnittbogen zu jeder 14tägigen Nummer
liegen demselben bei. Abonnements auf die „Große  Modenwelt"
für nur 1 Mk. vierteljährlich bei allen Buchhandlungen und Post¬
anstalten. Erstere und der Verlag liefern auch Gratis>Prob«,
-"immer--
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ihm ohnehin versprochen, daß ich ihn besuchen wolle, so»
bald ich hier eingetroffen sei."

»Also wußte er, daß Sie hierher kommen würden?"
fragte der Advokat, während er die Akten beiseite
räumte und seine Handschuhe anzog. „Dann kann ich
mir das Bestreben, sich in Ihren Augen von jeder
Schuld reinzuschwaschen, erklären."

»Nicht deshalb allein that er's ; er wollte vor allen
Dingen sich einen Zeugen sichern, der im Nothfalle für
ihn in die Schranken trat. Daß er sich dabei an den
Unrechten wandte, ahnte er frellich nicht."

(Fortsetzung folgt.)

Täglich zwei Ausgaben . Karlsruhe . Mittags - « . Abend -Ausgabe.
Badische Presse.

.eseuste, Verbreiteste» reichhaltigste und billigste Zeitung Badens.
Erscheint seit Juki in vergrößertem Normal.

3 -s 'weiten stark.

Witt,--Ausgabe:“P
Nachts und Morgens eingehenden
Nachrichtenu. Telegramme, sowie
interessante Leitartikelu.spannende
Romane rc.

ein hübsches und elegantes Weihnachts -Geschenk
. geben will, der lasse sich den Catalog der Kronenparfümerie

fabrik von Franz Kuhn, Nürnberg, kommen. Speciell die neuesten
Seifen in eleganter Ausmachung und die lieblich duftenden Extraits
San Remo Veilchen und Rose Marschall Niel mit Ansichten von
Nürnberg sind reizende Artikel, die sich zu Geschenken sehr gut
eignen. Die Kronenparfümeriesabrik Nürnberg, das leistungsfähigste
Haus dieser Branche in Deutschland, versendet überallhin und sind
deren neuesten Erzeugnisse auch in hiesigen Geschäften bei den Herren
L. Schild, Drog., Langgaffe3; E. Möbus , Drog., Taunus-
str aßc 25 und O. Sieb 'ert, Drog., vis-h-via dem Rathhaus.

^ckJddddddct ^ Jddddc±
4J Billiges und gutes
| Weihnachtsgeschenk!
X 1 Flasche Rum- oder Arac-Punsch,
T 1 „ guten Weisswein,4 l „ „ Rothwein,
4 1 Pfund feine Vanille-Chocoiade,

für zusammen Mk. 4 .50, ferner:
H 1 Flasche feiner Cognac, Rum oder Arac,
X 1 Krug ächten Steinhäger (König),
T 1 Flasche Kaiser-Sect,
T l Pfund gebr. Kaffee, Wiesbadener Mischung,
4i Mk, 7.50,
41 incl. Verpackung, postfertig zum Versandt,
4 empfiehlt 1964

J . C. Bürgfener,
Hellmundstr. 27 u. Mm"

über einlaufenden neuesten Nach
richten und Depeschen.

Die „Badische Presse" wird an
rund 1000 Postanstalten täglich
zweimal versandt.

Die „Badische Presse" ist ein Familienblatt, das von Alt und Jung gern gelesen wird.
W Die „Badische Presse" dient als offizielles Publikationsorgan für die

städtischen Behörden von Karlsruhe und für eine Reih« von Staats -, Militär -,
Bezirks- und Gemeindebehörden des ganzen Landes.

.Jetzige Auflage
Am 24. März 1896 notariell

Avonnemrnts-Einladung
auf das am 1. Januar 1897 beginnende erste Vierteljahr des

Casseler

Tageblatt und Anzeiger
44 . Jahrgang,

Dasselbe ist die älteste und verbreitetst « der in Cassel
erscheinenden Zeitungen und wird mit der sonntäglichen Beilage
„Die Plauderstube " herauSgege!en, ein durch feinen pikanten
feuilletonistifchen Inhalt allgemein gern gelesenes UnterhaltungS
blatt, welches eine angenehme Ergänzung des HauptdlatteS bildet.

Da» Letztere bringt in den telegraphischen und telephonischen
Nachrichten rasche und zuverlässige Mittheilungen über die
wichtigsten Ereignisse in der Politik, tvelche außerdem in Artikeln
und einer sorgfältig zusammengestelltenTagesgeschichte eine
ausführlich« und objective Besprechung finden. Ueber die Per.
Handlungen deS Reichstags und Landtags erscheinen am Morgen
nach den Sitzungen bereit» ausführliche Berichte Besondere Be¬
rücksichtigung erfährt der locale und provinzielle Theil Reich¬
haltige Nachrichten vermischten Inhalts bringen alle sonstigen
mittheilenswerthcn Ereignisse de» täglichen Lebens zur Kenntniß
der Leser und des Weiteren sorgen kleinere wie gröbere Aussätze
für die mannigfachste Unterhaltung. Das Feuilleton enthält die
neuesten und spannendsten Romane und Novellen aus der Feder
beliebter Au oren. — Ferner bringt das Blatt täglich Markt-
und Eours-Tepeschen von allen bedeutenden Handelsplätzen,
Per oosungS-Listen über in- und ausländische Werthpaviere, die
vollständigen Ziehungslistender königl.preuß. Classenlotterie usw.

Die Abonnenten erhalten am l. Mai und 1. Oktober einen
Sommer- bezw. Winterfahrplan in Plakatsormat, sowie ein voll¬
ständiges Fahrplanbuch in Taschenformat, ferner am 1. Januar
einen Wandkalendrr unentgeltlich geliefert.

DaS Abonnement für Auswärts beträgt 3 Mark 50 Pfg.
ro Vier eljahr und sind die Bestellungen bei den nächstgelegenrii
ostanftallen zu bewirken.

Anzeigen findend ich das „Casseler Tageblattu. Anzeiger
die größt « Verbreitung und werden mit nur 15 Pfg . pro
Zeile berechnet Bei gröberen Aufträgen oder Wirderholungen
entsprechender Rabatt.

Das „ Casseler Tageblatt und Anzeiger"
wird täglich früh mtt den erste« Posten ver
fandt.

Cassel, im Dezember 1896.
Die Geschäftsstelle des

_ „Casseler Tageblatt und Anzeiger"

M. Lehmann,
Uhrmacher,

10 N e u g a s s e 10,
empfiehlt sein reich ausgestattetcs Lager in

Uhren
aller Art, svwic in

MmMkwmksa » m *,

Alle Zkitmzsleskk.L
gut« «. doch billige Zeitung
lesen wollen, sollten sich
„Badische Presse" bestellen.

die

i.frnuko
neu zugehende Abonnent nach
Einsendung der Postquitkung:
1 Roman, 1 Erzählung, 1 Eisen¬
bahn-Kursbuch, 1 färb. Wand-
Kalender, 1 Verloosungskalender
mit Berzeichniß aller gezogenen
Serien.

bekommt
wöchent¬

lich 2mal das Unterhaltungs¬
blatt  u . monatlich zweimal den
„Courier",AllgemeinerAnzeiger
für Landwirthschaft,Garten-,Obst¬
und Weinbau gratis zugesandt.
Prob«nummcrn gratis und

franco.

. ^ Verabsäumen Sic nicht, .
sich ein Kieler © elMoo«

für 1 Mark 20 Pfg. incl.Sorto
, und Gewinnliste (11 Loose fifc

lvMarl20Pfg .) p,lausen ! Eier - I
Iöffnet sich Ihnen dadurch die Aussicht

Füufzigtausend Mark'
zu gewinnen.

8. Münzer, Breslau
Junlernstratze 32.

Aboniikmmtsmkis
P . 1,50

für 3Monate ohnePostzustellgebühr

In Wiesbaden beiF. de Fallois,
Langgasseu.M.Kassel,Kirchqaflc.

OWeraA
ehrenvoll verabschied,t,
sucht baldigst paffende Be¬
schäftigung Off. sub .l78b
an die Exp, d. Ztg. 178b

beglaubigte

Auflage
I « 75 « .

18,000
Exemplare.

Die „Badische Presse" wird ge¬
druckt auf neuester Rotations-
maschinc, welche 10,000 Ex. in
einer Stunde auf8 Seiten druckt,

falzt und abzählt.

>ciß-, Bunt- und tsold»
1 stickereien. sowie Aus.

stattungen werden angenommen
bei solidester Ausführung und
bist. Berechn. K«ch, Sedanstr.1.
3- 4 Ctnr.

gute-
billig zu verlausen. Näheres
1865 Lehrstraste 1, Part.

Ä E . Frohn,
Uhrmacher,

20 Michelsberg «°0
gegenüber dem Polizei -Revier,

empfiehlt als passendes Weihnachts -Geschenk
große Auswahl aller Arten

Dame«-N.Herren Uhren»
Ketten , Ohrringe , Brochen,

Armbänder , Ringe , Kreuzchen,
Trauringe , Haarketten,

Musikwerke re. 1948
zu bekannt billigsten Preisen unter Garantie.

Merkstätte für Reparaturen.

Kisienschreinerei,
Oranienstrasse 23.

listsa ii alias QxSnn
für Bahn - u . Postversandt.

Anfertigung nach Maass. Billigste Preise.
Prompte Bedienung. 1926

iinin

Zum Jahreswechsel!
Rechnungen und Couverts

in allen Formaten liefert billigst

Drnctei äes„Wiesbadener&eneral-Aiiz iiers“
Friedrich Hannemann.

Halt ! Niemand ver¬
säume , sogleich zu bestellen!

Was schenke ich zu Weihnachten 1 191b
Neu,überraschend,originell,eincZierde für jefae Wohnung find

Drei lchcndk Weil

Mk-5. 5 Mark pro Quartal
bei allen deutschen Postanstalten. Mk.5.

„Kerliner Neueste Nachrichten"
PostzeitungslisteNr. ogs. Unparteiische Zeitung . PostzeiiungstisteNr. 9SS.

Redaktion und Expedition: Berlin 81V., Königgrätzer Straße 42.
Schnell«, ausführliche und un¬

parteiische politische Bericht¬
erstattung. —Wiedergabe inter-
essirender Meinungsäußerungen
der Parteiblätter aller Rich¬
tungen. — Ausführliche Par¬
laments- Berichte. — Treffliche
militärische Aufsätze. — Inter¬
essante Lokal-, Theater- und
Gerichts- Nachrichten. — Ein¬
gehendste Nachrichten über Musik,
Kunst und Wissenschaft.— Aus¬
führlicher Handelsthel. — Voll¬
ständigstes Kursblatt. — Lot¬
terie-Listen. — Personal- Ver¬
änderungen in der Armee,
Marine und Civil-Verwallung

8 (Gratis -)Briblätter:
1. „Deutscher Hausfreund' , ill.

Zritschr.v 16 Druckst,wöcbentl.
3. „Jllustrirte Moden-Zeitung",

8seitig mit Schnittmuster,
monatlich.

3. „Humoristisches Echo", wöch.
4. „Verloosungs-Blatt", zehn¬

tägig.
5. „Landwirthsch. Nachrichten' ,

wöchentlich.
6. „Die Hausfrau", wöchentlich
7. „Produkten- u.Waar.-Markt-

Bericht". wöchentlich.
8. „Deutscher Rechtsspiegel

Sammlung neuer Gesetze u.
Reichsgerichts-Entscheidungen,
nach Bedarf.sofort und vollständig.

Im Roman-Feuilleton erscheinen demnächst:
„Arbeitskraft“

Roman von D. von S p ä t t g e n.
Eine aus dem Leben der Zeit geschöpfte, ebenso spannende als

gehaltvolle Erzählung.
Neu hinzutretenden Abonnenten wird der im laufenden Quartal
erschienene Anfang des Romans unentgeltlich nachgeliefert.
Anzeigen in den Berliner Neuesten Nachrichten

haben vortreffliche Wirkung!
Preis für die Sgespaltene Zeile 4o Pfg.

A„f Wunsch Probe-Nummern gratis und franko!

jedes einen hübschen Zimmerschmuck bildend, von Jeder¬
mann leicht und billig nach meiner Anweisung herzustellen.
Gegen Einsendung von nur 1 Mk. (auch Briefmarken),

vom Chemiker6. bl. Hesse in Pausa (Sachsen).
Als Gratiszugabc: Den Christbaum mit

Millionen eisglitzernden Crystallnadeln übersäen, gewährt
einen feenhaften prächtigen Anblick beim Kerzenschein und
ist garantier für 10 Pfg. von Jedem leicht hervorzubringen.
*5 " Dieses Rezept ist allein das Geld werth-

Jedermann wird befriedigt sein!

Neue HiUfenfrüchte
in großer Auswahl,

Erbsen, Linsen. Höhnen.
per Pfund von 12  Pfg . an,

Inge Schmttbohnkil»er2-W.Dose 38A
empfiehlt

Saalgasse HP . FBCfcS , ggffr .V

S li UMrrOv »GtzMMsiDA empfehle:
1923  MACigarren in tleptt»

^ ü 25 . 50 und 100 Stück, U
^1 schon von Mark 1.50 an per Kiste. M

. Rompel , Neugasse , Ecke MauergaAW

MMer
Akltcstc Leitung mn| ürt(|.

(Gegründet 1839.)
Unparteiischu. unabhängig. — Erscheint täglich, außer SoinE

Das

„Kirlher Tagblatl"
ist für die bedeutende Industriestadt

Fürth und Umgebungein

wirksames Insertionsorgan
für DtkanntmachmMN ftder Art,

Auzcigcnpreis nur 10 Pfg . für die Epaltcnzeile. "
größeren Anzeigen und öfteren Wiederholungen wird Rabatt gew

Anzeigen sende man direkt an das „Fürther Tagblatt
Fürth, oder übergebe sie einer Annoncen-Expcdilion.
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Nur S Pf.
rüstet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige ftir dreimal
bestellt, so ist di « viert«
Aufnahme _umsonst. -Wg>

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Massiv gold.

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an.

Reparaturen
an sämmtlichen Schmuckfachen,
sowie Neuanfertigung derselben
n sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F,Lehmann, Goldarbeiter
‘ Langgaffe 3, 1. Stiege,

Rein Laden. 4551

Wegen billiger
KaSenrniethe!

neue Feder
Cyld.° 0. Ankcruhr
Reinigen 1 .4Y.

kNeue Uhren
aller Art

allerbilligst.
Strengst Gewissenhaftigkeit

Chr . Lang , 920*
Uhrm. Gold- und Silberarbeiter,

28 Steingaffe 28.

Jittjerspiel.
Gründlicher Unterricht für zwei

Fräuleins gesucht. Off . mit Pr.
«ntcr A. 19 an di« Exp, d. Bl.

wird gründl.
ertheilt. Ber¬

liner Reuwäfcherei, Steingasse 1,
Parterre . 1326

Miniaturbilder
in Briefmarkcnformat liefert unt.
Garantie sauber und billig zur
Neujahrsgratulation R. Ebert,
Gustav-Adolsstraße 12,

Das Aufarbeiten von Polster-
Möbel, Betten u. dgl. Weihnachts-
Geschenke im Tapezierfach wcrd.
in und außer dem Hause sehr
billig ausgef . v. Fr . Wittlich,
Tap .,G«gav-Adolfstr.11,Hth ..2. a

Schnhmacherarbeit
Wird gut und billig angefertigt.
Herrensohlen u. Fleck M. 2.80,
Frauensohlen u. Fleck M . 2.—.
° TH . Monzer , Adlerstr.51 . H.
Dohr- u. Patentftühle, per
N St . 3 M .. Küchenstühle
2.50 M ., im Dutzend billiger,
bei J. E. Emmert , Saalgasse3 . a

Rohrstühle
Werden gut geflochten bei

L . Rohde,
a Zimmermannstr. 1, Hth.

Alle llntintbfitrn
werden schün und schnell ausge-
sührt, sowie Hüte von 50 Pf.
an schön garnirt.

Kirchhofgaffe2 . 3. Stock.

Alle Stitaritittafeit,
sowie Ausstattungen werden
billig und schnell besorgt
Steingasse 2 , 3 Tr. rechts.

Battsrisure«
schön und modern zu 30 Pfg.
Frankenstratze 14, Hinter¬

haus 2. St . a
wird auf der
Maschine -per

Mtter 5 Pfg ., a
«ümerberg 22, Ging. Schachtstr.,

2. Stock.

ist zu haben in der
Spedition des Wiesb.

^leneral -Anzeiqer,
Marktstraße 26 . « !

•**’Capitälien.'v
IMelch ' edeldenkender Herr oderN*Dame leiht einem jungen
Mädchen 8 Mk. Rückzahlung n.
Uebcreinkunft. Off . u. R. 83
an die Exp. d. Bl . a
Line Wittwe beff. Herkunft,“ durch Krankheit in Noth ger.,
bittet um e. Darlehen von 10 M.
Off . u . X . 7 i. Verl , d Bl . 705*

[Käufe*und Verkäufe
. Ein

guter Herd
zu kaufe» gesucht.

Näh . Exp. d. Bl . 1058*

«L , ReM-Uen
(womöglich „Wurmbacher") zu
kaufen gesucht Mainzerstr .66, pt . a

WxMsche Sonaten,
Hallbergers Prachtausgabe , geb.,
fast neu , billig zu verkaufen
a Neugaffe 1 , 2.

Ein eleg. nußb . PolirteS

Vertiko w
eleg. u . eins. Betten bill. zu
verk. Roonstr . 7, Part . 1818

Billig
zn verkaufen

1 Gesindebctt, 1 Waschtisch, ein
Nachttisch, 1 großer Schließkorb,
1 eis. Schlitten , 2 Sprungbretter,
2 Gestelle und 1 altes Oel-
gcmälde auf Holz gemalt. Näh.
Hcrmannstratze3 , Hinterh.

Frontspitze. 1015*
Hteue Betten, vollst., 55, 75,W95 bis 150M.,ein-u.2tb.
Kleiderschränke, Küchenschränke,
Dertikow, Gallerieschränkc, Tische
und Stühle billig zu verkaufen.
973* Saalgaffe 3 . Part.
JiMf zweischl., Spgr ., 3lheil.

Matratze , Keil u . Deck¬
bett, Kleiderschr.v.16M . an ,Kom¬
mode, Tisch, Kanapee bill. z.vrkf.

Wcllritzstrasie39 . P. l.
lLine Muschelbettstell« mit1»Sprungr.,Roßhaarm.u.Keil
billig zu verkaufen 1802

Albrechtstraße33 , 2.

Wkihnachts-Grsihcill!.
Ein fast neu . Kinderschreibpult

zu verkaufen. Westendstr. 24 , 1.

1 Pianiio
billig zu verkaufen.

iselesenheitsksns.
2 sehr gute Pianinos , sowie

3 Cassaschränkefür die Hälfte des
Werthes abzugeben. 1124

Schützenhofstraße 3, 1.
Nur wenig gcbr. Militär¬

effecten e Einj. d. Inf.: Bein¬
kleider, Waffenr ., Mützen, Helm,
Mäntel , lack. Koppel rc. billig bei
Engel , Schulberg 11. a

AM-AiWg nnit
| Utlichikher
erst einigemal getr., noch sehr gut.
bill. zu verk. Hirschgr. 18 , 2 Et.
4Qin 4sitziger Schlitten mit
VJ1 Schellenbaum und Halbverdeck
zu verkauftn . Steing . 9. 1958

Neues
Einspänner-Kutschgescbrrr

(weiß plattirt ), billig abzugeben.
H. Schcnkelberg,

Sattlerei und Treibriemenfabrik.
Moritzstraße 72. 1492

Ichövks Wrdkgkflhirr
billig zu verkaufen a

Spiegelgasse 8 (Sattlerei).

kiift. Mezeschin
silberplattirt , hochelegant, ist sehr
billig zu verkaufen durch Rieb.
David, Bleichstraße 12. 961*

Sin»ierjiirizes Pferd
Fuchs -Stutc , im Acker u . Pflug
cingcfahren, zu verkaufen. Näh.
in der Exped. d. Bl . 1046*

Kanarienvögel
prima Junghähne , verkauft
billig Johann Presber,
1299 15 Wellritzstraste 15.

litt Kanarienvogel
und ein Ueberzieherzu verkaufen.
Römerberg 30, Laden. 1039*

Sarzer Kanarienhähnc«.-Weibchen billig zu vcrk.
a Oranienstr . 34 , Hth. 3. St.

Kr JMfciften
ständige Abnehmer gesucht. 1819

L. Holfeld,
Porzellanhandl ., Bahnhofstr . 16

Adlerstraße 13
3 Zimmer , 1 Küche, mit Glas
abschluß, sowie 1 Zimmer ai>k knk
oder später zu vermiethen.

Adlerstraste56
Dachwohnung zu verm.

AldreWrtze3.
861 Näh . im Laden.

KlkiWaßr 19
Etage , 5 Zimmer , Ki

WildogeiWsse 14

aller 31 , Part.

Htttiagßrsße5,Nenbi«l,

zu vermiethen.

Ms
unsere Leser und Leserinnen haben Gelegenheit, ihre «m
Geschäfts- und Familienleben vorkommenden

ste !nSN 'HlHSlgLN

wie Wohnungsgesuche und -Vermiethungen , Stellenaus¬
schreibungen und Angebote, An - und Verkäufe aller Ar,
Capitalgesuche, Ausleihofferten rc.

billigst und Wirksamer
zur allgemeinen Kenntniß der intereffirten Kreise zu bringen
durch Benutzung der Rubrik „Akeine Anzeigen"

IM „Missbadsnsr Asnevalairzsigsr ",

die nur mit 5 Pfennig pro Zeile berechnet werden
Jeder Abonnent hat durch Benutzung des allwöchentlich
beigefügten Jnseratenbons

fünf Dsilsn  vollständig umsonst.

/7Lin großes Stück Spiegel-
glas , paffend für Erker-

platten rc., wird billig abgegeben
Näh . Adolfsallee 17, Part . a

Zü micllsm qffmlit.
Ein kinderloses Ehepaar

sucht auf1. April 1897

Wohnung
im südlichen Stadttheil (Preis
200 —220 M .). Offerte« unter
J.  21 an d. Exp . d. Bl . 1057

Laderrloeal
mit Wohnung , Schulgaffe 5, worin
seither Speise - und Kaffee-
Wirthschaft mit Erfolg be¬
trieben, auf 1. Dezbr. zu verm.
Näh . bei 6 »rl Kappus , Schul-
gaffe 3/5._ 1777

Eck« der Schwalbacherstr.,
mehrere Läden mit oder ohne
Wohnung auf 1. April od. auch
rüher bill. zu verm. Näheres b.

inor, Schwalbacherstr. 27.

.uorimethru:

AdchMrch 37
(Beletage) 5 Zimmer nebst Zu¬
behör, event. Stallung für zwei
Pferde zu verm. Näheres bei
686 L. Behrens , Langgaffe 5.

KartiilglkiHe6

straße 15.
« . irschgraben 18 1

und Küche auf 1.
billig zu vermiethen.

18 1 Zimmer

Jahnst
A Wohl
Kirche,
mielhe« .

KnMrnße 30
Mittelb . schöne Wohn. 2 :

WtSt. 2.
vermiethen . ,

Parterre.

6
i. «. Logis a. 1. Nov . z. v. 1189*

Judwigstrast«14,1 Wohnung2 Zimmer , Küche, Keller, neu
hergerichtet, sofort event. 1 . Jan.
zu vermiethen. 1889
Mainzerlandstraße, bei F.
P Bach, ist eine kl. Wohnung
1 Zimmer und Küche auf gleich
zu vermiethen. 1032*
Vöderallee 16 ist eine schöne
gl heizb. Mansardeu. eine schöne
Helle Werkstätte, auch für Lager¬
raum pass., sofort zu verm. 1820

Röderallee 20
Stb . Part ., 2 Zimmer u . Keller
sofort oder später zu verm. 4960

pmtrkrj 37
Seitenbau Parterre , 2 Zimmer
und Küche sofort zu vermiethen.
Näh . Vorderhaus 1 St . 4824

SchaWmße 30.
eine Dachwohnung zu verm. 127

Schulberg 16
ein leeres Zimmer auf gleich
zu verm. Näh . Vdh. Part . 481

AWrahe1
i. e. sch. gesunde Wohn ., 3Zim.
Küche u. Zubehör , auf gleich od.
später zu verm. a

Walkmühlstraße30
ist eine Wohn , mit Stallung,
sowie eine Bleiche M. Wohn.
z. Jan . cv. April zu verm. 1459

Wellritzstraße7
heizb. Mans . an einz. Pers . z. vm.

ffialrmitr-32, LÄ'»'
gleich oder sp. zu verm. 1574

Stallungf„'2f
Adlerstraße56 . 1039

ffffiilMlillllJl
Ma Mzza.

Leberberg 6.
Schön möblirte Zimmer , Süd¬

seite, mit und ohne Pension zu
vermiethen. 1085

Albrechtstraße 37,  Part .,
& ist ein gut möbl . Zimmer
mit oder ohne Kost zu verm. 518*
J lbrechtstraße 37 , Hinter-
A haus1. St., erhalten mehrere
reinliche Leute billiges Logis mit
oder ohne Kdst. 1911

ElljItWilhe 6,
3 links , ist ein möbl. Zimmer
per 15. Dezember zu vermiethen.

FntdriGraße 44.
ein moblitt Zimmer auf gleich zu
vermiethen. 1835

Glhlw-Kdolfst. 8,
4X , findet reinl . Arb . gut . Logis.
Läfnergaffe 3 . 2, erhalten
N 2 Herren Kostu. Logis , 9 M.
pro Woche. 345*
Lin reinl . Arb . od. ält . Mädchen

erh. Schlafstelle, auch werden
daselbst all« Näharbeiten angen.
Näh . Helenenstraße 11, 2 St.
Lellmundstr. 16 , Hth. 1 St.,
U kann ein junger Mann Logis
erhalten mit oder ohne Kost. 948*
Q-ellmnudstr. 52,  Part, ein
«V schön möbl. Zim. m. od. oh.
Pension billig zu verm. 996
Lermannstraße 1, ein schön
«f möbl.Zimmer mit sep.Eingang,
1. St ., sofort zu verm. 1431

Almntins-rnft1
schön möbl., neu hergerichtete
Zimmer mit oder ohne Kost zu
vermiethen. Näh . bei A. Epplo.

GmieHrche 27
Vordh . 3. St ., können 2 anstänb-
Leute schönes Logis erhalt. a

Wimrdttg 30.
möbl. Zimmer mit Kost (10 Mk.)
zu verm. Näh , im Laden. 1038*

IIUletzgergaffe 35 ein möbl.
Zimmer im 1. St ., sep,

Eingang , sof., auch für ordentl.
reinl. Arbeiter Logis. Zu erfr.
im Laden daselbst. a

Mlzaffk 13
möbl. Mansarde -Zimmer sogleich
zu vermiethen._a

Mdkrglijlc 54,
J . r ., ein gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen._ 1959
Wellritzstr. 14, S. St .,
erhält anständiger junger Mann
schönes Logis mit Kost. 615*

P eUritzstraßc 36.1St.r.ist ein möbl. Zimmer bill.
zu vermiethen._ 584*

junget
wünscht einer Dame oder Herrn
in freier Zeit vorzulesen. Gefl.
Off. u . 8 «I. 290 Hauptpost!. a

Wrlchrs Eoilfections-
EkfihW

gibt einer Dame beff. Standes,
die früher selbst ein Geschäft hatten
Arbeit außer dem Hanse.
Off . unter U. 55 an die Exped.
dieses Blattes . 1559

eb. erf. Frau sucht Stell.
als Gesellschafterino. Kranken¬

pflegerin. Gefl. Bestellungen n.
990 * Westendstr . 18 , H. 3.

(Offen* Stellen:

E m tüchtiger , redege¬
wandter junger Mann

findet sofort SteUe als

(Acquisiteur
für eine Zeitschrift . Sehr
geeignet für stellungslose
Kaufleute . Näheres zu er¬
fragen in der Exped.

1Ür ein Berwaltungs -Vureau
wird zum sofortigen Antritt

eine

Hilfskraft
gesucht. Selbstgeschr. Gesuche
mit Angabe der Gehaltsanspr.
sind unter K. 1612 an die Exped.
d. Ztg . zu richten. 1056*

KP. Sch-Hmulltt
auf Woche sucht 1646

Ballhaus , Geisbergstraße 7.
Gute Taglöhner

gesucht. Badhaus - Neubau
1045 * „Schwarzer Bock."

« in Buchviudcrlehrling geg.
gute Vergütung gesucht. 939*
losspd Link, Buchbinderei.

Geübte

gesucht. Angebote unter h. 18
au die Exp. d. Bl . 1019*

Milchen
können das Kleider¬
machen unentgeltich

ernen. 997*
Schlichterstraße 11, 1. St.

An anßiind.Mädchen
S4* Webergasse 39 , 1.

Graves Lehrmädchen für Kurz-
~ und Wollwaaren gesucht,

ibogengasse 11. 930*
Ein starkes

Mädchen
:ür Wasch- u. Putzarbeit gesucht.
1638 Rotel lllinorva , Rheinstr. 9.

Rolationsdruck und Verlag : Wiesbadener Berlagsanstalt , Friedrich Hannemann.  Verantwortliche Redaktion : Für den politischen Theil und das Feuillewn : Ehef-Redacteur
Friedrich Hannemann;  für den lokalen und allgemeinen Thell : Otto »an Wehren;  für den Jnseratentheilt Aug . Peiter . Sänuntkich in Wiesbaden.
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Drittes Katt.

Für nur Pf . monatlich

wird der

IDLesGatfeaet Gmeml-Änzeiger
(Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden)

Jedermann frei in's Haus gebracht.

Aus dem Gerichtssaal.
H Strafkammer -Sitzung vom 1« . Dezember

Fauler Zauber. Die gewerblose Ehefrau LuiseK. von
Ober-Kriftel, eine abschreckend häßliche Person in bereits ziemlich
hohem Alter, ist durch schöffengerichtliches Erkcnntniß wegen vollem
deten und versuchten Betrugs mit einer Gcfängnißstrafe von einer
Woche belegt worden, weil sie im Jahre 1892 einer jetzt in
Aschaffenburg lebenden Dienstmagd, welche einen etwas lockeren
Lebenswandel geführt zu haben scheint, als die Folgen desselben
hervorzutreten begannen, vorgeschwindelt haben soll, sie (die Dienst
magd) sei vom bösen Geist besessen, ihr (der Augcklagten) aber sei
die Möglichkeit gegeben, nicht nur für den Augenblick den Dämon
zu bannen, sondern ihn auch auf die Dauer zu verhindern, sie
wieder zu belästigen. Einmal gab das Mädchon auch 3 Mk. her,
als die Alte aber wiederkam, um zum zweiten Mal ihre Kunst an
zubieten. da fand sie verschlossene Thüren und es blieb deshalb
dieses Mal bei dem Versuche. Wegen event. Gefährdung der guten
Sitten kam der Gerichtshof heute zu dem Beschluß des Ausschlusses
der Oeffentlichkeit für die Dauer der Verhandlungen und bis zur
Verkündigung des Urtheils. Sein Spruch ging dahin, daß das
erste Erkcnntniß aufrecht zu erhalten und demgemäß das erhobene
Rechtsmittel zurückzuweisen sei.

Was ein Haken werden will . . . Der 12 Jahre alte
Schüler Hermann Oskar S . von Biebrich trug letzten Sommer für
den Bäcker Th. dortselbst Brödchen aus. Im Juli wurde er ent-
laffcn und richtete nun an einen andern Bäcker einen mit Dr. B.
Unterzeichneten Zettel, in welchem er um regelmäßige Zusendung
der Brödchen bat. Einige Tage darauf verschwand er von Biebrich
und stattete Verwandten in Höchst einen vierwöchigen Besuch ab.
Endlich drängte ihn sein Onkel zur Rückkehr nach Biebrich und der
Knabe nahm bei seinem Abschied eine silberne Broche, sowie ein
goldenes Armband mit sich, angeblich, um die Gegenstände später
zu verschenken. Wegen schwerer Urkundenfälschung und Diebstahls
zur Verantwortung gezogen, traf das hoffnungsvolleFrüchtchen
nur wegen Diebstahls ein Verweis,  sonst wurde er seiner Familie
überwiesen.

Beleidigung. Der Fabrikarbeiter Joh. CarlB. von Schwan¬
heim hat sich in einem unterm 7. Juni an das bischöfliche
Ordinariat zu Limburg gerichteten Brief der Beleidigung dieser
Behörde schuldig gemacht. Zwischen dem Pfarrer M. in Schwan¬
heim und seiner Gemeinde bestehen seit Jahren Differenzen, bei
denen es sich besonders um einen Kirchenbau handelte. In ver¬
schiedenen Schreiben wandte sich in Wahrung des Rechtsstand¬
punktes der Gemeinde, B . nun beschwerdcführcnd an das bischöf¬
liche Ordinariat und schrieb dann endlich unterm 6. Juni einen
Brief, welcher an sechs verschiedenen Stellen Beleidigungen ent¬
hielt. Er wurde dieserhalb zu 75 Mark Geldstrafe verurtheilt.

A «S der Umgegend.
D Sonnenberg, 15. Nov. Wie alljährlich, so hat auch für

diesen Winter der Vorstand des hiesigen Localgewerbcver-
e i n s eine Reihe von V o r t r ä g en für seine Mitglieder und
Freunde in Aussicht genommen. Der erste Vortrag wurde bereits
am vorigen Samstag Abend im Saale „zum Nassauer Hof" abge¬
halten und erfreute sich eines zahlreichen Besuches. Unter der
erforderlichen vorbereiteuden Erklärung wurden eine Reihe von
Lichtbildern, Schweizer Landschaften rc. darstellend, zur Vorführung
gebracht. Darstellung wie auch Erläuterungen fanden allgemeinen
Beifall.

* Eltville» 15. Dez. BorgesternNachmittagfand im hiesigen
Rathhaussaale die vor Jabrrsschluß abzuhaltende Generalversamm¬
lung des Vorschußvcreinsstatt. Aus dem vorgetragenen Bericht
über das laufende Geschäftsjahr entnehmen wir : Der Reingewinn
dürfte, soweit eS sich bis jetzt übersehen läßt, wohl nahezu 10,000 Mk.
erreichen, also den vorjährigen um ca. 1000 Mk. übersteigen. Die
am 1. October er. aufgestellte Bilanz betrug in Aktiva und Passiva
792,341 Mk. Der Gesammtumsatz betrug bis zum selben Tage
Mk. 5,975,368. Der seitherige Direktor Herr A. Li eb l e r wurde
einstimmig für die nächsten drei Jahre wiedergewähltund der
seitens des Auffichtsraths mit demselben neu abgeschlossene Vertrag
fand die Genehmigung der Generalversammlung, ebenso derjenige
mit dem Controleur, Herrn Dommermuth.  Als Mitglieder des
Auffichtsrathcs lvurden die Herren G. F. Germersheimer und I.
Knaul wieder-, sowie Herr Dr. Wahl neugewählt. — Herr Guts¬
besitzer Franz Herber verraufte seine 1896er Wein-Crescenz,
17 Stück, an die Firma Matheus Müller zu beiläufig 700 Mark
per Stück.

§§ Frankfurt . 15. Dez. Vor dem Schöffengericht wurde
heute die Privatklage des Margarine «Fabrikanten M o h r -
Vahrenfeld  gegen RedakteurO es er von der „Franks. Ztg."
»erhandelt. Bekanntlich hatte die „Franks. Ztg." behauptet, Mohr

habe sich in eine Horchheimer Fabrik eingeschlichen und außerdem
von einem Werkmeister der betreffenden Fabrik Geschäftsgeheimnisse
zu erforschen' versucht. Der Privatklägcr, Landtagsabgeordneter
Mohr, war bei der Verhandlung zugegen. Nach vierstündiger Ver¬
handlung wurde das Urtheil gefällt. Redakteur Oeser wurde auf
Grund der §§ 185 und 186 wegen öffentlicher Beleidigung zu
500 M. Geldstrafe oder für je 10 Mark einen Tag Gefängniß ver¬
urtheilt und dem Privatkläger die Publikationsbefugnißin dem
politischen Theil der „Frankfurter Zeitung", der „National-Ztg,".
der „Wormser Ztg." und der „Altonaer Nachrichten" zuerkannt.
Ferner sollen die vorhandenen Exemplare der incriminirter Nummer
der „Franks. Ztg." und die Druckplatten vernichtet werden. _ In
der Urtheilsbegründung wird ausgesührt, dem Beklagten sei der
Schutz des Z 193 (Wahrung berechtigter Interessen) nicht zuzu¬
billigen. Der Beklagte habe grob fahrlässig gehandelt, indem er
sich auf die Informationen einer Concurrenzfirma gestützt habe.
Das Gericht sieht es als nicht erwiesen an, daß sich der Kläger
einen Verstoß zu Schulden kommen ließ, insoweit es sich um die
Beschuldigungen der „Franks. Ztg." handelt. Das Gericht ist außer
Stande, über das sonstige Verhalten des Klägers zu urthcilen. Für
die Höhe der Strafe kam die Bedeutung und Verbreitung der
„Franks. Ztg." in Betracht. Redakteur Oeser wird gegen das Ur¬
theil Berufung einlegen. ,

X Dillenburg , 15. Dez. Auf Grube „Bettazcche" bei
Oberscheld ereignete sich am Freitag Nachmittag ein tiefbedauerlicher
Unglücksfall.  Durch nachstürzendes Gestein vor Ort wurden
zwei Bergleute verschüttet, von denen der eine, W. Sohn aus
Oberscheld, ein 18jähriger braver Mensch, sofort tobt blieb, während
der andere, aus Bicken gebürtig, nach zweistündiger Arbeit aus
seiner entsetzlichen Lage befreit werden konnte und nur mit einigen
leichteren Verletzungen davonkam. _ _

Auszug aus dem Civilstands -Register de» Gemeinde
Biebrich.

Geboren:  Am 27. Nov. dem Tagl. Joh . Wilh. Schneider
1 S . — 1- Dez. dem Tagl. Johannes Aßmann 1 T . — 3. D-z.
dem Restaurateur Heinrich Baus 1 S . — 3. Dez. dem Tagl
Heinrich Carl Maus 1 T. — 4. Dez. dem Tagl. Johann Schmiß
IT . — 5. Dez. dem Former Philipp Schön IT . — 5. Dez.
dem Tagl. Aloys Schmidt 1 S . — 6. Dez. dem Tagl. Heinrich
Christian Bröder 1 S . — 7. Dez. dem Tagl. Peter Conrad
Schneider1 totgeb. T . — 8. Dez. dem Tagl. Georg Metzger1 S.
— 8. Dez. dem Tagl Philipp Maxeiner 1 S.

Proklamiert;  Der Tagl. Carl Philipp Christian Stein¬
hauer hier und Philippinc Johannette Caroline Füll zu Neuhof.
— Der verwittwete Tagl. Carl Kretsch und Anua Jakobine Bäcker,
beide hier.

Verehelicht:  Am 5. Dez. der Tagl. Jacob Weinand und
Auguste Chatharine Babette Zapp, beide hier. — 12. Dez. der
Feldwebel Emil Albert Friedrich Kuel zu Saarburg und Caroline
Wilhelmine Katharine Amalie Rompelticn, hier. — 12. Dez.
dem Tagl. Michael Wildemann und Helene Hock, beide hier. —
12. Dez der verwittwete Fabrikarbeiter Heinrich Josephh Nolten
und Catharine Ernestine Kauffmann, beide hier.

Gestorben:  Am 12. Dez. der Tagl. Philipp Usinger, alt
46 Jahre.

Weihnachtsbitte
in der Herderge„Zur gtimntlj“.

Obwohl der Weihnachtsbitten sehr viele sind, wagen wir es
doch, auch für die mittel- und heimathlosenWanderer um eine Gabe
anzuhalten, sei es nun jn Baar oder abgelegten Kleidern, Wäsche¬
stücken oder Schuhwerk. Gerne ist der Hausvater Sturm bereit,
dieselben abzuholen.

Wiesbaden, den 5. Dezebmer 1896.
Auch nehmen Gaben dankbar entgegen:

Der Vorstand Pfarrer Friedrich,  Oranienstraße 21.
Kaufmann I . W. Weber,  Moritzstraße18.
Pfarrer Ziemendorff,  Emserstraße 10.
Superintendent Henske,  Albrechtstraße 1.
Ober-Reg.-Rath a. D. Stumps,  Rheinstraße 71.
Divisionspfarrer Runge,  Möhringstraße 7.
Schuhmachermeiste-r K op p , Wellritzstraße 19.
Pfarrer Grein,  Lehrstraße 8.
SchreinermeisterS chn e i d er , Ncrostraße 32.
Hausvater Sturm,  Platterstraße 2._ 1800

Elektrische Kraft. In immer weiterem Umfange macht
sich der menschliche Erfindungsgeist die Electricilät dienstbar. Zur
Beleuchtung, zum Kochen, Schweißen, zu allen möglichen industriellen
Zwecken wird sie heute verwendet und immer neue Wunder schafft
die fortschreitende Erkenntniß des Wesens der electrischen Kraft.
In der Ausnutzung derselben für Nähmaschinen zum Familien¬
gebrauch ist neuerdings die Singer Compagnie  mit einer Ein¬
richtung hervorgetreten, die geradezu bcwundernswerth ist. Der
kleine Motor befindet sich im Schwungrad der Maschine und ist so
sinnreich angebracht, daß man ihn kaum bemerkt und beim Anblick
der Maschine nicht glaubt, etwas anderes vor sich zu haben als
eine gewöhnliche Maschine wie sie heute im Hause gebraucht wird.
Die Maschine kann überall wo electrisches Licht vorhanden, ohne
Schwierigkeit angeschlossenwerden. Wie wunderbar und angenehm
ist es nun für eine Dame, daß sie statt die Maschine treten zu
müssen, dieselbe durch einen leichten Druck mit dem Fuß nach Be»
dürfniß und Belieben 20, 50 oder 500 Stiche in der
Minute oder einen einzelnen Stich machen lasten und sie
im Momcnr wieder in Stillstand versetzen kann, ohne daß
die Hände etwas anderes zu thun haben als den Stoff zu leiten.
Auf der diesjährigen elektrischen Ausstellung in Stuttgart , wo allein die
elektrisch betriebenen Maschinen der Singer Co. Act. Ges. (vorm.
G. Neidlinger), hier am Platz durch M a r k t st r a ß c 3 4 be¬
findliche Filiale vertreten, mit dem höchsten Preis ausgezeichnet
wurden, erregte es allgemeines Erstaunen, wie bei der im Betrieb
vorgesührtcn modernen Kunststickerei die Maschine für den einzelnen
Stich im Augenblick in Gang gesetzt wurde und wieder stillstand,
ohne irgend welche Hülfe der Hand. S . M. der König und die
Damen des königlichen Hauses interessirtcn sich, wie alle Besucher,
ganz außerordentlich für diese Maschine, die in der That auf dem
Gebiet der Nähmaschinen eine epochemachend- Erfindung genannt
werden kann. Zu erwähnen ist noch, daß die Maschinen sowohl
in der einfachsten wie in luxuriöser, jedem Salon zur Zierde ge
reichenden Ausstattung geliefert werden. Zu Weihnachtsgeschenken
dürfte sich solche Maschine als das Neueste ihrer Art ganz besonders
empfehlen. _

Brillant -Kinge
in einer vortheilhaften und schönen Auswahl kann ich ganz außer,
ordentlich billig verkaufen. Auch erlaube ich mir, mein schönes
Lager aparter «. geschmackvoller Neuheiten in Gold- und
Silberwaaren, Schmncksachenjeder Art in empsehlendeErinnerung
zu bringen. 930
Franz Ger lach , Schwalbacherstr .19.

Prämiirt Wiesbaden 1896
mit der goldenen Medaille.

Wilhelm Reitz,
Wiesbaden, 22 Marktstrasse 22,

empfiehlt in reicher Auswahl
Leinen , Halbleinen,

Madapolams,
Cretonne , Dowlas,

sowohl in 82 , als auch in 130 und
160 Centimeter breit,

ggr Handtücher , 5JS
obgepasst und am StOck,

Tischtücher und Servietten,
Taschentücher etc .,

ferner

fertige Wäsche
und Anfertigen derselben,

speciell 1742

Herrenhemden nach Maass
per 'JjDtzd . von 15 Mk. an.

Gardinen- und Rouleaux-StofTe.

J. Hornung& C~
8 Häfnergaffe 8,

empfiehlt:

Frischettal.ir.dr«tschrGier
garantirt reinschmeckend,

Feinste centrif.
Molkerei-Süßrahmbutter

(das Beste, was darin produzirt wird),

Frische Pfälzer Landbutter
z« billigsten Tagespreisen._ ■ . -J1892

Wege»

Ullfgake des
1433

werden sämmtliche garnirte und «ngarnirte Damen -, Kinder»
und Reisehüte, Schleier, Pelzgarniturcn , Capes und
Jaquetres spottbillig nur kurze Zeit ausverkauft im

Wiener Msdegeschäft
Wiesbaden. Tannnsstraße 48.
Wffend fiit WMlilhts-Gesliltnke.

verkaufen wir in¬
folge günstiger Ab¬

schlüffe feine
Holzsachen S-

Brennen, Malen und Schnitzen. Viel« Gegenständ«
find im Schaufenster mit Preis ausgestellt 163--

«ietor sche Kunstanstalt, Tannnsstraße 13.

25"!«billiger als bisher
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l ?TTi»iTi (v Ausverkauf sammllicher €*oid - und Silfeerwuaren pr
filLLot und unter Einkaufspreisen .■—mm —V amaussfrasse  «11,1  Stiege hoch.

Fr . Fuchs
54  Kircfagasse 54 .

Yon jezt ab bis Welhnachten verkaufe ich zu
Ausnahme - Preisen . Beste Gelegenheit zu vortheil-
haften Einkäufen iu

Kleiderstoffen , Weisswaaren , Flanellen , Gar¬
dinen , Baumwollwaaren , Bett - und Sohlaf-
decken , Tischdecken , fertigen Unterröcken,
Taschentüchern etc.

?r . Fachs,
54 Kirchgasse 54

Friedrichstrasse 35.

<3

Spiel- und
Gnlanteriewaare«.

Langgasse 51
(Badhaus goldene Kette)

Filiale: Mroftraße 34.
Ne« eröffnet.

e Awßkllmg in Spielwaaren,
Puppen,  sowie vielen reizenden Neuheiten.

Prinzip : Massen-Umschlag, gute Waare, billigste Preise.
Vorhandene

Luxus-, Galanterie-, Meerschaum- und Lederwaare«
bedeutend unter Einkauf, da in meinen Geschäften an den ver-
chiedenen Badeplätzen den Kurfremden stets Neuheiten bringen muß.

Sehr günstige Gelegenheit zum Weihnachts-Einkauf, wie
sich selten darbietet , worauf Vereine besonders aufmerksam mache.A. WelIes*-Koenen.

0
■uc
S3
U
01
«cs

Cognac
r

Ja. deutscher, ä M. 1.50  u . 2.—, per y  Flasche;
la. französischer, äirecter Import yon renommirtestenHäusern

per 1j1 Flasche a 2.50, 3.50, 4.50, 5.— bis
M. 15.—,

liefert im Detail -Verkauf

August Poths, Liqueurfabrik.
Sonntags bis 8 Uhr Abends geöffnet. 4881

00
CT

Comptoir im Hofe.

Krod- u. Ftindäckttki
MhtlR vtirjsttt

1054* befindet fich

Saalgasse 14.

Jjnrrirerschtzi
(waatgard

ßmsammi

HStellung. Zu be,i,T derller- T
f daf Verl. » - wi en. du «i I&Leipzig ?az" < in I

»iiaadlaag, Jcde Such’f

Goldwaaren
werden zu jedem annehmbaren Preise abgegeben. 1674

Carl Kolli,
Schwalbacherftrahe 39 , Part.

E3 BB 8 BBBBSSBBBBBBB 8£S

Wilhelm Mi,
Walramstr. 181

Gammisfianslager
von

L. Friedmann , Mainz.
Mttil-.E«l!>-i.Zi»lkwMk»l,Mi>l«s

Lager in
Spiegel«, Bilder« u«d Musikwerken,

(Symphonion mit Platteneinlage , Zithern re.) .
Empfiehlt als schönste

Wchkchts-Gkschellke
alle Arten

Ähren,Hold-u.Silöerwaaren zß
in gediegener Arbeit bei billigsten Preisen.

ßetltrtenlttl W (Hl. Familie , Geburt Jesu ) mit undDemgemuser»h»-kp ®°«*■
reb"s

F

Nacht, heil'ge Nacht)
jeder Ausführung von

den hochfeinsten.
den einfachsten

»Ai biS zu den hochfeinsten.
sämmtlich« Sachen wird mehrjährige

Garantie geleistet.
Verkauf gegen Baar , sowie monatlrche und

vierteljährliche Zahlungen. 1881
Auf gefi. Bestellungen komme gerne in ’« Haus.

Hochachtungsvoll TVllflßlin Spo7ltl>

„ Materialien SU7ÄÄ“
Öio bl>lt0vlator’sch« Kunstanstalt, Taunusstr. 13

m

Rauchorl

C. Knefeli,
IRaucher

Inb . : Fr . Frick “ " iE

Micheisberg1, nächst Langgaase.
öS in

si--OC grösstes Spezial-Gescüäft am Platze
s

<
in E

OQ |H

+»00 Tabaks-PfeifenGO

;§
2 Cigarren- u Cigarettenspitzen, •-sCD UsS
43 sowie sämmtlicher S mÄ Rauchutensilienu. Spazierstöcken • I
PS Cigarren und Cigaretten •fl

in allen Preislagen
und — ln

m
eleganten V

1 WeihnachtspacKungen , i m
Raucher| (Raucher i

Empfehle
meine selbstverfertigten Betten von 40 M . an, mit hohem Haupt
und Wollmatratze 80 M ., Kinderbett mit Matratze 18 M ., schöner,
polirter Bücherschrank 58 M ., Schreibtische 32 M ., Bcrticow 55 M .,
Gallerieschrank 30 M ., gr . Kommode 36 M ., Nähtisch 20 M .,
qr. Chrystallspiegel mit Muschelaussatz 22 M ., Sopha 35 M.,
Äntoinettentisch 22 M ., lackirter Tisch 9 M ., lackirter ein- und
-weithüriqer Kleidcrschrank 22 M ., Küchenschrank 22 M ., Küchen-
tisch 6 M .. lacktrte Waschkommode 18 M ., lackirter Waschtisch 12 M .,
gr. Waschconsol 24 M ., Nachttisch 8 M ., alle Arten Stühle , sowie
einzelne Betttheile. _

Jean Thünng,
33 Marktftratze 23.

cieaenttber dem Hotel „EinhoriP
777

schöne große Waare, per
sf k , Hundert 30 Pfg. zu haben bei

Jos . Mücke,  Fanlbrunnenstr. 4.
An Wiederverkäufer billiger. 1907

Für den

16/eihnacfitsfisch.
Ein practisehes und billiges

Weihnachtspräsent:
100 Visitkarten von 0.75 Mb. an.
100 Neujahrskarten „ 1 — „ »,
100 Rilletbriefhogen „ 2.50 „ „

mit Couverts
mit schönem Druck und eleganter

Verpackung.

Druckerei des„Wiesbadener General-Anzeigers"
Friedrich Hannemann.

Wachstuche
Gummi-Tischdecken»•Schürzen

Betteinlage«
empfehle zu bekannt billigsten Preisen.

Tapetcnhandluug,
16 Ellenbogengasse 16

8 MM «M,Tnte!
Soeben komme ich aus dem Laden vonJacob Fuhr,

Gotdgaffe 12 ,
was hat Der für schöne Sachen : Gold- u . Silber -Herren- und
Damenuhren , Ketten, hochfeine goldne Ringe , Armbänder , Broschen,
Ohrringe usw. Graste Auswahl in Möbel , Betten , Kleidcr-
u. Küchenschränke, Verticows , Consolchen, Sophas , Waschtoiletten,
Kommoden, Bauerntischen , Notenständer . Pfcilcrspiegel, Bücher,
schränke, Sophateppiche, Spanische Wand , schwarz in Goldstickerei,
Schreibtische, Bilder , Spiegel und sonstige schöne Sachen zu

1786 wirklich billigen Preisen.
KKiaOIHHKKKHKXXIQtHK

Achtung!
Frisch eingetroffen: Amerikanische Aepfel, Allmeria-

Traube«, schönste großbeerige Waare, Monate lang haltbar,
feinstes Confect- und Kuchenmehl per Pfd . zu 16, 18,
20 und 23 Pfg ., schöne groste Wall- und Haselnüsse
Apfelsinen, Feigen, Datteln und sämmtlichcS Christ-
baum-Confect in großer Auswahl empfiehlt billigst

Jos . Mücke<
1906 _ 4 Annlbrnnnenftr . 4.

Feinstes Confectmelst
in S und lOPfd -Packeten . L S Pfd . SU Pfg
ä 10 Pfd . Mk 1.60 , einzelnes Pfund ä SO Pfg .,
liefert auf Wuufch frei ins Haus. loll

Vrod- und Feinbäckerei
E. V. (Jrbas , Schwalbachrrstr. 11
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Kein Laden.
verkauft ganz bedeutend billiger wie jedes Ladengeschäft

IFritj Lehmann, goldarbeiter,
lianggasse 3 , 1Stitgc, MÄt'L,. t

I
r&oh. kfchrep,

Pelzwaaren -Fabrik ,
MP * 13 Hä/nergasse 13. 'dG

Empfehle mein reichhaltiges Lager in allen
Mode-Artikeln, besonders in

ßapes, ,Collier und § arett,
Anfertigung von

Damen-Mäntel u. Herren-Paletot»
nach Maass. '43 (1

Reparaturen werden billigst angefertigt. i
Da der _ _ _ _ _ _ _ _ _

Total-Ausverkauf
aus der Liquidation der Firma D . Biermann , Bärenstraße 4,
nur noch kurze Zeit dauert, so sind sämmtliche noch vorhandenen Waaren
nochmals bedeutend im Preise redueirt, und gelangen jetzt unter
Einkaufspreisen zum Total-Ausverkauf.

Mache ein geehrtes Publikum zum Einkauf von Weihnachts-Geschenken
auf diese günstige Gelegenheit ganz besonders aufmerksam. Das Lager
enthält noch in großer Auswahl:

Kleiderstoffe in allen Arten, Ballstoffe
in allen Farben, Weitzwaaren, fertige
Wäsche für Damen rr. Kinder, Barrm-
wollzeuge, Bettbarchent, Vorhänge,
Schlafdecken re.

Passende

Weihnachts -Geschenke:
Pelzwaaren,

selbftangef . Müsse , Kragen , Colliers , Fußsäcke, Vorlagen re.
Cfcil für Herren und Knaben in den neuesten

Formen und Farben.
in nur gediegener Qualität mit eleganter

iViYKrNzr Ausstattung.
Mützen aller Art empfiehlt in größter Auswahl und zu den
billigsten Preisen. 1937

Jacob Müller , Langgasse 6.

(Ü8
8

M

loths’“"'
unsche

Gilt uild billig.
HerrenzugstiefelMk.4.50, 5, 6, 7
ArbeitSschube Mk. 4.80, Mk. 5. !
DamenzugstiefelMk. 3.50,4 50 , 6.
Damenknopfstiefel,, 5.50,6 .50 , 8.
solid gearbeil. Kinderschür - u.
Knopfstiefel, außerordentlich
billig.

Pantoffel , Tanzschuhe,
Hausschuhe , Filzstiefel und
Filzpantoffel für Herren,
Damen und Kinder empfiehlt

8ob. Fischer,
Sclmh- und Lederhaiidlnng.
1105 Metzgergasse 14.

Sauber gerupfte Pommerschc

Kratgänse
9- 10 Pfd . schwer, ä Pfd . 60Pfg.
franco incl. Verpackung, prima
geräucherte Gänsebrüste , ohne
Knochen, ü Pfd . 1,60 Pfg ., franco
incl. Verpackung gegen Nachn.

Julius Wurlenberg,
137 Stettin.

Gänse!

•»/i Pl . Fl.
Ananas * u, Rothwein -Punsch äm. 2.80Mk. 150
Arac- und Rum- i9 14« „ 1.30

liefert als SßöZialltät in anerkannt vorzüglichster Qualität im
Detail-Verkauf

August Poths, Liqueurfabrik, .««.
Friedridistrasse 35 , Comptoir im Hofe.

1649 Sonn’ags bis Abends 8 Uhr geöffnet.

Wkilsilllchts=Jiiisüf rlittuf.
Eine große Parthie Leder - Herren - und Damen Schuhwerk in

gediegener , feiner Waare , als Geschenke passend, gebe zu jedem annehm¬
baren Preise ab, ferner bringe mein großes Lager in Winter.warm gefütterten
Schuhwaaren in enrpfehleilde Erinnerung. 1729

frisch geschlachtete, fette, junge,
bratfertig , mit Fett u . Innerem,
4 bis 5fi, Kilo schwer, liefert
franko zu Mk. 4.80 bis 6.80
inkl. Verpackung und Nachnahme
des Betrages unter Garantie für

frische und gute Waare.
Fr . Jos . Miedl, Passan.

tiebig ’s
fteiliftfuttmnclil

bestes Hunde- und
Geflügel -Mast -Futter
von heute ab

pn- kubier 15 Wd.
abStationOsstrich-lliinkel

Bestellungen bei:
Hexamer, 64s

große Burgstraße IO.

30
Pfälzer Schuh - Lager

Ja Corvers , Milhelsbttg SO

Für ein junges
Mädchen

vou 17 Jahren
wird während2 Monate

Aufnahme
in ewer besseren Familie

gesucht,
wo Mädchen gierchen Alters
sind. Offert, unter W. 17
an die ep *b. d Bl. 1055*

In wenigen
Tagen Ziehung!

Weihnachts-Geschenk
Nur f Mark

Kjeler CfeJdJLoose

50,000 Mark]
6261 Geldgewinne,

11 Loose für 10 Mark.
^Porto u Liste 20 Pf. extra, versendet

Schräder , Hannover,
Hauptagentur.
Gr . Packhofatr . 29.

ln Wiesbaden simi obige i,ooso zu haben bei BL d
Fallois , Langgasse, H. Cassel , Kirchgasseu. C. Lange
Metzgergasse 35.

Framz Becker,
9 Kleine Burgstrasse 9,

1886 empfiehlt in größter Auswahl aller Arten
Reisekoffer , Handkoffer . Taschen, Plaidhülle »,

Hutschachteln re., Tasche» u. Koffertaschen
mit praktischer und eleganter Toiletten Einrichtung.

Necessaires , Speisenkörbe , Etuis etc.
Keine Lederrvaareu, Wrieftascheu, tzigarren-Htnis,

Portemonnaies etc.
Reitzeuge , Fahr -, Reit - u. Hetzpeitschen.

m Schulranzen.

Telephon
309.

■

Solideste

Sattlerwaare,
nur Handarbeit,

zu Mk. I, 1.25, 1.50 2,
ganzlederne nur M. 2 .75

offerire als Speeialität.

Caspar Führer,
48 Kirchgasse 48.

Grösstes
Galanterie- u.Spietwaaren-

Geschüft am Plaitz.

Schultaschen.

■
Telephon

309.

1901

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Friedrich Hannemann.  Verantwortliche Redaktion : Für den politischen Theil und das Feuilleton : Ehrf-Redactrur:
Friedrich Hannemann;  für den lokalen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren;  für dem Jnseratentheil : Aug . Peiter.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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schütz, am Erscheinen verhindert war . Dem interessanten Berichte
entnehmen wir , daß im Laufe der BercinSjahres 7 wissenschaftliche
Borträge gehalten und 3 gemeinschaftliche Excursionen unternommen
wurden , und zwar nach Hofheim , nach dem Feldberg und nach
Kallendar am Rhein , mit letzterer wurde gleichzeitig ein Besuch der
keramischen Ausstellung in Höhr verbunden . Die Zahl der vcr-
eiasmitglieder ist ziemlich unverändert geblieben , 26 neue Mt-
jfieöer erwarb sich der Verein , wohingegen er 28 verlor , davon 4
durch Ableben , darunter das unvergeßlich « Vorstandsmitglied , Herrn
Major Schlieben,  von dem der Verein mit Stolz und Recht
sagen konnte : „Tr war unser !" Herr Major Schlicken war am
81. Februar 1828 zu LandSbcrg a . W . geboren , seine vorzügliche
Erziehung hatte er auf der berühmten altsächfischen Fürstenschule
„Schulpforta " genossen . Nach abgelegter MaturitätS -Prüfung trat
er in die Armee , und zwar bei der Artillerie ein , machte den Feld¬
zug 1870/71 mit , avancirte bis zum Major , trat in den Ruhestand
und siedelte nach Wiesbaden über , wo er sich archäologischen und
astronomischen Studien widmete und sich voll und ganz in den
Dienst deS Vereins stellte . Außerdem liebte und trieb er eifrig die
schönen Künste , wie Dichtkunst , Malerei und Musik . — Nachdem
der Herr Vorsitzende dem Herrn Bereinssekretär seinen
Dank für seinen ausführlichen Bericht abgestattet , erhob
sich das ans zahlreichen Herren und Damen bestehende
Auditorium zu Ehren der Verblichenen von den Sitzen . —
- Herr MusrumSvorsteher Dr . Palla  t berichtete hierauf über
die zahlreichen Geschenke und Zuwendungen , die dem Museum in
diesem Jahre wiederum zu Theil geworden sind und hob u . a . eine
übersandte cgyptischc Mumie vom Badearzt Hrn . Dr . Stern  aus
Bad Weilbach hervor . Wie der Alterthumsforscher aber nicht nur
Frmde an der Aufspeicherung alter Raritätcn habe , sondern vor¬
nehmlich an der wissenschaftlichen Forschung , aus welcher Epoche
ein Gegenstand stamme , und wozu er gedient habe , so zeigte und
erklärte er eine Reihe aufgefundener hochinteressanter Gegenstände,
die in natura , wie im Bild dem aufmerksam lauschenden Auditorium
vorgeführt wurden . Er berichtete speziell über 2 aufgefundene
Meilensteine bei Castel , deren Inschrift ergab , daß sie unter Kaiser
Adrian schon gesetzt waren , und die richtige Entfernung Castel-
Wiesbaden mit 9 Kilometer angaben . Er zeigte an zahlreich auf-
gefnndenen Allcrthümern , an den entdeckten Pfahlbauten in der
Mauritiusstraße , der Hochstätte usw ., an der Hand der altlateinischen
Klassiker Tacitus und PliniuS , daß die Römer schon unsere be¬
rühmten Heilquellen kannten und benutzten (Aqua « Mattiacae)
und die strategisch wichtige Lage unseres Ortes zu würdigen wußten.
Unter den Karolingern bestand hier ein Hof (Wisibada ). Bei der
Theilung der Nassauischcn Lande kam Wiesbaden 1255 an die
Walram 'sche Linie und war mit Idstein Hauptort dieser Lande . —
Der Herr Vortragende schilderte sodann an der Hand der Altcr-
thumskunde die Entwickelung und Geschichte unseres heutigen
schönen und blühenden Wiesbadens und schloß mit dem Wunsche,
daß unserer Stadl auch fernerhin eine nach tausenden von Jahren
zählende gedeihliche Zukunft beschieden sein möge . Auch diesem
Redner wurde lauter Beifall gespendet . Hierauf folgte ein Vortrag
über den „Aufstand im Siezischen und Dillcnburgischen im Januar
1813 " ,Z gehalten von Hrn . Archivar Dr . M e i n h a r d us . Wir
entnehmen diesem lehrreichen Vorträge folgendes : Das vormals
selbstständige Herzogthum „Berg " war zur Zeit der Römer von
den Teutonen bewohnt und machte im Laufe der Jahrhunderte viele
Wandlungen durch , bis es 1806 an Frankreich abgetreten
wurde. Kaiser Napoleon bildete nunmehr ein Gcoßherzogthum
Berg für seinen Schwager „Joachim Murat " , der es aber nach
seiner Berufung auf den neapolitanischen Thron 1808 an Napoleon
zurückgab. Dieser erweiterte das Großherzogthum Berg , machte
Düsseldorf zur Hauptstadt und theilte cs in vier Departements , das
des Rheins , der Sieg , der Ruhr und der EmS , bis die Verbün¬
deten 1813 die Franzosen wegfegtcn , worauf cS 1815 durch den
Wiener Congreß Preußen zugethcilt wurde . Der Krieg ist stets
eine Schule für den Menschen und ein Gradmesser für die sittliche
Kraft einer Volker . Wenn nun auch manche Dinge zur Zeit der
Franzosenherrschaft einheitlich geregelt waren , und sich die Staats-
Maschine in regelrechten Bahnen bewegte , so fühlte doch das Volk
schwer die Hand der Fremdherrschaft , und hauptsächlich waren es
drei Punkte , die das Volk unzufrieden machten , erstens die Militär-
Conskription , zweitens die direkten und indirecten Steuern , drittens
die Monopolisirung von Tabak und Salz . Gerade die Steigerung
des nothwendigsten Requisites , des Unentbehrlichsten für den armen
Mann , brachte das Volk auf . Diese Unzufriedenheit brach sich dann
Bahn im Aufruhr , besonders zur Zeit der Conscription . Der
Herr Redner beschrieb in ausführlicher Form solche Aufstände in
den einzelnen Departements ; dieselben wurden aber immer schnell
wieder durch Napoleon unterdrückt , denn er wußte zu genau , was
er von einer großen Volksbewegung zu erwarten hatte , der selbst
die gestähltesten Truppen keinen ernstlichen Widerstand leist«»
konnten. Als nun die Kunde kam , daß die Macht der Elemente
das Heer Napoleon 's gesprengt hatte und endlich der weltgeschicht-
uche Aufruf 1813 : „Ani mein Volk " erschien , da griff auf einen
Impuls das ganze Volk zu den Waffen und machte der französischen
Wltthschaft den „Kehraus " . Redner citirte zum Schluß ein der
Vergessenheit schon anheimgefallenes Gedicht „Deutsche Mädchen

&ie deutschen Jünglinge " , welches für diese Tage den richtigen
Ton traf , in dem es u . A . beißt : „Das nur ist ein freier Mann,
"r für Deutschland sterben kann !" — Auch diesem Redner wurde
dttcher Beifall gespendet und der Dank des Vorsitzenden aus¬
gesprochen. Hieran schloffen sich interne BereinSangelegenheiten und
i«r gemeinsames Souper im Tivoli.

— DaS Paulinenstift hatte auf gestern Nachmittag 3 Uhr
k» nnem Rundgang durch die an der Schiersterstraße errichteten
weiten Neubauten , deren Einweihung Tags zuvor vorgenommen
war , eingeladen . Es ist ein ausgedehnter Gebäudekomplex , der
uns dort , rechts vor dem Exerzierplatz belegen , entgegentritt und
"ü seinem Hellen von Backsteinen und Sandstein eingerahmten Ver¬
putz ein freundliches Aussehen hat Derselbe umfaßt ein Kinder-
pilm, ein Krankenhaus und ein Diakoniffen -Mutterhaus . In 2 >/,
ckahren sind die Gebäulichkeiten nach den Plänen des Architecten
s® 1. Schellenberg  und unter der Bauleitung des Herrn

ochltekten Roßbach  entstanden . Sömmtliche Bauten können in
. J *’n  Hinsicht als Musterbauten gelten , da sie mit allem Com-

"?r  Neuzeit , so u . a . Niederdruck - Dampfheizung
»gerichtet sind . Sämmtliche Etagen enthalten Bade - und Wasch-

tn 1}™  uut von den Herden ausgehender Warmwasserleitung,
asche. und Speiseaufzüge ; soweit wir es sich um Säle zum

--,,' mlhalt vieler Kinder oder Erwachsenen handelt , besonder - sorg-
^ ^ " gestellter Ventilationsvorrichtungen und auch sonst alle er-
ki. « Bequemlichkeiten . Nach ihren Bestimmungen zerfallen

Gebäude in 4 Abtheilungeu . Die erste enthält das Kinderheim,
im», l™ eitt  Diakoniffen -Mutterhaus , die dritte die Capelle
An» , 1)08  Krankenhaus , dieses nach der Protectorin der

analt , der Großherzogin Adelhaid von Luxemburg „Adelhaid-
ankenhaus " genannt und unter der Leitung des Hrn . Dr . med.

^genstecher  stehend . Im Souterain sind enthalten Wirth«
Mlsräume , Küchen , Waschküchen , Bäder , die Maschinen für die
^Ur ^ heizuug , Bügelstuben , Speis,säle für Kinder . Der Eingang

WieSöaveser General -Aszeiger-
zu dieser Abt Heilung befindet sich zunächst der Schierstcinerstraße.
In der Hauptetage stoßen wir zunächst auf die kleine , aber recht
gefällig ausgestattete Capelle , nebenan auf die Zimmer der Oberin,
den Speisesaal der Schwestern , das zu diesem gehörige Anrichte-
Zimmer , emen Spiel - und Lernsaal für Kinder unter 6 Jahren,
Schlafsäle für Kinder nebst Aufenthaltsräume für die Wachschwestern,
Waschzimmer und Bäder für Kinder , Garderobczimmer rc . Eine
Treppe höher finden wir nur für die größeren Kinder bestimmte
Räum « : Lernsaal , Schlaffaal . Waschraum , Raum zum Wechseln
der Garderobe re. In der Abtheilung der Probeschwestcrn finden
wir 4 Schlafsäl «, Bäder , den Eingang zum Empore der Capelle
und dieselben Bequemlichkeiten wie auch in den anderen Theilen
des Gebäudes . Das Geschoß enthält den Nähfaal für Kinder von
14 — 16 Jahren , Schlafsäle , Wasch - und Badezimmer rc. Ein
offener Gang führt von hier ins Krankenhaus , das gemäß den Er¬
fahrungen und Errungenschaften der neuesten Wissenschaft ausge-
stattct ist. Die Abtheilungen für Männer im ersten , für Frauen
uud Kinder im zweiten Geschoß bestehen aus je 2 Sälen , sowie
aus Zimmern für Kranke mit Verpflegung 1 . und 2 . Claffe,
Bädern und sonstigen Nebcnräumen . Das Dachgeschoß enthält
Räume für die in dem Krankenhaus thätigen Schwestern und eine
Siechenabtheilung . In dem Erdgeschoß befindet sich das Sprech¬
zimmer für den Arzt , der Opcrationssaal und ein kleines Labo¬
ratorium . Der Opcrationssaal ist so eingerichtet , daß Alles abge¬
waschen werden kann und zu diesem Zweck ist der Terrazzo-
Boden durch eine Wölbung mit der Wand verbunden . Es ist
dies eine Idee des Anstaltsarztes , welche, wie schon erwähnt , ver¬
schiedentlich verwirklicht worden ist, namentlich auch in dem be¬
sonderen kleinen Gebäude für ansteckende Kranke . Daselbst be¬
findet sich ein Baderaum , aus dem die Genesenen direkt ins Freie
gelangen , ohne noch einmal in die infizirten Räume zu gelangen.
Gesondert steht im Garten ein Jsolir » Pavillon für ansteckende
Kranke . An das Kinderheim stößt eine Veranda , welche den Kleinen
auch bei schlechtem Wetter den Aufenthalt im Freien ermöglicht . —
So ist die Anstalt in jeder Beziehung eine Musteranstalt , die sicher¬
lich eine segensreiche Wirksamkeit entfalten wird.

* Der Kochbrunuen -Ausschank nebst der Berechtigung
des Gläser -Ausschanks ist vom 1. Januar 1897 ab für eine Jahres¬
pachtsumme von 3600 M . an Fräulein Ritter,  Tochter deS
Herrn Hotelbesitzers Jean Ritter hier , neu verpachtet worden.

□ Verein „Süd - Wiesbaden " . Im Hotel Vogel fand
gestern Abend die zweite Vorstandssitzung des Vereins „Süd-
Wiesbaden " statt , der seit der kurzen Zeit seines Bestehens bereits
200 Mitglieder zählt . In Erledigung der Tagesordnung beschloß
der Vorstand , von der Wahl eines Vereins - Organes vorläufig ab¬
zusehen und wie bisher in den hiesigen TagcSblättern für die
Interessen des Vereins zu wirken . Sodann wurde die weitere
Kreise intcressirende „Frage der ev . Kirchensteuer " auf die Tages¬
ordnung der nächsten Sitzung — 6 . Januar 1897 im Restaurant
Tivoli — gesetzt und beschlossen, die Vorstände des Altstadt - und
Westend -Vereins zu derselben cinzuladen.

— Alle im Jahre 189 » ausgestellten QuittnngS-
karten der Jnvaliditäts- und Altersversicherungverlieren am 31.
Dezember d. Js . ihre Gültigkeit und müssen umgetauscht werden,
gleichviel , ob sie voll geklebt sind oder nicht . Das Gesetz schreibt
den Umtausch nach Schluß des 3 . Jahres (von dem Termine »uS
gerechnet , an welchem die Karte ausgestellt woreen ist) der
Karte vor . *

— WeihnachtSbescheernng . Sonntag , den 20 . Dez .,
Abends 5 Uhr , veranstaltet der „ altkatholische Frauenverein " in der
Kirche , Friedrichstraße 28 , seine übliche WeihnachtSbescheernng der
Kinder , wobei ein religiöses WeihnachtSspicl von den Kindern aus¬
geführt wird . Bei dieser Feier werden Herr HarfenvirtuoS
Wenzel,  Herr Kgl . Kammermusiker Fein (Cello ), Herr Organist
Kranz  und der altkatholische Kirchenchor unter der Leitung des
Herrn W . Mühl  selb Mitwirken.

* Tie Tageslisten der Weseler Geldlotterie können
bei M . Cassel,  Kirchgass « 49 , eingesehen werden.

* Frachtpreise . Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten:
Hafer 100 kg 11 .40 M . bis 13 .80 M . — Heu 100 kg 7 .60 M.
bis 8 .— M . — Stroh 100 kg 4 .80 M . bis 5 .40 M . — Unge¬
fähren waren 16 Wagen mit Frucht und 9 Wagen mit Heu und
Stroh.

— Der Bürgermeister in Nöthen » Folgende humoristische
Wahlgeschichte wird aus dem Nassauischcn gemeldet : In Nassau
war der im Dorfe H . angestellte Pfarrer L. in weiten Kreisen als
eigenartige Persönlichkeit bekannt und wegen seines segensreichen
Wirkens allseitig beliebt . Zahlreiche Scherze werden von ihm er¬
zählt , von denen einer hier mitgcthcilt werden soll . Der Pfarrer
8 . bildete in seiner Gemeinde für sich allein die erste Steuer - und
daher auch bei gelegentlichen Wahlen die erste Wahlklaffe allein.
Bei einer solchen Wahl findet er sich auch ein und antwortet auf
die Frage , wen er bestimme : „Herrn Pfarrer L. zu H ." , also sich
selbst. — „Nehmen Sie die Wahl an , Herr Pfarrer ?" — „Nein ."
— Erstaunen zeigt sich auf dem wettergebräunten Gesicht des
Bürgermeisters , dem ein solcher Fall noch nie vorgekommen . Auf¬
geregt sucht er nach den gesetzlichen Bestimmungen , um zu sehen,
was nun zu thun ist. „Da der Gewählte die Wahl ablehnt,
schreiten wir zu einer Neuwahl . „Wen wählen Sie , Herr
Pfarrer ? " — „Herrn Pfarrer L. zu H ." , war die gleiche Ant-
wort . — „Nehmen Sie die Wahl an ? " — „Nein . " — Erhöhtes
Erstaunen und gelinde Verzweiflung malt sich aus der strengen
Miene des Wahlvorstandes . Was nun thun ? ES bleibt nichts
Anderes übrig , als eine dritte Wabl anzusetzen . Beklommen fragt
nun wieder der Bürgermeister : „Wen wählen Sie , Herr Pfarrer,
da auch die zweite Wahl kein Ergebniß gehabt hat ? " — „Herrn
Pfarrer L. zu H ." — „Nehmen Sie die Wahl an , Herr Pfarrer ? "
— „Ja , nachdem ich nun zum dritten Male durch das allscitige
Vertrauen meiner Mitbürger berufen bin , kann ich nicht umhin,
die Wahl anzunehmen ." Spruchs und befreite den Bürgermeister
aus der größttn Verlegenheit seines Lebens.

* Die RettnngS -Compagnie der Freiwillige « Feuer¬
wehr veranstaltet Sonntag den 27. d. Mts. in der Männerturn¬
halle an der Platterstraße ihre diesjährige Abendunter.
Haltung  mit Tanz . Wie alljährlich , wird auch diesmal die Be¬
theiligung eine recht zahlreiche werden . Für Unterhaltung ist
bestens Sorge getragen . Die Veranstaltung findet bei Bier statt.

= Die Maul - und Klauenseuche ist unter dem Vieh-
stände des Milchcuranstalts -Besitzers auf der Dietenmühle ausgebrochen.

* Electrifche Bahn „Bahnhöfe —Walkmühle ". Mehr¬
fachen Wünschen entsprechend , hat die Direction der Straßenbahn
die Aufhebung der Haltestelle vor der Theresienapotheke in der
Emscrstraße und dagegen die Errichtung je einer solchen an der
Walram-  sowie an der Hellmundstraßc  veranlaßt . Diese
Neuerung ist heute in Kraft getreten.

* Wie kann man Porto sparen ? Diese Angesichts der
Näh « des WeihnachtSfestcs für Manchen wichtige Frage beantwortet
das Büchlein „Der kleine Stephan " dahin : 1/Als nur ein Packet
packe man stets alle für die erste und zweite Zone bestimmten
Sendungen , ohne jede Rücksichtnahme auf deren Gewicht ; 2 . nach
der dritten Zone gehende Sendungen bis zum Gewichte von 7 Kilogr . ;

3 . nach der vierten , fünften und sechsten Zone bestimmten Sendungen
bis zum Gewichte von 6 Kilogr . Dagegen verursachen schwerer
wiegende Sendungen als ein Packet höhere Kosten , alt wenn man
sie in zwei oder mehr Packcte vertheilt . Bei 9— 10 Kilogramm
erspart man z. B .. wenn man zwei Packcte daraus macht , »ach
der 3 . Zone 50 Pfg ., nach der 4 . Zone 1 M ., »ach dir 5 . Zone
1 M . 50 Pfg. -» «♦ » — « ,

Arr« der Umgegend.
X Mafsenheim , 16 . Dez. Sonntag Nachmittag fand hier auf

Veranlassung des landwirthfchaftlichen Wander¬
kasinos für den Landkreis Wiesbaden  eine land-
wirthschaftliche Versammlung  statt , di« überaus zahl¬
reich besucht war Der Vorsitzende Herr G o ß m » n n - Kloppen-
heim eröffnele dieselbe gegen halb 4 Uhr mit einer längeren An¬
sprache und verbreitete sich des Weiteren über das Wesen und
die Bekämpfung der Tuberkulose , alle Einzelheiten genau be¬
sprechend . Herr Förster Ilgen-  Naurod machte , ; nachdem er
nochmals auf die Gefährlichkeit oben genannter Krankheit hinge-
wicsen , auf die Mittel und Wege aufmerksam , die dem Landmann
zu Gebote stehen , um einmal seine Produkte besser verwerthen,
anderseits seine Bedürfnisse bequemer und billiger ersteben zu können.
Recht warm empfahl dieser Redner das Genossenschaftswesen und
die Verminderung des Zwischenhandels , die vielfach noch vor¬
handene Uneinigkeit der Landwirth « mache jedoch einen ersprieß¬
lichen Fortschritt auf diesem Gebiete , vor der Hand unmöglich.
Nach einer kurzen Pause sprach alsdann der Kreisobstbaulehrer
Herr G r o b b e n « Wiesbaden über die Düngung der Obstbäume.
Redner zergliederte feinen lehrreichen Vortrag in folgende Fragen:
1) Warum soll man die Obstbäume düngen ? 2 ) Mit welchen
Stoffen ? 3) Zu welcher Zeit ? 4 ) In welcher Weise soll die
Düngung ausgeführt werden ? Zu Punkt 1 übergehend theilte
Redner mit , daß eine Düngung nothwendig sei zur Gesund¬
erhaltung der Bäume , um ihre Lebensthätigkeit zu fördern und
höhere schönere Erträge zu erzielen . Die hauptsächlichsten Stoffe,
die der Baum am meisten bedürfe , seien Stickstoff , Kali , Phosphor-
säure und endlich besonders für Steinobst Kalk . In Form von
Stalldünger oder Jauche könnten diese Stoff « am besten gegeben
werden , wo dies jedoch nicht möglich , könnte auch der Kunstdünger
mit Vorthcil in Anwendung kommen . Als beste Zeit der Aus¬
führung der Düngung empfahl Redner einmal den Herbst und
Winter , dann die Monate August und September . Gerade die
beiden letztgenannten Monate seien zur Düngung recht geeignet,
da dann die Bildung der BlüthenknoSpen vor sich ginge , wozu
viele Nährstoffe nothwendig feien , und dem Baume auch Gelegen-
heit geboten würde , sich mit genügenden Refcrvestoffen zu versehen,
und in Folge dessen den Unbillen des WinterS (Frost ) besser
widerstehen könnte . Bei Ausführung '-- der Düngung solle man im
Besonderen darauf achten , die Stoff « an richtiger Stelle , also an
die jungen Wurzeln zu bringen , die nur allein befähigt zur Auf¬
nahme seien . Die Richtung der Kronentraufe und noch darüber
hinaus , fei die beste Stelle . Zum Schluffe dieses interessanten
Vortrages sprach Herr Grobben  noch über die Schädlichkeit der
Aststumpfen und ermahnte die Obstzüchtcr , diese unbedingt aus
den Bäumen z« entfernen . An "die beiden mit großem Beifall
aufgenommenen Vorträgen schloß sich eine recht lebhafte Diskussion,
an welcher sich di« beiden Redner , Herr Ilgen und einige der An¬
wesenden betheiligten . Eine größere Zahl der Anwesenden
ließen sich am Schluffe der Versammlung als Mitglieder aufnehmen.

— Marienberg , 15. Dez. Die Sparkasse des Oberwestcr-
waldkrcises hat den Zinsfuß für sämmtliche hypothekarische Dar¬
lehen , Vorschüsse nn > Lambard .Darlehen vom 1 . Januar 1897 auf
4 pCt . herabgesetzt.

Neues aus aller Welt.
— Worms , 16. Dez. In der Beleidigungsklage des Mar¬

garine -Fabrikanten Mohr -Bahrenfeld gegen die „Wormser Ztg ."
wurde Redakteur Ludwig Schaper zu 300 Mark Geldstrafe verur-
theilt und dem Privatkläger die Publikationsbefugniß in der
„Wormser Zeitung " , „Frankfurter Zeitung " und „Altonaer Nach¬
richten " zucrkannt . Ferner wurde die Einziehung der Nummern
und der vorhandenen Platten angeordnet . Redakteur Schaper wird
gegen das Urthcil Berufung einlegen.

— Leipzig , 16, Dez. Ein 16jähriger Schreiber aus Augs¬
burg drang in die Wohnung einer Frau Buehring , schloß das
Dienstmädchen ein und machte einen Raubmordversuch.
Frau Bnehring erhielt zwei Stiche ins Gesicht ; das Dienstmädchen
trat aber die Thürsüllung durch , befreite ihre Herrin , und hielt den
Burschen so lange fest, bis er verhaftet wurde.

— Dortmund , 18. Dez. Schmied Derath in Barop er¬
schlug seine Frau mit eine m Hammer  und durch-
schnitt sich dann den Hals.

— Wien , 16. Dez. Sechs Hebainmen,  welche in
Zeitungen Rath und Hilft angeboten , wurden verhaftet,  weil
sie nach Erhebungen der Polizei an hilfesuchenden Frauen ver¬
brecherische Handlungen begingen . Bei einer der Verhafteten wurde
di« junge Gattin eines Confektionärs aus München , welche die
Folgen eines Ehebruchs beseitigen wollte , gefunden und ebenfalls
verhaftet.

tlMttt , Knill »«> MknMt.
Königliche Schauspiele.

— Wiesbaden,  17 . Dezember . Neu einstudirt : Egmont,
Trauerspiel in 5 Akten von Goethe . Die zur Handlung gehörende
Musik ist von Beethoven . — Die Goethe 'sche Tragödie „Egmont"
gehört zu den klassischen Werken , die sich stets mit Erfolg auf dem
Repertoir einer Bühne behaupten . Man muß der Kgl . Intendanz
Dank wissen , daß sie des deutschen Altmeisters Dichtung nach
längerer Unterbrechung neu einstudirt gestern wieder einmal zur
Aufführung brachte . Das zahlreiche Publicum , welches gestern
Abend das Theater füllte und die freundliche Aufnahme , die das
Stück bei demselben fand , waren der beste Gradmesser für den Bei-
fall , welchen die erneute Aufführung gerade dieses Trauerspiels
gefunden hat . Di - Darstellung gab den ersten Künstlern und
Künstlerinnen der Hofbühnc wieder Gelegenheit , ihr drainatisches
Talent zur vollen Entfaltung zu bringen . Die Figur des Grafen
Egmont , welche im Vordergründe des Interesses steht , wurde durch
Herrn R o d i u s in der diesem Künstler eigenen feinfühlenden
Weise individualisirt und Frl . Willig  als „Klärchen " war ihm
eine durchaus ebenbürtige Partnerin . Ihr Spiel zeugte von leb-
hasten, Empfinden , denn sic verstand cs , in allen Scenen bald die
Herzenstönc der leidenschaftlichen Geliebten anzuschlagen , bald ihrer
wehmüthigen Stimmung Geltung zu verschaffen . Klärchens Mutter
war durch Frl . Ulrich  bestens vertreten , cbenft wie Frl . W o tff
die .Partie der stolzen „Margarethe von Parma " . Regentin der
Niederlande mit Würde in Spiel und Erscheinung durchführtc.
Herr Fab er gab die Rolle des „Wilhelm von Oranien " mit
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bestem Können und Herr K ö chy als „Herzog von Alba " war,
wie Herr Grevc  als sein Sohn „Ferdinand " , lebenswahre
Figuren . Die beiden Hofbeamten „Machiavell" und „Richard" ,
elfterer im Dienste der Regentin , letzterer als Lgmonts Sccretär
hatten in den Herren Rudolph und Nvwack  tüchtige Vertreter
gefunden. Herr E t ö h r als unglücklich liebender Bürgcrfohn
»Brackenburg " spielte mit Wärme und Empfindung , die Brüsseler
Bürger der Herren Berg , Ros « , Zesch und Rohrmann
wacrn köstliche Figuren , namentlich gab das Spiel des Hrn . Ross
als Schneider „Jctter " dem Publicum Gelegenheit zu wiederholten
Beifallsbezeugungen . Die übrigen Mitwirkenden , so namentlich die
Herren N e u m a n n (Bugk) , R u f f e n i (Rugsum ), Schreiner
(Schreiber Barsen ) trugen durch ihr Spiel wesentlich zu dem Er¬
folge bei, welche die gestrige Aufführung Dank der umsichtigen Regie
des Hrn . Köchy zu verzeichnen hatte . Das Kgl. Orchester unter
Leitung der König!. Kapellmeisters Hrn . S chl a r brachte die zur
Handlung gehörende stimmungsvolle Musik von Beethoven zur
vortrefflichen Wiedergabe, p.

— Residenztheater.  Wie wir bereits mitgelheilt, ist
Anna Grünfeld  zu weiteren Gastspielen gewonnen worden.
Die Erstaufführung von „Hotel zum Freihafen"  am
Samstag verspricht eine höchst interessante zu werden. Herr
Dr . Rauch, dessen kundige Hand den Schwank in Scene setzt,
wird er an einer splendiden Ausstattung nicht fehlen laffen und
da, nebenbei gesagt, die Hauptrollen mir den besten Kräften besetzt
sind, f« können wir wohl mit Recht auf eine vorzügliche Dar¬
stellung und Aufführung rechnen und das Stück wird densclbcn
Erfolg auch hier sicher davontrazen , wie allerwärtS.

?klkgrs«mk»i>d ichlk Kachnchtr».
«> Berlin , 17. Dez. Im Herrenbaufe  ge¬

langte heute ein Schreiben der neugewählten Vorsitzenden,
Fürste « EolmS,  zur Verlesung, worin derselbe mit¬
theilt, von der Annahme der Wahl  a b seh r n zu muffen,
durch welche er gänzlich überrascht sei» da ihm dieselbe insolgr
eines Herzleidens unmöglich sei.

L Berlin , 17. Dezbr. I « Reichs amt der
Innern  fand , dem »Bert . Tagebl ." zufolge, gestern eine
vom Reichs * Commiffar für di« Pariser Wclt-AuSstellung
einbernfene Conferrnz von Sachverständigen statt, behuf»
Vorberathung über die Bctheiligung der mechanischenund
optischen Industrie an der Ausstellung.

tP Berlin , 17 . Dezember. Der Direktor des
Kolonial - AmtS,  Freiherr v. Richthofcn, und der
Gouverneur von OstafrikT Oberst Liebelt, werden heute
in Hamburg  zur Besprechung mit dortigen Afrika-Firmen
erwartet.

(0) Berlin , 17 . Dez . Da » Handelsgesetz,
buch  soll dem Reichstage in der zweiten Hälfte de» Januar
zugehen. — Die Nettesten der Kaufmannschaft von Berlin
haben dem Ausschuß zur Förderung des Rhein - Weser-
Elbe-  C an alS  für 1697 einen Beitrag von 500 Mark
überwiesen.

X Berlin , 17. Dezember. Dem „Lokalanzeiger"
zufolge werden zum diesmaligen WeihnachtSseste alle Fa-
milieu-Mitglieder deS Fürsten Bismarck  in FriedrichS-
ruh erwartet . Graf Wilhelm Bismarck wird jetzt nur
kurze Jett in FriedrichSruh verweilen und sich bald wieder
nach Königsberg zurückbegeben.

X Berlin , 17, D«z. Im Abg,ordnete n-
Hanse  gelangte heute die H a » d el r ka mm er - Nov eile
zur ersten Berathung . Abg. v. Brockhause» (kons .)
beantragt , von vornherein die Vorlage an eine Commission
von 21 Mitgliedern zu verweisen, ebenso» bg. B « ek (ntl .) .
Handelsminister Brefeld  erklärt » die Regierung werde
in der Commission alle Vorschläge genau in Erwägung

ziehen. Abg. G a « p (sink .) ist ebenfalls für CommfffionS-
berathung. Mg . CahenSly (Centrum ) führt a«S.
seiner Partei sei die B-Aage sympathtifch, dieselbe
würde aber , wenn sie davon «ine Schädigung der Land-
wirthfchaft befürchten müffr, einstimmig dagegen sei».
Nach weiteren AuSsührungrn der Abgeordneten EckclS
(nat .-lib.) , Broemel ( freif. Ber .) und Fuchs (Centrum)
wurde die Vorlage an ein« Kommission von 31 Mitglieder
verwiesen. — Nächste Sitzung : Freitag , 8 . Januar 1897.% Hamburg, 17. Dezbr. Der Oberpräsident vo«
Schleswig -Holste,» verbot die HauSsammlungen für
die Streikenden  im ganzen Verwaltungsbezirk. Die
Polizei verbot den Streikenden , Controlfahrten im Hafen
vorzunehmen. 48 Ersatzarbeiter, welche auf de« Dampfer
„Lothar Bohlen " rinquartirt find, wollen wegen Freiheits¬
beraubung klagbar werden.

% Leipzig, 17. Dezember. Ein Motorwagen der
elektrischen Straßenbahn  fuhr in ein Schaufenster
der Firma Wilbrandt , am Markt . Drei Passanten
wurden schwer verletzt , eine Dame getöbtei.

<£ Königsberg . 17 . Dez . In drmZeugniß-
Zwangsverfahren  gegen den Chef-Redakteur der
„Königsberg « Hartung ' schen Zeitung" wegen der Veröffent¬
lichung de- Eommandantur -Besehl» in der Börsengarten-
Affaire ist seitens de» Amtsgericht» wegen theilweiser
Zeugniß ' Verweigerung eine Geldstrafe von 150 Mk. fest¬
gesetzt worden. _ _

O Wien 17. Dez7 Die'"„Neue Freie Presse"
veröffentlicht angebliche Aufklärungen über de» deutsch-
russischen Neutralitäts - Vertrag,  welcher,
wie da» Blatt bemerkt, den FrtedrichSruher « uffaffungen
entsprächen. In diesen AuSlaffungen wird de» Behaup¬
tungen, als habe Fürst BiSmarck durch den Abschluß dieses
Vertrages Oestrrreich-Ungarn hintergangen , kategorisch ent-
gegeogetrrten und behauptet, daß österreichisch-ungarische
Staatsmänner von diesem Vertrage nicht nur gewußt,
sondern ihn sogar vollständig gebilligt und im Jntereffe
de» eigenen Landes acceptirt habe», da Deutschland aus
Grund seiner Beziehungen zu Rußland in der Lage war,
Konflikte zwischen Oesterreich-Ungarn und Rußland oder
wenigstens einer friedensdedrohlichen Entwickelung derselben
vorzubeugen.

2s. Paris , 17 . Dezember. Einem Telegramm au»
La Rochelle zufolge hat der letzte Stur « in diesem Hafen
nicht weniger als 47 Opfer gefordert.% Paris , 17. Dez. Der Schluß der parla¬
mentarischen Session  wird morgen oder spätestens
Samstag erfolgen.p Paris, 17. Dezbr. Wie verlautet, ist der für
Baro » CourcellcS in Aussicht genommene Nachfolger für den
Londoner Botschafter - Posten , Reverseaux,
wegen der Rolle , die dieser in der egyptischen Affaire gc-
spielt, der englischen Regierung nicht genehm.

O Warschau, 17. Dez. In den Universitäten zu
Charkow und Kasan fanden Demonstrationen der
Studenten  statt , weil ihnen auf Betreibende » Unter-
richtsministers von den Universitätsbehörden untersagt
worden war , eine Petition an den Zaren zu richten. Die
Hörer der polnischen Nationalität in Warschau lehnten es
ab, sich der Action der russischen Studenten anznschließen.

mgg“  Unserer heutigen Gesammt-Aufinge mit Ansmümie der
durch di« Post versandten Exemplare, liegt ein Proipect

der Fabrikanten Herrn Chr . Aug . Ott , Marknenktrchen,
bei. Derselbe enthält Illustrationen nebst Preis verzrichniß von
Mufik-Jnstrumenten , welches Fabrikat wir unseren geschätzten
Lesern hiermit besonders empfehlen. Die verehelichen Postabonuentnl
erhalten diese Beilage mit der nächstfolgenden Nummer.

Achtung?
Ich biete meiner Kundschaft

Petroleum . . . . «
Zucker . . . . . •
Weizenmehl.
Suppen - und Gemüse-Nudeln . .
Erbsen, Linsen, Bohnen . . .
Kneipp'S Malzkaffee . . . .
Engelhard 's „ . . . .
Gebr . Kaffee (rcinschmeckend) . .
Korn „ „ . .
Braunschweigcr Cichorie . . .
Prima Schmalz . . . .

„ Rüböl.
„ Kernseife . . . .

Orangen ' . . . . .
Eitronen .
Amerik. Acpfel . . . .

N. S. Zucker und Petroleum

€jm  Kirchner

per Sil
n Pfd.

ter 15 Pfg.
' 27 „
14u .l8„

20
12 ;
34 .
32 „
98 „
12 .
16 „
43 „
28 „

1:
Pfd . 20 *

nur für Kundschaft.
Wcllritzstraste , £

- Ecke Hellmundstraße. D

Sch.
Pfd.
St.

Schriften-Niederlage
des hiesigen

„Christi. Vereins j. Männer.“
Es sind zu haben:

Bibel « , Predigt -, Andachts - und Gesang -Bücher.
Jugendschriften im christl. Sinn . Christliche Lieder - und
Gedicht -Sammlungen rc.

Wandfprüche und Spruchkart «« in großer Auswahl.
Die Niederlage befindet sich im VereinStokak , Wellritz¬

straße 18 u . im Bibelhau » in der Wilhelmstraste . 594

Streich-
Jnstrumente,

gut im Stande und ausgespielt,

Damen
finden freund!. Aufnahme unter
strengster Discretwn . LI. Moritz,
Mainz , Quintinsgafse 18. 272*

Geige «, 4 Stück, zu 24 bis
36 Mk. , eine Vlola alto
25 Mk. und ein Contrabast,
italienische Form , zu 60 Mk.
zu verkaufen. 1065*
Wellritzstr . 11 . 1. Et. links

Äin Kind wird in gute liebe-
T volle Pflege genommen. Zu
erfragen Hirschgraben S , 2.
St . bei P . Weber . fl

Puppenwagen und -Bett
# > sehr billig zu verkaufen.
1061* Wellritzstraße 47 , Hth. 2.

Foxteppief
Männchen , 6 Mon . alt , prachtv.
gez., zu verk. Albrechtstraße 9,
3. St . rechts. 1060*

Ein cautionsfähiger
Wirth

gesucht. Näheres
1630 * Schulberg 15, Part . .Gut erhaltenes

Schaukelpferd
z» "kaufen gesucht. a

Römerbrrg 23, 3.

SchaMG 1,
1 Zimmer und Küche zu verm.
Näb . Schulberq 15, Part . 1064*

Aepfel,
2—3 Centner zu verkaufen. Näh.
im Verlag . 1059*

Tteingaffe 3« ,
2 Zimmer , Küihe, Keller und
Mansarde , aus 1. Januar oder
1. April , zu vermieden . 1969

Coursblatt des Wiesbadener General-Anzeigers vom 17. December.
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener Gen eral -Anz eigere “.)

Staatspapier «.
4 . Beiehsanleihe . . 103 ,e5
3do. . . 103 25
3 . do. . . 07,65
4 . Freu« . Censols . 103 65
3'/* do. . . 10326
3 . do, . . 98,29
5'/, Griechen , . 28,70
5»/, Ital. Rente . . . 91,30
4*/«0est . Gold-Rente , 104,—
4*/« . Silber -Rente . 87,90
t l/i Portug . Staatsanl . 37,70
4»/, do, TabakaaL 92,90
5 . , äussere An ], 25.30
5 . Rom. y. 1881/88 . 99,30
4 . do. v. 1890 . . 87,70
5 . Rum.  ConsoJg . . 103,30
6 . Serb. Tabakanl. . —
5 . , Lt .B.(Nisch -Pir.) —,—
1 . . St.-E.-B. H.-Obl, —
6*/• Span, ftuwere AnL 59,20
57 . Türk Fund- , 86 .84
47 , do. Zoll- i , 91,60
1°/. äo. 20 .B0
4°/, Ungar . Geld-Rente 10310
47 * . Lb. , y. 1889 104,-
57 , , , 8itb. . . 86,10
57 , Argentinier 1887 64,20
41/* . innere 1888 53,80
41/* „ äussere . . — ,—
47 , Unif . Egypter . 105,40
37 , Pnr . . . . 130 .10
6°/o Mexicaner äussere 92,80
67 , do. E.-B. (Teh .) 84,10
37 , do. cons . inn. St. 24,40

Stadt -Obligationen.
37 , abg. Wiesbadener 100,70
4*|, 1887 do. 101,30
47 , do. y. 1893 100,70
4°/, Stadt Lissabon 68,50
47 . Stadt Rom II/VIH 89,40

Bank-Actien.
Deutsche Reichebank . 168,70
Frankf. Bank , 178,50
Dentsche Eff.-W, -Bank 118,80
Deutsche Vereins - „ 119,—
Dresdener Bank . . 157,50
Mitteldeutsche Cred.-B. 115,50
Kationalb, k. Deutschi . 142,60
Pfälzische „ „ 140,—
Rhein . Credit- . 134 93

„ Hypoth .- „ 166,—
Württemb. Verbk. „ 149,—
Oest. Creditbank . 314,50

Bergwerks -Actlen.
Bochum. Bergb.-Gussst. 160,—
Concordia , , , . 233,—
Dortmund Union -Pr. , 46,70
Gelsenkirohener . . . 167,40
Harpener . . . , , 138,20
Hibernia . 179 20
Kaliw, Aschereieben . 142,—

do. Westeregeln , 174,20
Riebeck , Montan . . 184,30
Ver. Kön. und Lanrab, 157,50
Oesterr. Alp. Montan 72,—

Industrie-Actian.
AUgem. Elektr.-Ges, . 253 .—
Anglo -Cont-Guano . 78,80
Bad, Anilin .- u. Soda 443 30
Brauerei Binding . . 221,80

„ z. Essighaus 65.80
, z. Storch(Speier) 124,00

Cementw. Heidelberg , 152,—
Frankf. Trambahn . . 250,—
La Veloee Vorz .-Act 112,—

do. Stamm-Ant. 107,20
Brauerei Eiche (Eiei ) 177,50
Bielefelder Mascbf. . 352,00
Chem. Fahr. Griesheim 271,50

„ „ Goldenberg 16 i,—
„ „ Weiler . . 257,50

D, Gold n. Silb.-iSott. 260,30
Farbwerke Höchst . 476,70
Glasind. Siemens . . 186,—
intern. Banges . Pr .-Aot, 181 .90

. „ St .- , 128,50
„ Elektr .-Ges. Wien 111,—

Nordd. Lloyd . . . 100,20
Verein d. Oelfabriken 228,80
Zellstoff , Waldhof 1. . —,—

Eisenbahn-Äctien.
Hess. Ludwigsbahn . 118,—
Pfälz . 2M .40
Dux. Bodenbaeh , » 297,50
Staatsbahn . , « « 300,12
Lombarden , , , , 81,25
Nordwestb, . . » . 827,12
Elbthal . . . « . 236,75
Jura-Simplon . . . 97,10
Gotthardbahn , . 165,30
Sohweizer Nord-Ost . 130,80

, Central . . 137,60
Ital. Mittelmeer . . 96,70
„ Merid. (Adr. Nets ) 125,80

Westsicilianer . . . 55,40
sub Prinoe Henry . . 88,20
Eisenbahn-0bllgationen.

4°/, Hess . Lndwigsb . . 99.70
47 , do.y.81 (37,101 .40) 99,30
4°/0 Pfälz .Nordb. Ldw.

Bex . u. Maxbahn . 102,10
4°/, Elisabethb .steuerf . 102,90
4*/, do steuerpfl . 99,—
47 , Kasch, Ddb.-Gold 101,20
47 , do. Silber 84,—
5°/, Oest . Nordwestb. 114,50
57 , „ Südb. (Lomb .) 109,30
8®/, .  do . 78,70
57 , , Staatsbahn . 116,50
4*/, Oest. Staatsbahn , 103,90
37. . do. im 95.30
8®J« ,  du , IX. 9270

3“/, Oest. do. 1885 . 91,50
37, . do. (Eg .-Nr.) 93,60
67 « krag Duxer in G. 112,70
47 . Rndolfbahn . . 84,90
37 « Gar. Ital . E.-B. . 55,-
4V/« Mittelmeerb. stfr. 95,30
i °u Sicil . E.-B. stfr. . 87,70
37 « Meridionan , . 57,60
47 , Lkorneser . . . 57/20
47 , Karsk, Kiew . , 102 .—
4°/, Warschau, Wiener 102 80
5«/, Anatol . E.»B.-Obl. 83/0
5°|, Oeste de Minas . 83. 20
2'/, Portug . E.-B. 1886 65,50
4'/, de. 400er 1839 37 .40
3*7, Salonique Monast 52,70
3*/, do. Const.»Jonct 72 .50

Pfandbriefe.
3' /,7 . D . Gr.-Ored.-Bk.

Gotha 110®/« rüokzb. 103 —
4°/, do. unkdb. b. 1904 103,—
3V, do. . . . 1905 101,—
4®/, FfLH ^Bk. 1882-84 99,60
47 , do. 1885-90 101,60
4®/, do. 14.ukb b. 1900 74,70
4®/, Fft . H .-Cr.-V.-Ath.

(verl . a. 100) 100,20
4®/, Mein. Hypoth .-Bk.

(nnkündh, b. 1900.; 99,90
3'/, Nass . Landesb .-ä . 100.80
3 'I,  do . Lit .F.G.H.K,L . 101,—
37 « do. M,-N. . . . 103,—
4®/0 Pr , B.-Cr. YH/IX . 100,—
4'/. „ Cr., - 1900er 98,50
3»/, Fr. Ctr.-Cr. . . . 98,30
47 . Rh. Hypoth .-Bank 102,40
3'/, d«. do. 98,60
4»/. Wd.Bd.-O .-AMt.

8er, 1. unkdb. b. 1904 100,80
4®/. do. Ser. II 103,—

Amerik. Eisni>.-Bds
6#/,Centr .-Pac«(West .) 59,50
6®/, do. (Joaq .) . 101,40
5°/. Chic. Burl . (Jowa .) 105,50
4®/, do. 93,80
4®/, do. Bnri . - Qney.

(Neaska -Diy .) 86-
5®/, Chic., Milw, u.St .P. 109,00
6' /, Chic. Rock . Isl . n.

Pac. I .M. Est . n. ColL 100,—
4®/, Deny . n. RioGrand

I. cons. Mtg. 86,80
4®/, Illinois Central . 99,90
6®/, North . Pac . I . Mtg. 111,-
5®/, Oreg . u. Caltf. I . „ 75.40
6®/. Paeif . Miss.co.I. M. 84,—
57 . West N.-Y. u. Pen - 105.30

aylranien 1. M.
Loose.

37,7 . öoth . Pr .-Pfdb . I. 122,00
3'/, do. do. IL 114,50
3'/, Köln-Mindener . 137,20
3®/, Madrider . . . 31,40
5®/, Oest. 1860er Loose 27,—
27 , Raab-Grazer . , 94 .80
Türkenloose . . . . 33,10
Braunschw .Th. 20 Loose 107,30
Finnland . , 10 , 58,20
FreihurgerFr. 15 „ 28,20
Mailänder „ 45 , 40,70

do „ 10 , 13.20
Meininger ü. 7 „ 23,70

Geldeorten.
20 Franks -Stücke . 16,14

do. in ‘k -,-
Dollars in Gtoid . . 4,18
Ducaten . 9,65

de. al mareo , . —,—
Eogl . Swrereigas . . 20^ 8

Berliner
fikhlnsscenne.

16. Deobr. Nachm, 1,45.
Credit . 232,60
Disoonto -Command. . 206,50
Darmstädter « . . . 155 ^0
Deutsche Bank . 192,60
Dresdener Bank . . 157,-
Berl. Handelsges . . . 154,--
Russ. Bank . . . . 127 .—-
Dortmund, Gronau. . 163,50
Mainzer . . . . 119,90
Marienburger, . . . 93,25
Qstpreussen . . . . 93, --
Lübeck , Büchen • . 147,10
Franzosen . . . « « ——
Lombarden . . . . 40,—
Elbthal . 137,-
Bnschterader L. B. , 26 ’'.50
Prinoe Henry , . 88,—
Gotthnrdbahn . . 166.10
Schweis . Central . , 137,45

„ Nord-Ost . . 131,26
Warschau , Wiener . . 265,60
Mittelmeer « « . . 98,76
Meridional . . . . 123,90
Russ, Noten . . . . 216,75
Italiener . 91.80
Türkenloose . . . . 103,—
Mexicaner . 94,90
Lanrahütte . . . .  156, -0
Dortmund. UnienV . A. 47,60
Boohumer Gussstahl . 159^ “
Gelsenkirohener B. , . 167.10
Harpener . . . . 167^
Hibernia . 180,60
Hamb. Am. Pack . . 134,40
Nordd. Lloyd . . . 111.90
Dynamits Truste , 102» 0
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Herren-Anzüge in Tuch von
10 Mk. an , Knaben-Anzüge in
Tuch von 3 Mk. an, ArbeitÄhosen
von 1.50 Mk. an, Englisch-Ledcr-
Hoftn in w«iß, grau und dunkel,
V.2.50M .an.Alle besseren Sorten
Tuch- u. Arbeits - Hosen, Joppen,
Sackröcke, blau-leinene Anzüge,
Maler-, Tapezierer»u. Wcißbinder-
Kittel rc. zu bekannt

billigen Preise«. 373
Heinrich Martin,

18 Metzgergaffe 18.

in
franco 10 Mk.
> Sortimentskorb

bestehend aus Cervelatwurst,
Lcberwurst, Trüsselwurst,
Blutwurst , Zungenwurst,
Mettwurst, Sülze , Roth-

wurst, Brühwürsten rc.
Wurstkabr.

H. E . Rudolph,
Herzoglicher Hoflieferant,

Gotha.
Präm . Gold. Med. Nizza U.
London, Goldene Staats-

Medaille Gotha . 174b

Uzel-Kusiis!
Gründlichen Unterricht im

Fein- «. Glanzbügelu, auf
eine sehr leichte , vortheilhaste
Art ertheilt für 10 M. jederzeit

Frau Anna Bender,
1017 geb. Trost.

Schachtstraffe 33 , Part.

Die milk Wlludliilck turn(Europa
welche den Abonnenten  des „Berliner Tageblattes " aus Anlaß des 25jährigen Bestehens desselben kostenfrei geliefert
wird , soll auch den neuhinzutretenden  Abonnenten zu Theil werden  und zwar im Laufe des Januar 1897

gegen Einsendung der Abonnementsquittung über das 1. Quartal 1897.
Dies« Wandkarte wird in einer der ersten kartographischen Anstalten in 5 Farben hergestellt. Sie ist bis auf die allerneueste
Zeit bearbeitet und widmet den Verkehrsverhältnissen der Gegenwart die eingehendste Berücksichtigung. Die Karte hat das

Format von 130 am Breite und 110 cm Höhe und ist fertig zum Aufhängen mit Stäben montirt.

Den Rns eines Weltblattes hat sich das6. T.
durch di« allgemeine Verbreitung nicht allein in Deutschland,
sondern in der ganzen gebildeten Welt, selbst in den ent»
ferntesten Ländern , erworben. Wo überhaupt im Ausland
deutsche Zeitungen gehalten werden, da begegnet man sicher¬
lich in erster Reihe dem B . T.

Die universelle Verbreitung verdankt es seinem reichen,
gediegene« Inhalt , sowie der Schnelligkeit «nd 'Zu-
verlässigkeit in der Berichterstattung(vermöge der an
allen W -ltplätzen angestcllten eigenen Correspondentcn). Die
Abonnenten des Kl. T . empfangen allwöchentlichfolgende
fünf höchst werthvolle Deparat-Beiblätter : Das
illustrirte Witzblatt „ llh “ , die feuilletonistischeMontags¬
ausgabe „Der Zeitgeist " , die „Technische Rund¬
schau ", das belletr. Sonntagsblatt „Deutsche Lese¬
halle" und die „Mitthcilungen über Landwirthschaft,
Gartenbau «nd Hauswirthschaft".

Die sorgfältig redigirte, vollständige „Handels-
Zeitung u des B . T . erfreut sich wegen ihrer unparteiischen
Haltung in kaufmännischen und industriellen Kreisen eines
vorzüglichen Rufes . Auch haben zu den großen Erfolgen
des Blattes die ausgezeichneten Original -Feuilletons aus
allen jGebieten der Wissenschaft und schönen Künste, insbe-

sondere die vorzüglichen Romane und Novellen, welche
im täglichen Roman -Feuilleton des B . T . erscheinen, nicht
wenig beigetragen.

Im nächsten Quartal erscheinen folgende fesselnd
Romane:

Arthur Zapp, „Drei Mädchen",
Wilhelm von Polens,

„Otto Gras Nüchtern"
die sicherlich den lebhaftesten Beifall des deutschen Lese¬
publikums finden werden.

Das „Berliner Tageblatt " ist vermittelst seines eigenen
stenographischen Bureaus in der Lage, über die Reichstags¬
und Landtagsverhaudlungen

ausführliche Parlamentsberichte
in einer besonderen Ausgabe , welche noch mit den Nacht¬
zügen versandt wird , am Morgen des nächstfolgende«
TageS seinen Abonnenten zugängig zu machen.

Vierteljährliches Abonnement kostet 5 Mark 25 Pf . bei allen Postämtern . Probenummern franco . Inserate (Zeile 50 Pf .) finden
erfolgreichsteVerbreitung in allen Theilen Deutschlands , sowie im Auslande.

NüNlich-

MihAchts-Geschenke.
Für Herrenu . Knaben empfehle

Jagdwcsten von 1.50 Mk. an,
alle Sorten gewebte Jacken, woll.
Hemden von 1.30 Mk. an , Unter¬
hosen von 90 Pfg . an , Kappei
von 50 Pfg . an , Hautjacken,
Normalhemden , Hals - Eucher,
Handschuhe, Hosenträger, Schür¬
zen, Taschentücher, Socken,
Strümpfe , Kragenu .Manschetten
billigst ! 373 billigst!
Heinrich Martin,

18 Metzgergasse 18.
g222ZZ2222ZZ2ZSiZZaZ2ng

Junge Aute,
welche zur Landwirthschaft
übergehen, oder sich zum
Qekonomie-Verwalter , Mol¬
kerei-Verwalter , Buchhalter,
Rechnungsführcr u . Amts¬
sekretär ausbilden wollen,er¬
halten bereitwilligst Aus¬
kunft über diese empfehlens-
werthe Carrisre und auf
Wunsch auch unentgelt¬
lich paffende Stellung
nachgewiesen . Gegen
Einsendung von 50 Pfg . in
Briefmarken erfolgt portost.
Zusendung eines 144 Seiten
starken Leitfadens im ge¬
schlossenenCouvert . 33b

vor Vorstand des
Landw. Beamten-Vereins

zu Braunschweig,
Madamenweg  160.

eirathen (reell), besserer Stände
werden discret vermittelt. Oss

u. N. 33 an die Exp, d. Bl . 14

*€.i).TSockum*̂bolffk
prakt. Thierarzt

Bismarckring 18»

Die

SmbrNkk Zeitung
erscheint täglich , auch an Sonntage « , mit 2 Gratis-

Blättern , der täglichen Feuilleton -Zeitung

„Unser Hausfreund"
und dem

Iltustrirten Lonutagsblatt.
Die Saarbrücker Zeitung ist die Vertreterin deS national-

liberalen Mittelandes im Saarrevier . Di « große sich fort¬
während steigernde Auflage des Blattes gestattet es, das
Blatt zu liefern zu dem geringen Presse von

fftoet Mark pro Quartal,
durch die Post bezogen und abgeholt bleibt der Preis der¬
selbe; durch Briefboten zugestellt 2,40 Mk. Im Vergleich
zu der Größe und dem reichhaltigen wie gediegenen Inhalt
ist die Saarbrücker Zeitung das

billigste Blatt im stanzen Saarrevier.
Die Haltung der Saarbrücker Zeitung , welche im

137. Jahrgang steht, ist durchaus national und di« Be¬
sprechung der Tagesereignisse, die wir auf 's schnellste dringen,
geschieht nach dieftm Gesichtspunkte.

Der Leser wird weiterhin über alle Bewegungen auf
wirthschaftlichem Gebiete, soweit dieselben besonders
die Abhülst der Mißstände im Handel und Gewerbe an-
streben, genau orientiert und tritt da- Blatt für ein«bessere
Gestaltung des Kleingewerbes und d«S Handwerkerstandes
ein. In allen Orten deS EaargebieteS besitzt die Saar¬
brücker Zeitung Correspondenten, und haben sich die Nach¬
richten des Blatter wegen ihrer Zuverlässigkeit einen guten
Ruf erworben. Die Romane und Novelle » , welche
zum größten Theil in der täglichen Feuilletonbeilage
„Unser Hausfreund " zum Abdruck gelangen, find stets
sorgfältig geprüft und so gewählt, daß fie dem Leser die
Erzeugnisse der besten Autoren bieten.

Anzeigen find bei der sehr großen Verbreitung der
Laarbrücker Zeitung , in welcher dis Publikation der ge¬
richtlichen und behördlichen Bekanntmachungen erfolgt und
welch« auch von Privaten äußerst stark benutzt wird , nicht
nur im Saarrevier , sondern auch im benachbarten
Lothringen und der Pfalz von stcherstem Erfolg und
werden mit 15 Pf , Reclame» mit 40 Pf . pro Petit¬
zelle berechnet.

Zu recht zahlreichen Bestellungen laden ergebenst ein
Hledaction und Verlag der

Saarbrücker Aeitvag.

1403
100 Stück von IM . an.Aratulationskarten.

Visitenkarten, 100 St««»»»80 Pfg.««
Alle sonstigen Druckarbeite» äufferst billig.

BuckdruckereiA. Mayer,
°°hst »er L. nggasse, 4 Adlerstraffe 4 , nächst der Langgafse.

7 ISITENKARTEN «4 — >

GräTUEATIONSKARTEN

Einladungskarten

"V ERLOBUNGSKARTEN

w erden rasck und zu  massigsten Preisen angefertSgt in der Bnohdrnckerei des

V.Wiesbadener General-Imeigers“
26 Marktstrasse 26.

Im Leben nie wieder!
Sicht PnWettk»2*
mit kl. unbedeut .Fehlern Vers.
so lange noch Vorrath ist, für
12-,, Mk. ein gr. Ober-, ^

Uuterb . u. Kiff., rcichl. mit
weich. Bettsed . gefüllt, für "HSE

15 ' /, Mk . roch. Hotelbett.
compl. Gebctt mit sehr
weich. Bettsed. gefüllt, für

20 Mk .prachtv.compl.roch.
Aus stattungsbett ,breit ,m.
sehr weich.Bettsed. gefüllt.

Bcttf .-Preisliste u. Anelken«
nungsschreiben grat . Nicht-
paffend,zahle d. Geld retour.
A. Kirschberg, Leipzig 26. "jptt
X(| f| Mf z-hl- ich dem, der
»00 All « beim Gebrauch von

Kothe 's Zahnwasser
ä Flacon 60 Pfg ., jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt, oder aus
dem Munde riecht, lob . Georg«
Kotbe Nachf. Berlin. In Wies¬
baden bei 0 . Lieder !, L, Heiser
und L. Schild.

Weihnachtsbestellung
erbeten.

Schellfisch«ÄÄ
r ^ oTrlimi AusMitt 30 , im ganzen Fisch,Ud ülldlL 2- 7-pfünd.,20.25 Pfg.p.Pfd.

Abends:

5 Ufo. Wesen-Rollmops 5
S Mg. Kuckliuge 3 Mg. «

Wellritzftr . 2S.
Telephon 350.lijcHaus

Helfet den armen Vögeln!
Der Tanarien -Elub Wiesbaden beabsichtigt, wie in den Vor¬

jahren , auch in diesem Winter an paffenden Plätzen geeignetes
Futter auszustreuen , um den freilebenden Nutzvögeln das Ueber-
winteru zu erreichtem und der Barten -, Land- und Forstwirthschast
hierdurch außerordentlich zu dienen. Genannter Club ist aber
pekuniär nicht in der Lage, fottgesetzt dir hohen Baarmittel , zur
nachhaltigen Ausübung dieses Vogelschutzes, allein aufzubringen
und deßhalb werden edle Thicrfreundr um gütige Zuwendung von
Gaben höflichst gebeten.

Die Herren : L. Scharr , Friedrichstraße 36, JohPresber,
Wellritzstraße 15, I . Welker , Oranienstraße 42, Restaurateur
Wendland, Moritzstraße 36 und Th. Matthes , Schwalbacher-
straße 3, sowie die Expedition des „ Wiesbadener Gencral-
Anzeigers" nehmen Zuwendungen gern entgegen.

Jeder , welcher einen Bogessänzer so zur Anzeige bringt , daß
derselbe belangt werden kann, erhält eine, dem Falle entsprechende
Belohnung.

Der Borstand
__ des Canarien -Clubs Wiesbaden
Belchshallen - Theater.

Täglich grosse Specialitäten -Borstellungen.
Anfang Abends 8 Uhr. Sonntags 4 und 8 Uhr.

Alles Räber « durch die Anschlagzettel. 118

Königliche Schauspiele.
Freitag , den 18. Dezember 1896 . 282 . Vorstellung.

18. Vorstellung im Abonnement B.

Der Freischütz.
Romantisch« Oper in 3 Akten von Friedrich Kind. Mnstk um

C. M . v. Weber.
MusikalischeLeitung : Herr Königlicher Kapellmeister Rebicek.

Regie : Herr Dornewaß.
Ottokar , böhmischer Fürst . . . .
Cuno , fürstlicher Erbförster . . . .
Agathe, seine Tochter . . . .
Aennchen, eine junge Anverwandte :
Samiel , der schwarze Jäger , , .
Kilian , ein reicher Bau « . . . .
Ein Jäger . . .
Ein Trennt . . . . .
Eine Brautjungfer
Jäger . Brautjungfem . Bergknappen.

Nach dem 1. und 2. Akte findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise . — Ende 10 Uhr.

Samstag , den 19. Dezember 1896 . 283 . Vorstellung.
18. Vorstellung im Abonnement v.

Die goldene Eva.
Lnfispiel in 3 Akten von Franz v. Schönthan u. Franz Koppel-Ellfeld.

Regie : Herr Köchy.
Zum ersten Male wiederholt:

Slavische Brautwerbung.
Tanzbild von Emil Graeb . Musik componirt und arrangirt von
P . Hertel. (Mit Einlagen von Johannes Brahms .) Für die

hiesige Bühne arrangirt von Annetta Balbo.
MusikalischeLeitung : Herr König!. Kapellmeister Schlar.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise.

Herr Müller.
Herr Rusieni.
Frl . Mackrott.
Frl . Clever.
Herr Schwegler.
Herr Krauß.
Herr Rudolph.
Herr Nowack.
Herr Baumann.

Herr Or . Wcndschuh
Frl . Müller.

Bauern . Jagdgefolge.

Residenz -Theater.
Freitag , den 18. Dezember 1896 . — Abonnementbillets gültig.

— Auf vieles Verlangen . Nochmalige Gastdarstellung von Anna
Grünfeld . Durchgegaugcne Weiber . Gesangspoffe in 5
Bilder » von Jacobson und Willen . Nanni : Anna Grünfeld.
Einlage : Operelten -Quodlibet , gesungen von Anna Arünfeld.

Anfang 7 Ubr.
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Nathan Hess
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, sowie Sr. Königl. Hoheit des

Landgrafen von Hessen
macht auf seine

Hl/eiAnachts ■Ausstellung
ergebenst aufmerksam.

Plastisohe Kunstwerke deutsoher u. ausländischer Meister in echter
Bronze und Imitation. — Französische , russische u. Wiener Bronzen.
— Porzellane aller Manufaoturen. — Fayenzen . — Antiquitäten. —

Pendulen , Luxusmöbel, sowie Kunsterzeugnisse aller Arten.

Bedeutende Auswahl
in Tisch - u. Stehlampen vom einfachsten bis zum feinsten Genre.

Orientalische Teppiche
in neuer Sendung angekommen.

Ssr Besuch meines Etablissements ist stets - auch beimllchteinkauf-
gern gestattet.

Grosse Auswahl billiger Festgeschenke.

R
in Tuch und Buckskin zu Anzügen für
Herren und Knaben, einzelne Hosen re.
äußerst billig zu haben bei 1823

Ch.Flechsei, «£ui|enftt.18,2 St.
Heute Freitag Vormittag von 8 Uhr und Nachm,

vo» 4 Uhr ab, wird
Mi Kildstislh, Pkk Pst. 46 Pst.

Röderstratze 16 'WM ausgehauen. 1062*

>I
5
>
)

>

Günstige Gelegenheit
zum Einkauf vo« praktischen

Weihnachts-Geschenken
grosser Posten solider nnd eleganter fertigev

Herren=& KnabenGarderoben.
Xnr Neuheiten der Saison.

So lange Vorrath reicht bedeutend unter dem reellen Werth.
Reinwollene Herren -Anzüge

von 18 Mk . an.

Hohenzoller -Mäntel
mit abknöpfbarer Pelerine und ganz gefüttert,

von 15 Mk . an. ,
Herbst- und Winter -Paletots

von 12 Mk. an.

Elegante Herren -Hosen
von 3 Mk . an.

Herren -Buckskin-Westen m 1 Mk. so.
Aecht bayrische Lodenjoppen,

von 5 Mk. an.

Knaben -Anzüge u.Mäntel m B Mk. o
Knaben-Leib-Höschen m 1 Mk. o.

G. Willi. Deuster,
Lieferant des Beamteu -VereinS,

nur 12 Orsnienetr . 12, nllohstä.Rhelnslr.,
im eigenen Haufe.

Keine Ladcnmiethe. 1867 Keine Ladenmiethe

(
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hMm  Iii6i«sl
ist (in

Meicks Herm-Smil
angefertigt in dem

Mnaß-Gtslhäft für stid-».KMäfche
von

Eduard Sichert
Große Burgstr . 10 , I. Et.

Atelier für Damen -Costüme
nach Wiener Chie . i96ii

Neues Pfeffernuß -Lied.
Melodie: „Alles neu".

Kommt herein, groß und klein,
Kauft heut' mal billig ein,
Arm und reich, 's ist mir gleich,
Aber eilet euch.
Pfeffernüsse tadellos, 40 Pfg . kost's Pfd . blos.
Und es schmeckt, ganz korrekt,
Besser wie Confekt.

Immer zu, ohne Ruh,
Geht die Thüre aus und zu,
's Faß wird leer, kommt auf Ehr,
Schnell zu mir hierher.
Aber Kinder lauft nur , lauft,
Sonst ist alles ausverkauft,
So ne Waar ' , wie die da,
Giebt 's nicht jedes Jahr.

Viele Pfund , ich thu 's kund,
Hab verkauft, ich bis zur Stund,
Daß ihr seht, wie flott geht , diese Qualität,
Ach das ist was die Schnut , .
Hauptfach: „Billig und doch gut " ,
Nur bei mir , immer hier,
Römerberg 2/4.

Pfeffernüffe, hichfcme Qualität,
per Pfund , ca . 226 Stück , nur 40 Pfennig.

II . Zboralski,
1965 Römerberg 2/4.

J°d°r MttNN
freut stch zu Weihnachten eine gute

Cigarre zu rauchen und empfiehlt
solche als passendes Weihnachts

Geschenk in jeder Preislage in 10«,
25 , 50 und 100 Stück gefchmack

voller Verpackung und nur prima
Waare.

M.Cassel, Kirchgasse 48
vis -h-vis der Schulgasse.

NB . Umtausch auch nach den

Feiertagen gestattet. j

Restauration„Rheinlust“,
Klbrechtstraße 21.

Mittagstisch 50 Pfg.u. höher,
lloues Billardp.Stunde 40 Pf.

Habe das als vorzüglich an¬
erkannte Lager -Bier (Brauerei
Bierstadter Felsenkeller) Hans
Küffner in Zapf genommen.
1355 W . Schmidt U we.

TORF¬
STREU

in Waggons und einzelnen
Ballen zu beziehen durch
I. . Reitenmayer,

Wiesbaden , 50
21 Rheinstraße 21.

j#nl=, Kcilr-ii.hols-
§Offt bim» loit
A Görla « , Mctzgergaffe 16

Costüme
werden von 5 Mk , Haus¬
kleider von 2.50 Mk. an
bergestcllt. bkargaeotha Ztlioher,
Frankenstraße 23, Part . 1573

ette . j . Gänse , ger. biSlIPfd.
, fch. Pfd . 45 - 48 Pfg . frc.
üaschkat, Besitzer,SplitterO.-Pr.

Ich kaufe stets
pi  ausnahmsweise hohen Preisen
Gebr. Herren», Frauen- und Kinderkleider, Gold- ulst
.Silbersachen, einzelne Möbelstücke, ganze Einrichtungen«
Fahrräder, Waffen, Instrumente. lSßf

Auf Bestellung komme ins
Jacob Fuhr , Go

Haus.
ldaaffe

An - und Verkauf,
Mieth - n Bermiethuug von Billa ' s , Hotels , Hanse«*
und Gütern , Beschaffung vo« Hypotheken besorgt reell uns
billigst das Bureau A . h.  Fink , Oranienstrasse 6 . ”

WeihnachtS' <30

Bücher
antiquarisch

sehr billig bei 19#

Jurany& Hensel’s Nachfl..
(Hugo Habermann), BuchhandL

Lang gaffe 43 . J
Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadcner Vcrlagsanstalt , Friedrich Hanncmann.  Berantwortliche Redaktion : Für den politischen Theil und das Feuilleton : Chei-Redackcur

Friedrich Hannemann; für  den lokalen und . allgemeinen Theil : Otto von Wehren; für  den Jnseratentheil : Aug . Pcitcr.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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